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Volkszustiz .
TaS Urtheil im Löbtauer LandfriedenSbruchs - Prozesse

hat einige unsere Gegner auch zu der Behauptung veranlaßt ,
es sei eine Verletzung unserer Grundsätze , wenn wir dies
doch von Laien , „Volksrichtern " gefällte Hvtheil angreifen
Das giebt uns Anlaß , uns mit einer der Grundfragen unserer
Rechtsprechung wieder zu beschäftigen .

Der Fall giebt wahrlich keinen Anlaß , die Schuld dessen was
uns an dem Urtheile entsetzt mehr den Laien als den Juristen
aufzubürden oder umgekehrt . Haben die Geschworenen in
einer rohen aber durchaus nicht ungewöhnlich schlimmen
Schlägerei einen Todtschlagsversuch gesehen , und haben sie bei
allen Angeklagten mildernde Umstände verneint , so hat der
Gerichtshof innerhalb des ihm gelassenen Rahmens Straf
maße gewählt , die uns noch weit weniger dem Falle an -
gemessen zu sein scheinen . Aber die Frage nach dem Werth
der Laienrechtsprechung ist an sich interessant genug , um sie
bei diesem Anlasse zu erörtern :

Das Verhältniß zwischen Juristenrechtsprechung und
Laienjustiz entspricht dem Verhältniß zwischen Gesetz und
Recht . Die grundlegenden Rechtsüberzeugungen einer Zeit
bilden sich in den Massen als mehr oder weniger sichere
Gefühle . In primitiven Verhältnissen genügten diese dem
praktischen Bedürfnisse . Im engen Kreise des Stammes ent
schied von Fall zu Fall das Rechtsgefühl der Gesammt
heü der Stammesgenossen , das sich im Zurufe des
Beifalls oder der Mißbilligung äußerte . Sobald das
Leben verwickelter wird . tritt das Bedürfniß auf ,
aus den verschwommenen Rcchtsgefühlen , die in dem einen
Fall so , im anderen anders sprechen können , klare feste Normen
abzuleiten , die in ihrer Allgemeinheit für jeden Fall anwcnd
bar sind . Das sind die Gesetze und die Grundsätze der Rechts
Wissenschaft . Dazu ist der Jurist unentbehrlich , ein noth
wendiger Volksdicncr , der für Andere eine Arbeit verrichtet ,
die sich die Masse nicht mehr selbst leisten kann .

Aber gerade das , was den Vorzug dieser juristischen
Normen und Begriffe bildet , ihre Festigkeit , das ist auch ihre
Schwäche . Sie passen immer nur auf den Durchschnitt der
Fälle , ans denen sie ja abgeleitet sind . Dem einzelnen
Falle müssen sie unendlich oft Gewalt anthun , und dies steigert
sich im Laufe der Zeit , je mehr die Rechtsanschauungen des
Volkes verschieden werden von denen , aus welchen einst der

Jurist seine Begriffe abgeleitet hatte .
Die rein juristische Thätigkcit kann diese Kluft nicht über

brücken , das folgt naturgemäß aus der Stellung des Juristen
Ihm erscheint als höchstes die Absolutheit der Begriffs -
bestimmung , ihre Klarheit und Schärfe . Ihn bindet der
Buchstabe des Gesetzes ; darüber darf er nicht
hinweg . ihm muß er sich anbequemen , auch wo
er den Inhalt des Gesetzes und der Wissenschaft -
lichen Begriffe erweitern möchte . Was er — als
reiner Jurist — in dieser Richtung leisten kann . das

erschöpft sich in glänzenden advokatorischen Haarspaltereien
und Spitzfindigkeiten , in Aus - und Unterlegungen , die aller -

dings oft genug in ein Gesetz hineinzutragen vermögen ,
was ursprünglich gar nicht darin lag . Der juristische
Theoretiker und der Advokat finden hierin noch ein leidlich
dankbares Thätigkeitsfeld , dem Richter , der für den praktischen
Fall unmittelbar das Richtigste treffen soll , legt die juristische
Anschauungsweise eine unleidliche F�sstl auf .

Anders die rechtsbildende Kraft des Volkes .

In seinem Bewußtsein erzeugen sich ja immer aufs Neue

ungebunden die Anschauungen von dem , was recht ist.
Der aus dem Volke berufene nichtjuristische Richter darf keinen

Gegensatz kennen zwischen Recht und Gesetz , für ihn muß
Gesetz sein , was für ihn Recht ist , er hat die Freiheit , sowohl
allgemein giltige und auch von ihm anerkannte Rechtsgrund -
sätze im einzelnen Falle zu überspringen , wo sie nicht das

Wahre zu treffen scheinen , als auch namentlich — und das ist
seine Hauptaufgabe — den alten , überlebten , vom Rechtsgefühl
des Volkes innerlich überwundenen Buchstaben außer
Kraft zu setzen . Das gilt nicht nur von der Straf -
gerichtsbarkeit , sondern vor allen Dingen auch von den Zivil -
gerichten . Die Leistungen der Gewerbegerichte gerade
auf dem Gebiete lebendiger Fortbildung des Rechts geben
einen Fingerzeig , wo die Zukunft unseres Rechtslebens liegt .

Ist der Jurist deshalb überflüssig ? O nein , das Be -

dürfniß scharfer begrifflicher Begründung einer Ansicht , das

Herausschälen des Wesentlichen aus dem Unwesentlichen ,
ist in verwickelten Fällen , wo das Gefühl nicht
unmittelbar eine Antwort giebt , unerläßlich nothwendig ,
ganz zu schweigen von der Nothwendigkeit solcher Ab -

straktionen bei der Gesetzgebung . Nur ausschlaggebend im

Gericht sollten die Juristen niemals sein .
Es wäre freilich wunderbar , wenn die Laiengerichte lauter

Vorzüge und nicht auch ihre besonderen Schattenseiten hätten .
Es ist natürlich , daß Laienrichter den Wortlaut des Gesetzes
weder so gut zu kennen , noch so gut zu verstehen vermögen , wie

studirte Richter , und es wird unvermeidlich sein , daß sie hier
und da ungelenke Urtheile fällen , die aus einer zu einseitigen
Auffassung der Sache hervorgehen , die vielleicht von groben

Mißverständnissen nicht frei sind . Noch mehr : weil ihr Urtheil

beruht aus dem Rcchtsgefühl des Volkes , aus dem sie hervor -
gehen , so werden auch manche Vorurtheile ihrer Kreise
bei ihnen mitwirken .

Eine recht treffende Bemerkung macht Heinrich Treitschke
hierüber ( Politik , 130 . II . S . 440 ) :

„ Es ist nicht richtig , wenn man behauptet , Geschworene seien
überhaupt leichter zur Freisprechung geneigt , als gelehrte Richter .
In der Mehrzahl der Fälle wird das ja zutreffen . Es wird
aber auch immer Prozesse geben , in denen Geschworene
zu hart urtheilcn , weil sie sich in ihren sozialen Vcr
Hältnissen bedroht fühlen . Namentlich den Sozialdemokraten
gegenüber können sie in diese Lage gerathen . Denken wir an den

berüchtigten Leipziger Sozialistenprozetz vom Jahre 1870 . Hier
wurden die Sozialdemokraten auch ohne rechten Beweis vcrurtheilt .
Ein gelehrtes Richterkollegium hätte das schwerlich gethan ; Laien
aber , die für ihren Geldbeutel zittern , fühlen sich
einer solchen Partei gegenüber auch als Partei .

Man kann das Alles zugeben , man kann einräumen , daß
gewisse falsche Urtheile , die Geschivorene gefällt haben , bei

juristischen Richtern kaum vorgekommen sein dürften . Man

muß sogar sagen , daß — rein theorettsch betrachtet — die

Berufsrichter in der handwerksmäßigen Rousine , die sie bei

ihrer Arbeit gewinnen , ein Mittel haben könnten , sich über

Vorurtheile und Leidenschaften zu erheben und den Fall ,
ganz losgelöst von alle dem , blos vom Gesetzesstandpunkte
aus als Fall zu behandeln . „Theoretisch betrachtet " , sagten
wir , denn die Praxis beweist , daß es so korrekte Berufs
menschen selten giebt , und daß die Menschen für ein allge
meines Vorurtheil , das sie ablegen , ein anderes besonderes
Kastenvorurtheil einzutauschen pflegen .

Aber alle falschen Urtheile , die Laienrichter hier und da

gefällt haben , beweisen nichts gegen die Volks
r e ch t s p r e ch u n g. In Urthcilen , die verbrecherische Rechts

beugung sein könnten , wenn sie ein juristischer Richter gefällt
hätte , kann sich beim Laienrichter gerade dessen besonderer
Beruf aussprechen .

Häufen sich die Urtheile , in denen Laienrichter sich über das

geschriebene Recht hinwegsetzen , so ist das ein Anzeichen , daß
ein neues Recht lebt , dem das alte weichen muß . Häufen
sich aber die Urtheile , in denen Laienrichter , die ihrem Rechts

gesühl folgen , das Rcchtsgcsühl anderer Kreise des Volkes

verletzen , so ist das ein Beweis einer tiefen Zer -
risse nheit im Volksleben , ein Beweis , daß nicht
e i n Volk mit einen : Recht dort lebt , sondern mehrere
einander fremde Nationen . In beiden Fällen sind solche
Laienurtheile , die , sei es vom juristischen Standpunkt , sei es
vom Standpunkt eines anderen Rechtsgefühls , falsch erscheinen ,
warnende Sturmzeichen des öffentlichen Lebens , und damit

erfüllen sie auch ihren Zweck .
Natürlich geht der Werth der Einrichtung umso mehr

verloren , je weniger die Volksrichter wirkliche Vertreter des

ganzen Volkes sind . Das gilt von unseren Geschworenen
gerichten . Sie werden nicht vom Volke gewählt ,
andern von den Behörden , und werden einseitig zn -
stmmengesetzt aus den Angehörigen der be

i tz e n d e n Klasse , am liebsten aus solchen , die nicht ein
mal mehr mitten im Leben stehen , aus Rentiers und pensio
nirten Beamten und Offizieren . Jedenfalls bestehen sie
in großen Städten fast ausnahmslos aus Leuten , die
den : Leben des Volkes fern st ehe n. Dürfen
wir uns wundern , wenn sie Urtheile fällen , die uns fremd
erscheinen ?

Selbst aus der Falschheit solcher Urtheile entnehmen wir
keinen Grnnd gegen die Laien - Rechtsprcchnng selbst , sondern
nur einen Antrieb , auf der Forderung unseres sozialdcniokra -
tischen Parteiprogramnis zu beharren :

Rechtsprechung durch vom Volke gewählte Richter .

Die Präsidenten - Wahl .
Noch ist die Leiche Faure ' S nicht geborgen und schon ist gemäß

den Bestimmungen der Berfassiing die Wahl des neuen Präsidenten
erfolgt .

Loubet wurde mit 483 Stimme » gewählt ; Meline

erhielt 279 Stimmen .

Vor der Wahl .

In der kurzen Spanne Zeit , die den Parteien blieb , fanden sehr
erregte Auseinandersetzungen statt . Gegen Loubet wurden feindselige
Kundgebungen veranstaltet . Die u a t i o n a l i st i s ch e n Blätter

greifen ihn auf das schärfste an . Sie nennen seine Kandidatur

p a n a m i st i s ch und d r e y f u s i st i s ch und erinnern eingehend
an die Arlon - Affäre , dessen Berhaftung von Loubet verhindert
worden sei . Die radikalen Blätter bezeichneten die Kandidatur
Meline ' s als eine klerikal - reaktionäre . Qiicsnay de

Beanrepaire veröffentlichte im „ Echo de Paris ' einen giftigen Artikel

gegen Loubet wegen seines Verhaltens in dem Panania - Prozetz .
I a u r e S sagte in der „ Pstit - Republique " . die Nationalisten
würden gegen alle politischen Persönlichkeiten der dritten Republik

begründete Vorwürfe erheben können . Keine einzige habe ihre Pflicht
lianz erfüllt : aber die Nationalisten vergäßen , daß Meline zwei Jahre
! ang nichts gethan habe , um Arton festzunehmen , was Bourgeois
innerhalb vierzehn Tagen gelungen sei .

Ju Versailles .
Versailles , 18. Februar .

Sonnabend Vormittag um 10 Uhr fanden sich bereits einige
Dcputirte und Senatoren in Versailles ein . Loubet , welcher
sehr umringt war , sagte zn seinen Freunden : „ Wenn Ihr mich lieb

habt , so wünscht nicht , daß ich gewählt werde . " In der Umgebung
des Schlosses herrschte vollkommene Ruhe .

Die Nationalvcrsnnuiiliing ward um 1 Uhr eröffnet . Loubet
wird bei seinem Erscheinen auf dem Präsidentensitz von zahlreichen
Senatoren und Dcputirten mit stürmischen , fast eine Viertelstunde
andauernden Zurufen : „ Hoch die Republik !" begrüßt . Die Rechte
rief : „ Dreyfus I " Es herrschte lebhastc Bewegung .

Die für da ? Publikum bestimmten Tribünen sind dicht besetzt ,
in der Diplomatcnloge bemerkt man den italienischen Botschafter .
Meline geht durch die Galerien , hält in ostensibler Weise einen auf
Loubet lautenden Stimmzettel in der Hand und sagt laut : „ Ich
stimme für Loubet . " In den Wandelgängen herrscht große Be -

weguna ; lebhafte Diskussionen finden zwischen den Nationalisten
statt, die Loubet heftig angreifen .

Nachdem Loubet die Stimmzählcr ausgeloost hat , beginnt die

Abstimmung und zwar bei dem Buchstaben 1) . Als Erster giebt der

Deputirte Dansette seine Stimme ab . Döroulöde will , als er

seinen Stimmzettel abgicbt , von der Tribüne aus sprechen .
was ihm von Loubet unter dem Widerspruch der Rechten
und dem Beifall der Linken untersagt wird . Als Deroulede

darauf besteht , sprechen zu wollen und den Saaldienem , die ihn
daran hindern wollen , Widerstand leistet , stürzen einige Sozialisten
auf ihn , um ihn von der Tribüne zu vertreiben , die Deroulede nun

endlich verläßt . Auch Drumont will sprechen , wird aber ebenfalls
daran gehindert . Von der Journalistentribüne ruft in diesem Augen -
blicke der Anarchist Sebastian Faure „ Nieder mit den Jesuiten " .
Der Redakteur Papillaud von der „ Libre Parole " ruft dagegen
„ Nieder mit den Juden " , worauf Sebastian Faure und Papillaud
handgemein werden und von der Jourualisteiitribüiie entfernt
werden . Baudry d ' Asson ruft , als er am Sprechen verhindert wird ,

„ Hoch der König " und „ Hoch das Heer " .
Um 3 Uhr wird die Abstimmung geschlossen und die Sitzung vertagt .
Nach Wiedereröffnung der Sitzung verkündet Senator Franck -

Chauvcau die Wahl L o n b e ' s, welcher die Wahl annimmt . ( Lang
anhaltende Bravos bei der Linken und im Zentrum ; heftiger Lärm

auf der Rechten ; auf der Linken ertönen Rufe : „ Es lebe die Republik . " )
Dann wird die Sitzung aufgehoben .

Nach Schluß der Präsidentenwahl begab sich Franck Chauveau in

Begleitung zahlreicher Mitglieder des Kongresses zu Loubet , welcher
in eineni angrenzenden Saale das Ergebniß der Wahl abwartete ,
um ihm das Resultat mitzutheilen und einige Worte der Befriedigung
über feine Wahl au ihn zu richten . Loubet erwiderte , er werde
alles thnn , was in seinen Kräften stehe , um den Wünschen de ?

Landes zu genügen und die Vereinigung aller Republikaner wieder -

herzustellen , welche die Ereignisse der letzten Zeit in Frage gestellt
hätten . Die Anwesenden zollten Loubet warmen Beifall .

Der Ministerpräsident Dupuy übergab dem Präsidenten Loubet
die Exekutivgewalt und brachte ihm seine Glückwünsche dar . Loubet
dankte ihm , fügte hinzu , daß er auf die weitere ilnterstiitzung des
Kabinets rechne und schloß mit einer neuen Aufforderung zur Einigung
aller Republikaner . Zahlreiche Senatoren und Deputirte begaben sich
dann zu Loubet . Beim Enipfange einer Abordnung der Journalisten
richtete Loubet die Bitte au die ganze Presse , für die

Einigung u n d B e r u h i g u n g zu wirken . Präsident Loubet

fuhr vom Schlosse in Begleitung des Ministerpräsidenten Dupuy nach
dem Bahnhof . Die übrigen Minister folgten . Auf dem Wege nach
dem Bahnhof wurde dem Präsidenten von der Menge zugerufen :

„ Es lebe die Republik " , „ es lebe das Heer " , „ es lebe Loubet " !

Auch einige Rufe : „ es lebe - Meline " wurden laut . Um 5 Uhr hatte
Versailles wieder sein gewöhnliches Aussehen .

Von Versailles fuhr der neue Präsident nach Paris , wo er eben -

sqlls vom Publikum begrüßt wurde . Nach kurzem Aufenthalt im

Elysee begab sich Loubet in ' s Ministerium des Auswärtigen zum
Empfange der obersten Staatsbehörden und des diplomatischen Korps .

Der neue Präsident .

Emile Loubet ( sprich : lubeh ) ist am 31 . Dezember 1838 zu
Marsanne ( Departciueut Drünie , Slldfrankreich ) geboren , studirte
Jurisprudenz und wurde Maire in Montölimar , woselbst er 1876 in
die Dcputirtenkanimcr gesandt wurde . Er trat der Fraktion der

republikanischen Linken bei . 1885 wurde er in den Senat

gewählt . 1387 übernahm Loubet das Ministerium der öffentlichen
Arbeiten im Kabinct Tirard , das er bis zum Sturze dieses
Kabinets im April 1888 innehielt . Im Februar 1892 erhielt er vom
Präsidenten Carnot den Auftrag , ein neues Kabinct an Stelle des
über der Kirchcnstage gefallenen Ministeriums Freycinet zu bilden .
Bei den schweren Bergarbeiterwirreu in Carmanx verhielt er sich
vcrhältnißmäßig unparteiisch gegen die Arbeiter . Am 29. November
1892 legre er die Minifterpräsidentschaft nieder gelegentlich einer
Kammerdebatte über den Panamaskandal , blieb aber unter dem

folgenden Kabinet Ribot Minister des Innern , von welchem Posten
er am 10. Januar 1893 ebenfalls wegen der Panamafrage zurück -
trat . Am 16. Januar 1896 wurde er zum Präsidenten des Senats

gewählt , welches Amt er bis jetzt innehielt .

Die politische Bedeutung der Wahl Loubet ' S .

Der Sieg Loubet ' S über Meline , das Haupt der französischen

Schutzzöllner , ist jedenfalls zu begrüßen !

Wie die Dinge in Frankreich liegen , ist es schon erfreulich , daß
die Wahl eines den Militaristen und Klerikalen genehmen Kandidaten

vereitelt ivurde . Zlvar ist auch vonLoubet nicht zu erwarten , daß er kraft -
voll gegen die Ilmtriebe der Generalstäbler vorgehen wird . Jedenfalls
aber dürfte er sich derselben weniger als sein Vorgänger gefügig zeigen .

Die Uliglückspropheten , die eine Katastrophe ankündigten , sind

Lügen gestraft ; und die Lobredner der erblichen Monarchie , die uns

immer vorleiern , die Erblichkeit verbürge den ruhigen Verlauf der

Regierungsfolge , sind in Verlegenheit gesetzt . So ruhig , so ge -
räuschloS , fo maschinenmäßig präzis , wie dieser Präsidentenwechsel
in der Republik Frankreich , hat sich kaum jemals ein Thronwechfel
vollzogen — glatter und ruhiger keiner .

Möge auch die weitere EntWickelung eine ruhige bleiben . Und

möge es gelingen , die letzten Hoffnungen der militaristischen und

zsäffischen Feinde der Republik bald vollständig zu zerstören und

Frankreich auf den Weg ftiedlichen und freiheitlichen Fortschritts im

Inneren zu bringen . _

polttifche Mebevfichk .
Berlin , den 18 . Februar .

Der Reichstag
widmete noch seine ganze heuftge Sitzung der Johannsen ' schen
Interpellation — zum großen Aerger der Regierung und aller

öllerianer . Daß der Reichstag sich über den preußischen



Landtag gesetzt hat , schmerzt die Herren in tiefster Seele , ob

gleich es vorlchifig keine praktischen Folgen hat . Aber die

Thatsache , daß die Vertretung deS deutschen Volks in ihrer
ungeheueren Majorität die junkerlichen Polizei
maßregeln in Nordschleswig verurtheilt und

gebrandmarkt hat , bedeutet eine moralische Niederlage
der preußischen Regierung . Und der moralischen Niederlage
werden andere folgen . Die Welt weiß jetzt , daß die

preußischen Junker nicht Deutschland sind , und der

preußische Landtag nur das Zerrbild einer Volksvertretung .
Die Herren Lehr Sattler , Stock mann — das

waren die einzigen Vertheidiger , welche die Regierung fand .
Und es hätte nicht der Harlekinaden des unglücklichen Herbert
Bismarck und seiner würdigen Kollegen Graf Klinckow

ström und Liebermann bedurft , um sie der Lächerlich
keit preiszugeben . Der Pole D z i e m b o w s k i , der Weiss
Hodenberg , der Fortschrittler Munckel , der in setner
bekannten feinsatirischen Weise vortrefflich sprach , drückten der
Köllerei den Stempel auf . welchen sie verdient . Die Ehre
des deutschen Volkes aber ist gerettet .

Montag Wahlprüfungen . Kleine Gesetzesvorlagen . Und

Wiederaufnahme der Zweiten Lesung des Etats , beginnend
bei Reichs- Jirstizivesen . —

_

Preußisches Abgeordnetenhaus .
DaS Abgeordnetenhaus überwies heute den in Form eines

Gesetzentwurfs gekleideten Antrag Langerhans lfrf Bp. ) betr .
Aufhebung der K o n s i st o r i a l o rd n » n g von 1578 an eine
Kommission von 14 Mitgliedern und beendete sodann die Berathnng
deS StatS deS M i n i st e r i n m s des Innern . Die Debatte
war nnerheblich , die meisten Titel wurden ohne jede Erörtsnmg be -
willigt , darunter auch der Posten von LOOTOV M. für geheime
Ausgaben der Polizei .

Hicranf bericth das HanS in zlveiter Lesung den Etat der
Zentral » Genossenschaftskasse . Der freisinnig « Abg .
Dr . Crü ger , der Anwalt der Gchiilzc - Delitzfche » Gcnossenschaste »
übte an dieser Miqnel ' schcv Pumpstation eine scharfe Kritik , ohne
inbeß irgend welchen Eindruck z » erzielen , da die Mehrheit de « Hauses
an dieser Liebesgabe für die Agrarier lebhaft inlcresfirt ist . Die
übrige Debatte war nebensächlich .

Am Montag beginnt die Berathung des Justiz « Etats . —

Dresdener Znchthausknrtz .
Eine Dresdener Zeitung erklärt ausdrücklich , sie wiffc ,

daß die mißlungene Rechtfertigungs - Veröffentlichung deS
RcgierungsorganS „ weder im Justizministerium noch von einem
Justizbeamteu " verfaßt worden sei. ES hätte vielleicht einer
solchen ausdrücklichen Erkläruug nicht bedurft , denn man nahm
schon zuvor mcht an . daß die Justizbehörde selbst das offiziöse
Organ bedient , d. h. gelogen und gefälscht habe . Anderseits
ist es gut , daß das Machwerk des „ Journal « als völlig
imvcrantivortlich gekennzeichnet ist , so daß selbst die
Lobredner des Zuchthauskurses , für die jede amtliche
Acußerung ein Evangelium ist , sich anstandshalber nicht mehr
auf selbiges berufen könnten — vorausgesetzt , daß sie entfernt
etwas davon besäßen , was man Anstand nennt .

Zur höheren Ehre des Dresdener Zuchthauskurscs soll
übrigens allen den Blättern von der Staatsanwaltschaft ein
Strafverfahren angehangen werden , welche „sich in bcleidi
gender Weise über das Ürthcil geäußert haben . "

Wir glauben kaum , daß die Staatsanwaltschaft den

Wunsch haben kann , das Dresdener Uttheil durch die Ocffent
lichkeit der zahlreichen Gerichtshöfe zu schleppen , in deren
Bereich daL Urthcil von den Trägern der öffentlichen Meinung
verurtheilt ivordeu ist .

Versucht es aber die Staatsanwaltschaft dennoch , so
würde sie erreichen , daß jenes tragische Ereigniß noch auf
lange hinaus und in immer weiteren Kreisen des Volkes seine
aufwühlende Wirkung vollbringt . —

„ Infolge der noch andauernden günstigen Geschäftslage bewillige I

ich allen Arbeiten, , welche mit 1. März d. I . mindestens seit einem

Jahre bei meiner Firma in Arbeit stehen , ohne daß sie sich schwere

Disziplinar « oder andere vergehen haben zu Schulden kommen lassen
und ohne daß eine Kündigung vor der in , März stattfindenden
Löhnung erfolgt sein wird , folgende Prä , nie » : 1. Für die jugendlichen
Arbeiter unter 16 Jahren je 25 M. : 2. für die übrigen minder «

jährigen Arbeiter je 35 M. : 3. für die großjährigen Arbeiter je
50 M. Diese Präinic » kommen unbeschadet der für 10 - und
25 jährige Dienstzeit ausgesetzten Gratifikationen sowie der im Oktober

fällige » Guthaben von 50 bezw . 35 Mark mit der Februarlähiuiug
im März d. I . zur Auszahlung . Dagegen kommt die im April
fällige Prämie von 5 Mark für gutes Verhalten in Wegfall . "

Es wäre iuterefiant zu erfahren , welche Mchevsummen die „ an -
danernd günstige Geschäfts läge " dem Freiherrn v. Stumm selbst in
den Schoöß wirft .

Herr v. Stumm hat immer die „patriarchalische " Methode be -

folgt , den Arbeitern hie und da einige Marl zu „schenken " . Dos ist

für ihn ein Unbedeutendes und dafür verlangt v. Stumm sklavischen
Gehorsam , vor allem Fernhalten von jeder Organisation , vermitteist

Aus Dresden wird und geschrieben :
Die Kritik des Dresdener Zuchhauskurse ? , welche Volks -

versa », mknngcn geübt wird , gefällt den BeHorden nicht . Kürzlich
batten wir das Eerfammiungsverbot . Jetzt löste man in Picswcn
bei Dresden wieder eine Versammlung auf . weil der Sie -
streut auf das Zuchthansurthcil zu sprechen ' kam und obwohl er
dabei in keiner Weise wider das Gesetz verstieß .

Oel ins Feuer l

Zur „ Abrüstung " .
Der „Kreuz - Ztg . " wird aus Petersburg niitgcthcilt , daß

bezüglich des Programms ftir die Abrüftungs - Kouferenz in
ihren Antwortest nur die italienische und englische Regierung
Vorbehalte gemacht haben . Was England anbelangt , so
schreibt man den , Blatt aus London , daß mit den maritimen
Rüstungen nicht nur fortgesahren wird , sondern diese noch be -
schlcunigt werden und eine neuerliche Erweiterung erfahren
sollen . Man spricht davon , daß schon demnächst in dem
englischen Parlamente zwei neue Bills betreffend die Ver -
Mehrung der Flotte eingebracht werden sollen .

Na alsol Und in Rußland arbeitet man bekanntlich
fieberhaft an der Vermehrung der Flotte , dito in Deutsch -
l a n d , dito in Frankreich , dito in allen „ Kulturländern " ,
wo man das zu Flotteubauten nöthigc Geld ansbriugeu kann .
Das Ganze heißt dann : sympathische Stellung zu der Friedens -
botfchaft des Zaren und�A b r ü st u n g S b e >t r e b u n g. —

Deutsches gleich .
Professur für Marin « und Wclttnachtspolitik -

Echo » vor «tnigei , Monaten konnte der „ vorwärts " melden ,
daß in den Kreisen de » SicichSmarineamtS mit Bestimmtheit die be¬
vorstehende Eriiemmng eines neuen Professors der Staatswisten -
fchaftcn an der Berliner Universität verlautete , nämlick des Privat -
dozentc » v o n H a l l e , der zu der letzten Marinedenkschrist die
stätistisilici , Theile bearbeitet hatte . Jetzt wird in der Thai in dem
preußischen Etat die neue Professur verlangt , » nd gleichzeitig ver -
öffentlicht der Genannte mtter seinem Namen in ' der „ Sozialen
Bräxi » " eine Artikel reihe über „ Wcltmachtpolitik und Sozialreform " ,
deren Grundgedanke in dem seemännischen Bilde ausgedrückt ist ,
daß erst „ der starke Wind de « neuen wirlhschastspolittschen Kurses
gegen 1880 die Segel der Sozialrefor » , mit zu blähen begonnen
habe . " Welimachtpolitik und Sozialrefor » , seien untrennbar ver -
dunden . Die marineblaue StaatSivissenschaft »st begründet ! —

derer die Arbeiter weit höhere Löhne erkämpfen löuntcn , als ihnen
Herrn v. Stumm ' S Gnade zuwirft .

Die Theiluna dcö Regier «, , gsbezirkö Potsdam ist von der

Ncgicrnng in Aussicht genommen , » nd zwar wird beabsichtigt , dem
mit dem Amtssitze Charlottenburg neu zu bildenden

Regierungsbezirke die 5 Norortskreise Teltow , Siiederbarnim , Schöne -
berg , Rixdorf und Sharlotteuburg , die daran grenzenden Kreise
Beeskow und Oberbarnim , sowie die Kreise Prenzlau , Angermünde
und Templi » zuzisthcilen . — Für di « Zukunft wird weiter die

Theilung der Regierungsbezirke Königsberg . Oppeln , Düsseldorf ,
vielleicht auch Arnsberg erwogen , und zwar würde es sich bei Oppeln
und Arnsberg um die Bildung neuer , speziell die Montan « und

Jndustriercviere mnfasiende Bezirke handeln . —

Lcutcnotl , und Eisenbahn . Auch mit dem Kollegen von der

Eisenbahu befindet sich der preußische Laudwirthschaftsminister in

bemerkeuöwerther Meiuuugsvcrschiedeiihcit . Die Agrarier und mit

ihnen natürlich Herr von Hammcrstein verlangen von der Eisenbahn
nicht nur Aertheucrung der Fahrpreise , sondern sie soll auch zur Be «

seitigung der Lcutenoth dadurch beitragen , daß sie im Sonimer keine
Arbeiter beschönigt . Man darf „ vn wohl amiehmen , daß eS der

Aufsassmig des EisenbahumwisterS entspricht , wem , die „ Zeitung de »
Vereins deutscher Eisenbahiwcrlvaltungeu " zu dieser Sache in folgen «
der Weise Stellung nimmt :

Möglich , daß in einigen Staatsverwaltungen diesem Vorschlag
entsprochen werden kann . Für die Eisenbahnverwälttnig dagegen dürfte
es so gut wie unmöglich sei », während der Erntczrir begonnene oder

wichtige Arbeiten einzustellen oder gar den Betrieb zu beschränken .
Die Etscnbahnverivaltuug bethätigt weitgehendes Entgegenkommen .
um die Arbeitsuoth , unter der die Landwirthe leiden , nicht noch zu
verschärfe, ». Allein in erster Reihe muß sie darauf bedacht seiu , die

großen Aufgaben zu erfüllen , die an sie gestellt werden , und so kau »

sie weitcrgchcndcu Wünschen in , möglich entsprechen . Unseres Er «

achtens ist cS auch die Rücksicht auf volle Betriebssicherheit , die der

Eisenbahn verbieten mich , Arbeitt » zu unterlasse, , , die doch zun ,
großen Theile diese Sicherhett zum Gegenstände haben .

Ter Gesetzentwurf über die ärztlichen Ehrengerichte findet
bekanntlüki keineswegs die nngctheilte Znstinnnnng der Aerzte . Eine
von der Aerztckamincr für die Provinz Brandenburg und de,
Stadtkreis Berlin beauftragte Kommission hat dem preußischen
Landtage eine Petition unterbreitet , um eine Abänderung deS
von der Regierung eingebrachlcn GcsctzenUvursts , betrcsiend die

ärztlichen Ehrengerichte , zu erwirken . Der Petition zufolge steht die

Acrztclanuncr der Emnchtuug eines ärztlichen Ehrengerichts zu
stimineud gegenüber , weil sie sich davon eine Hebung des

ärztlichen Standes verspricht . Die Kommission bittet daher
da ? Abgeordnetenhaus , den Gesetzentwurf abzulehnen . falls die

Ausnahmestelllliig der bcanitctci , Aerzte in Bezug auf ihre privat -
ärztliche Thatigkcit nicht beseitigt wird , und wenn nicht die Straf
l v s i g t e i t v o i, p o l i t i s ch e » , religiösen und wissen -
s ch a f t l i ch c n Ansichten und Handlungen i in G c s « tz selbst
Ausdruck findet . — Bei Annahme sei für das Ehrcng
vom Vorstand der Acrztekainmcr gewählte » richterliches Mitglied
eines ordentlichen Gerichtes zum juristischen Vcirath ohne Stimm

recht vorzasrhen . ferner die Bcstinimnng , daß den , Angeschuldigten
die Bcschiocrde ( SScmfimg ) an den EhrengcrichtShof zustehe lßz 18,2
und 30 , 1>.

Vision des Angeklagten , der auszuführen suchte , daß höchstens Kaiser
Wilhelm I . durch seine Worte habe getroffen werden können , wurde
vo » , Reichsgericht verworfen . —

Ztg . "

Stumm krakchlt jetzt auch mit Lieber . Dieser hatte ihm
gesagt , daS Vorgehen D a s b a ch

' s , der den Pascha von Reim -
kirchen bckaimtlich im Reichstag übel abgeführt hat , sei nicht von
allen Zeiitriinismitglicdcrii gebilligt worden . Daraus machte Stumm
ein Dementi Dasbach ' s durch da » ganze Zentrum . Die betresscndo
Rotiz theiltcu wir seiner Zeit mit . Natürlich wurde Stumm durch
Dasbach berichtigt , und mm berichtigt Stumm wieder Dasbach und
greift indirekt Lieber an . In diesem Streit wird der streitlustige
„ König " im sozialen Reich unzweifelhaft den Kürzeren ziehen , und

zu den schon empfangenen Beulen „ och neue hinzubekommen . —

Der humane Stumm . In seinem Reunklrchener Hüttenwerk
macht , wie die „ Köln . Ztg . " mittheilt , Freiherr v. Stumm seinen
Arbeitern Folgendes bekannt :

Von einem Pfarrer wundermild erzählt die - - - „ Köln .
folgende Geschichte :

Der Pfarrer von Schleithal im Elsaß verkündete am vor¬
letzten Sonntag von der Kanzel , daß er von jetzt ab aus Gc
smidbeirSrücksichten nur noch diejenigen B e r st o r b t n e n , deren

Angehörige ein B c g r ä b n i ß erster Klasse zu 32 Mark
bestellten , im Sterbe Hanse abholen , die zweite und
dritte Klaffe dagegen am Kirchhof - Eingang erwarten würde . Darob
natürlich allgemeine Entrüstung , da es in dem fast ganz latholi
che » Ort unerhört ist . daß ein Todter ohne Einsegnung im Sterbe *

baust und ohne Begleitung eines Geistlichen , kurzum ohne jede kirch -
liche Zeremonie durchs To,f getragen wird . An , 9. ds . starb nuii
eine blutarme Arbeitersfran »ach monatclangcm Siechthum : ihr
Mann begab sich zun , Pfarrer und fragte , was es koste , seine Frau
in , Stcrbebause abzuholen . Ivorauf der Pfarrer erwiderte :
32 Mark : aber er müsse es sofort bezahlen . Der Mann langte in
die Tasche und sagte : „ Herr Pfarrer , hier habe ich noch 10 Mark ,
daS andere Geld wollen nieine Verwandten zusammcnstcueril
und dam , bringe ich es Ihnen .

' Doch der Pfarrer ließ
ich nicht erweichen : „ Zuerst die 32 Mark , sonst hole
ich sie nicht . " Da der Geistliche zur festgesetzten Stunde nicht er -
chicn . um die Leiche abziiholen , begleitete sie der Bürgermeister in

Sckörpe ans den Friedhof , «in dort ' die Beerdigung selbst voriichnici ,
zu lassen . Jiizivischen hatten jedoch einige Thcilnehnicr den Pfarrer
verbeigeholt , der dann unter dem drohende « Gemurmel der An -
wcsenden die würdig « Tvdtenfeier beendigte .

Die Bevölkerung deS Ortes hat dann de », Pfarrer ziemlich grob
aufgespielt : und die Sozialdemotratie , der man ja immer vorwirft ,
ie Hetze die Leute gegen die Kirche und ihre Diener auf . hat dies

in Schlcithal durchaus nicht »ötbig . Wir erwähnen den Fall , nicht ,
weil er etwas UngewöhnIlcheS bietet , sondern im Gegcmheil , weil
er einmal recht deutlich die alltägliche Erscheinung illustrlrt , daß
„ Dicncnt des Herrn " die Religion nichts weiter als ein Geschäft
ist . Was kümmern solche Leiste die religiösen Gefühle der ihnen
anvertrauten „ Seelen " , wem , die Seelen nicht ihre tarmäßige Gebühr
entrichten können ! —

Erleichterungen in , deutsch - französischen Grcnzvcrkehr .
Di » endgiltige Beseitigung der der reichslänoychen Kaiialschifffahrt
drohende » Grenzabgaben durch das Entgegenkommen der fmilzosischcn
Zollbehörden ist diesseits der Vogcjen mit einer Maßregel oeant -
luortct worden , die für da » ZestnngSgcwerbe und den Leser
französischer Blätter in Deutschland von großem Werth « ist . Wie
nämlich daS „Elsüsser Journal " a » S zuverlässiger Quelle erfahren
haben will , ist die Kontrolle , der eine große Anzahl i n
Frankreich erscheinender Zeitungen bis jetzt von der

reichSländischen Verwaltung unterworfen worden war . ausgehoben
worden . —

Chronik der MajestätSbeleidignngS - Prozesse . Wegen
Majestätsbeleidigung wurde vom Landgericht in Bautzen der
Lohnfnhrmann Friedrich Ernst Schreiber nach geheimer Verhandlung
» vier Monaten G e f ä n g n i ß verurtheilt . Der Angeklagte
oll gelegentlich der großen Manöver im Jahre 1896 den deutschen
Kaiser — nnd zwar in trunkenem Zustande — beleidigt haben . —

Wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u N g ist am 15. Dezember
vorigen JahreS vom Landgericht Memmingen der Fabrik -
arbeiter Mayrock zu Gefängniß strafe verurtheilt
worden . Er hatte sich einem Arbeitsgenossen gegenüber , der die

Zentei , arm edaille trug , in absprechender Weise geäußert .
Das Landgericht hat angenommen , daß er damit den Kaiser ,

lder die Medaille gestiftet , beleidigt habe , ff) Die Re -

Warum die ostprcusnsche VersichermigS - Anstalt
„ nothlcidcud " ist .

Ein interessantes Ergebniß hat der letzte Tag der ersten Be -

ruthung des Jnvalideu - VersicherungSgesetzes gebracht , nämlich eine

theilweise Erklärung dafür , daß die Beiträge ' in Ostpreußen so spar -
lich eingegangen sind , daß die dortige VersicherunaS - Anftalt vor
einem Fehlbetrage steht . Der Abgeordnete Bräsicke , Gutsbesitzer zu
Effcrnvpen , Regierungsbezirk Gumbinnen , machte im Reichstage die

Miitheilung , daß für die in der Landwirthfchaft
beschäftigten Frauen niemals geklebt worden
fei , und zwar mit Vorwisse >, der A n st a l t
und der Regierung . ES handelt sich dabei um

Folgeudes : Die Jnstleute werden angenommen auf daS ganze Jahr

aegen Gewährung von Wohmmg , Depistatland »c. : sie müssen aber
für zwei oder mehr Tage in der Woche Hofgänger stellen , die auf
dem Guishofe arbeiten . Natürlich sind solche Leute bei der starken
Abwanderung aus Ostpreußen schwer zu haben , verlangen jeden -
falls auch mehr als die Jnstleute �zahlen lönnen oder wollen ,
oder sie leisten zu wenig . So haben denn meist die

Frauen zwei oder drei Tage ' in jeder Woche in verfichemngS -
Pflichtiger Beschäftigung gearbeitet , aber e » sind für sie keine
Marken geklebt worden . Man hat in Ostpreußen davon abgesehen ,
daS Marleullebe » für die Frauen zu veranlassen , „ um das Gesetz
nicht noch unpopulärer zu machen " ! Erst 1897 scheint eine Ver -

fügnng erlassen zu sein , die ans die Klebepflicht aufmerksam machte ,
aber man hat auch nachher noch nicht geklebt .

Ja , haben dem , die verbündeten Regierungen von dieser That¬
sache leine Keimtnitz gehabt , als sie in der Begründung der Vorlage
die Anstalt Ostpreußen so eifrig vertheidigtei , ? Wenn eine so große
Anzahl von iveiblichen Personen von der VersicheinngSpflicht befteit
war , dann begreift man manche seltsamen Ergebnisse , die man bei

genauerer Durchrechnung der ostpreußischen Beitrags - und Renteu -

verhältnisse erzielt . Sollen nun die Anstalten , die sich an das Gesetz
gehalten und durch die Eintreibung solcher Beiträge ihr Vermögen
vermehrt haben , jetzt einen Theil ihres Vermögens opfern zu
Gunsten Ostpreußens , wo man das Gesetz mißachtet hat , der

Popularität wegen ? —

Ausland .
Bauffy ' s Abzug .

Schon ant Freitag erilärte Ministerpräsident Baron Banffy in
der Kouferriiz der liberalen Partei , die Kompromiß - Verhandlmigei ,
seien gescheitert , die Opposition habe in ihrer heutigen Mittheilung
erklärt, ' daß sie die Obstruktion nur gegenüber einer neuen

Regierung einzustellen und mir dieser Indemnität bewilligen
werde . Es niare unter normalen Verhältnissen nur natürlich , sagte
Banffy , diesem Terrorismus der Obstruktion den äußersten Wider -

stand entgegenzusetzen , allein die Regierung sei , wenngleich
im Widerspruch mit den Regeln des Parlaments , zu einem
andere » Entschlüsse gelangt : das Kabinet habe sich entschlossen ,
seine Demission zu geben ; der Rücktritt sei bereits mündlich

Sr . Majestät angezeigt und werde morgei , auch formell unterbreitet

werde » : die Regierung werde provisorisch bis zur Entscheidung des

Königs die Geschäfte weiterführen .
Nachdem in der Sonnabend - Sitzung de ? Abgeordneten -

Hanfes der Alterspräsident dem Präsidenten Faure einen Nachruf

gewidmet , erhob sich unter lautloser Stille Baron Banffy und

erklärte :

„ Die Regiening habe sich entschlossen , dem Könige ihre Eni -

lassung einzureichen und werde dies heute thun . Er ersuche da «

Haus fich zu vertagen , bis der König Entschließungen bezüglich der

Neubildung deS KabinetS getroffen habe .
Das Haus stimmt dem zu , die liberale Partei bereitet am

Schlüsse der Sitzung Banffy stürmische Ovationen . —

Als künftige Mitnstervräsidente » werden nur zwei Männer ge «
nannt : Honveinuinister Freiherr v. Fejervarh und Geheimer
Rath K o l o m a ii S z e l l. Die diesmal in Betracht kommenden
Staatsmänner bedeuten die Weiterherrschaft der libe «
ralen Partei . Baron Fejervary ist mit dem gegenwärtigen
Ministerpräsidenten in Freundschaft verbunden und unterstützte dessen
Politik bis zum letzten Augenblicke . Er ist aber auch Anhänger
einer Verständigung mit der Opposition . Das Gleich « gilt bei
Koloman Szell , der allerdings der Opposition genehmer sein würde . '
Die „ R. Fr . Pr . " schreibt :

„ Wenn man bei der Entscheidung von Personenfragen lediglich
mit der Logik der Thatsache » und nicht auch mit theils offen «
kundigen , theils nicht wabrnehmbaren Einflüssen rechnen könnte , so
müßte man nach den Ereignissen der letzten sechs Wochen noth -
wendigerweise zu dem Schlüsse gelangen , daß Koloman Szell niit
der Bildung des Kabiiiets beauftragt werden wird . Er fungirte in
den letzten vier Wochen als der Form nach nicht verantwortlicher
Vertrauensmann der Krone , und die Entwickelung der Krise bis

zum Rücktritt des Barons Banffy vor dem Zustandekommen des

Kompromisses ist gleichbedeutend mit dem Obsiegen seiner politi -
scheu Anschauungen und seiner politischen Richtung auf der ganzen
Linie . "

Jedenfalls ist durch den Sturz Banffh ' s eine Verständigung an «

gebahnt , und hoffentlich gelangt Ungarn unter dem neuen Regime
wieder zu verfassiingsi ' näßigen Zuständen . Freilich für das

ungarische P r o l e t a r i a t ist beim Weiterregieren der herrsch -
süchtigen magyarischen liberalen Partei jede Hoffnung aus eine

größere Würdigung und Berücksichtigung der proletarischen Interessen
und Bestrebungen überflüssig . —

Holland .
Zur AbriistuiigSkoufercuz . Ter Vorstand der holländischen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei hat beschlosscu , am Vorabend der

Haagcr AvrüsNiiigSkoiifcrcnz eine oder mehrere große internationale
Versa , miilniigen abzuhalten und dazu als� Redner die Genosse »
B e b e l . I a u r S s , Tom Mann , A n s e e l e und T r o e l st r a
einzuladen .

Türkei .

Konflikte auf Kreta . Die Wiener „Politische Korrespondenz "
meldet : „ Es verschärfte sich der Zwiespalt zwischen dem
Oberlommtssar Prinzen Georg und dem englischen
K o m n, a n d a n t e n E h e r », s > d c. Der Letztere trifft administrative
und gerichtliche Verfügungeu . ohne sie dem Prinzen anzuzeigen . Der
Prinz will diesem Znftaiid dadurch ein Ende setzen , daß er sofort
nach Ernemiung der neue » Regierung alle fremden Truppen »
kommaiidnnlci , auffordert , die Leitung aller Angelegenheiten der
Zivilverwaltnng den neuen Behörden zu tibergeben . " —

Asien .
Tic Jurisdiktion der Bcreingtcn Staaten soll , so hat die

Wosblngtoner Regierung beschlossen , ichleunigst über s ä m ni t l i ch e
P h i l i p p i n o n » I n j e l n ausgedehnt werden . Dieser Beschluß
involvirt die Nothwendigkeit eines Seefeldzugcs , der be -
sinnen soll , sobald die unterwegs befindlichen Kanonen -

boote vor Manila eintreffen . Die Kanonenboote sollen
die bedeutendsten Städte anlaufen ; sie werden wahrschein -
lich von Transportschiffen mit Truppen an Bord begleitet
werden . Die Truppen werden landen , wo es sich als nothwendig
erweist , und worden die amerikanische Flagge hissen . —

Rew - Pork , 5. Februar . <Eig . Ber . ) Gleichwie in den Vereinigten
Staaten hat auch in B r i t i s ch - A in e r i l a die sozialistische Be -
wegnng in den letzten Jahren einen erfreuliche ! , Anffchwung ge -
nommen . Dort war sie von vornherein eine rein anglo - amerikanische
und halte keine von „ ftemden " Elementen getragene Vergangenhett ,
wie dies in den Vereinigten Staaten der Fall gewesen ist . Doch
hat sie ihre Anregung fast ausschließlich von letzteren snicht vom „ Mutter -
land " ) erhalten und zwar besonders durch das hiesige englische Partei «



Organ „ TIe People " , welcher auf der v. I . stattgehabten Konvention
der britisch - amerikanischen Partei ebenfalls als Organ für diese

gewählt ward . Bei den kürzlich stattgehabten Mumzipalwahlen
in der Provinz Ontario ging die Partei in vier Städten der -
selben selbständig vor und erzielte folgende Resultate : London 709 ,
Hamilton 283 , Brantford 250 , Toronto 706 , zusammen 1948 Stimmen .
Es ist dies ein bemerkenswerther Erfolg , wenn man in Betracht
zieht , daß die junge Partei sich von Anfang an auf den strikten
Klassenkampf - Standpunkt gestellt und keinerlei Rechnungsträgerei
gegenüber den kleinbürgerlichen Reformen und dem auch dort seine
Rolle spielenden Element des kapitalistischen Handlangerthums
in den Gewerkschaften ausgeübt hat . — Ich bemerkte
oben , daß in den Vereinigten Staaten die sozialistische
Bewegung eine von „ fremden " , d. h. nicht anglo - amerikanischen
Bevölkerungsgnippen getragene gewesen sei . Den Beleg hierzu
habe ich schon vor einigen Monaten durch Aufzählung der damals
364 Padeifeltionen gegeben , von denen 210 angio- amerikanisch ,
40 gemischt , 70 deutsch und 44 anderssprachig waren . Das Vsr -
hältniß verschiebt iich aber fortwährend zu Gunsten des anglo -
mnerikanischen Theils . denn in den Sitzungsberichten des Partei -
Vorstandes figuriren fast ausschließlich Neugründungen anglo - amerika -
nischer Sektionen . Sie sind zwar meistens gering an Mitgliederzahl ,
aber es herrscht ein rühriger Geist in ihnen , und es ist mit Sicher -
heit anzunehmen , daß wir es da nicht mehr mit „ Strohfeuer " zu
tbnn haben , sondern ein stetes Wachsthum vor sich gehen wird .
Tie anderssprachigen Parteisektionen arbeiten zwar auch nach
besten Kräften , aber ein erneutes Aufblühen derselben ist erst dann
zu erwarten , wenn die Thatsache der Ausbreitung sozialistischer
Ideen unter der anglo - amerikamschen Bevölkerung auffallender in
die Erscheinung tritt , als es bisher der Fall gewesen ist . Man muß
nämlich im Auge behalten , daß die große Maffe der „nichtaktiven " ,
d. Fr nicht der Partei - Organisation angehörenden Genossen durch
die lange Periode anscheinend unfruchtbarer Pionierarbeit „ müde "
geworden ist ? ja , ich muß die Thatsache konstatiren , daß ein ,
an den einzelnen Orten wohl verschiedener , aber fast überall
sehr starker Prozentsatz derselben auf den „ Standpunkt " gelangt ist .
sich um nichts mehr zu bekümmern und „ nur noch ihren Familien
zu leben " . Sie fühlen sich trotzdem vor wie nach als „ Sozialisten "
und üben ihre Kritik an den Vorgängen innerhalb der Partei ,
während einzelne von ihnen ihr noch übrig gebliebenes Interesse
den neuen „ Side - Shows " jgegenwädig die Devsffche „ S . D. o. A. " )
zuwenden . Diesen Umstand darf man nicht außer acht lassen .
wenn man das verstehen will , was sich noch in dem Zeit -
räum abspielen wird , bis die „ Socialist Labor Party " von
Freund und Feind als die Arbeiterpartei anerkannt ist .

Es muß aufgefallen sein , daß die Konvention der „ Federation
of Labor " gegen „ Expansion " Stellung genommen hat . obtvohl die
große Majorität der Delegaten igleichwie derjenigen der General -
Assembly des Ordens der Knights of Labor , die sich für Expansion
entschied ) diesmal „ republikanischer " Kouleur war . Da beide
Sorten . Arbeitervertreter " aus demselben Holz geschnitzt
sind — um nicht ein weniger ästhetisches Bild zu gebrauchen
— , so kann sich ein mit den Schleichwegen amerikanischer
Politik nicht vertrauter Mensch das auch unmöglich zusammenreimen .
Für Denjenigen , der diese Schleichwege kennt , liegt aber die Sache
sehr einfach : es ist eine abgekartete Geschichte zwischen den republi -
kanischen Parteiführern und denjenigen der Federation , um event .
Falles , wenn es mit den Expansionsbestrebungen nicht nach Wunsch
gehen sollte und ein vollständiger oder theilweiser Rückzug erforder -
Iich wird , sich darauf berufen zu können , daß die „größte Arbeiter -
organisation des Landes " dagegen Stellung genommen habe . Tritt
jener Fall nicht ein , so kümmert man ' sich selbstverständlich de »
5iukrck um diese Stellungnahme I —

36. Sitzung , Sonnabend , 18. Februar 1390 , 1 Uhr .
Am Tisch « des Bundesrathes : Niemand .

Zunächst steht zur Berathung ein schleuniger Antrag der Abgg .
Agster und Genossen ( Soz . ) wegen Ernstellung des gegen den
Abg . Stadthagen bei dem kgl . Landgericht Berlin I wegen Be -
leidignng sämmtlicher preußischer Landräthe u. s. w. schwebenden
Strafverfahrens für die Dauer der Session .

Abg . Bebel ( Soz . ) :
Meine Herren , ich möchte Ihre Aufmerksamkeit auf einige

Minuten in Anspriich nehmen , weil die Sachlage in diesem Falle
leine ganz einfache ist . Durch Erkenntniß des Landgerichts Berlin I
wurde am 29. September 1897 der Abg . Stadthagen wegen Be -

leidigung des Berliner Polizeipräsidenten zu sechs Wochen Gefängniß
verurthcilt . Das Erkenntniß wurde rechtskräftig und der Abg . Stadt -
Hagen hat in der Zeit vom 22 . Januar bis 6. März 1898 die Strafe
verbüßt . Am 13. November 1897 wurde dann der Abgeordnete
Stadthagen durch Erkenntniß desselben Gerichtshofes ' wegen
der Delikte bestraft , die in inisereni Antrag genannt
sind und zwar mit fünf Monaten Gefängniß . Dieses
Urtheil war Ende September 1898 rechtskräftig geworden . Es ist
aber das auf 5 Monate lautende Erkenntniß wegen Handlungen er -
folgt , die vor dem früheren Erkenntniß gethan waren . Es hätte
also dementsprechend auf Grund deS § 19 des Strafgesetzbuchs und .
6 237 der Strafprozeß - Ordnung ein Nachverfahren eintreten müssen ,
bei dem im Minimum der Abg . Stadthagen zu einer Gesammtstrafe
von 5 Monat 1 Tag . im Maximum von 5 Monat 41 Tagen hätte
verurtheilt werden können .

Merkwürdigerweise wurde nun die Nothwendiakeit . ein solches
Strafverfahren einzuleiten , sowohl vom Gerichtshof als auch vom
Angeklagten übersehe ». Der Abg . Stadthagen trat am 18. Oktober
1898 die L Monate Gefängniß an . Erst am 4. Februar kam er
darauf , daß wegen der beiden Strafen ein Nachverfahren hätte ein -
treten müssen , und daß er , wenn er länger in Haft bliebe , möglicher -
weis « nichr Strafe verbüße , als ihm von Rechtswegen zukomme .
Er verlangte seine sofortige Freilassung . Die Staatsanwaltschaft
ging ans diesen Antrag ein nnd der Abgeordnete Stadtbagc »
wurde am 13. Februar alls der Haft entlassen . Es schwebt
also jetzt dieses Strafverfahren zmiächst wegen der beiden
Strafen von 6 Wochen und ö Monaten , wozu noch ein drittes Ur -
theil kommt vom Landgericht zu Hanau , am 11. Juli 1898 gefällt ,
in dem der Abg . Stadthagc » zu einem Monat Gefängniß vernr -
theilt wurde . Die Einstellung dieses Strafverfahrens beziveckt unser

Antrag . Von den 6 Monaten und 6 Wochen Gefängniß hat der

Abg . Stadthagen b Monate 9 Tage abgebüßt . Bei der Gesammtstrafe
könnte auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen im Minimum die
Strafe von 6 Monaten 2 Tagen zusammengezogen werden ;
bann hätte er 7 Tage zu viel verbüßt . Im anderen Falle aber
kann er im Maximuin auf 5 Monate 70 Tage verurtheilt
werde » ; dann Hütte er noch ca. 61 Tage Gefängniß zu verbüßen .
Auf alle Fälle könnte er für eine längere Dauer seiner Thätigkcit als

. Rcichstags - Abgeordnetcr entzogen werde » . Da nun meines Er -

achtens es gär keinem Zweifel unterliegen kann , daß ein solches
Nachocrfahrcn mit zum Strafverfahren gezogeu , also der § 81 der

Reichsverfassung hier zur Anwendung kommen muß , so bitte ich Sie ,
unseren Antrag annehmen zu wollen .

Präsident Graf Ballcstrem : Die Diskussion ist geschlossen . Wir
kommen zur Abstimmung .

Abg . Basscrman » ( natl . ) ( zur Geschäftsordnung ) : Ich beantrage
den Antrag Agster und Genossen der GcschäftsordnungS - Kommission
zu überweisen .

Slbg . Bebel ( Soz . ) : Ja , meine Herren , wenn von einer Seite

des Hanfes das Verlangen gestellt wird , den Antrag an die Geschäfts -

ordnnngskonnnission zu überweisen , obgleich die Sachlage vollkommen

klar ist ( Widerspruch rechts ) , so können wir im » dem nicht wider -

setzen . .
Der Antrag Agster wird darauf an die Geschäftsordnungs -

kommission verwiesen .

Es folgt die Fortsetzung der Besprechung der Interpellation deS

Abg . Johannseu über die Answcisnngen in NordschlcSwig .

Abg . Lenzmann (frs. Vp. ) :

Es ist keine Frage , daß die Angelegenheit vor den Reichstag

gehört , denn eS handelt sich dabei um die Ehre und Wohlfahrt des

Deutschen Reiches . Die Erörterung der Ausweisungen in der Prinz

Albrechtstraße genügt uns keineswegs . Sie kann mit dem nöthigen

Ernst nur hier am ' Königsplatz stattfinden . Der Ausgangspunkt im

Landtag war stets die nationale Frage ; Herr Sattler stritt mit

Herrn Richter über das Nationalgefühl . Hier im Reichstag verbitten

wir uns derartige Verunglimpfungen .
Präsident Graf Ballestrcm : Ich darf doch annehmen , baß der

Herr Abg . Lenzmann nicht Mitglieder dieses Hauses der Ver -

unglimpfung seiner Partei beschuldigt hat . Im anderen Falle müßte

ich den Herrn Redner zur Ordnung rufen .
Abg . Lenzmann : Ich bestätige dem Herrn Präsidenten die

richttge
'

Auffassung meiner Worte . ( Große Heiterkeit . ) Die Ver -

dächttgungen des Nationalgefühls sind jetzt wieder sehr an der TageZ -
ordnung . Wir verstehen unter national das Bestteben , die Wohl -

fahrt des Deuffchen Reiches zu fördern auf dem Boden der Ge -

rechttgkeit . Wenn Sie freilich unter national nur den Chauvinismus
verstehen , dann sind wir nicht national . Ein Aufhetzen des Volkes

unter einander , das ist nicht unser Bestreben .
Wenn wirklich bei einigen Dänen der Glaube vorhanden seine sollte ,

daß Schleswig jemals Dänemark zurückgewonnen werden könnte ,
so ist das ein ' so aussichtsloser Wunsch , daß dagegen die Anwendung
von Gewalt sich in gar keiner Weise rechtfertigt . Wenn die Thätig -
keit der dänischen Agitatoren aber nur auf die Erhaltung der

Sprache und des nationalen Wesens gerichtet ist , so ist das gerade
ein Bestteben . daS wir hochhalten sollten , gerade so, wie wir unsere
deutschen Brüder in den russischen Ostseeprovinzen , die Sachsen in

Siebenbürgen auf alle mögliche Weise unterstützen . ( Sehr richtig !)
Wie kommt der Oberpräsident von Schleswig - Holstein , der doch

lediglich Verwaltungsbcamter ist , für preußische Unterthanen eine

ganz neue Sttafe zu erfinden ? Das ist nichts weiter als nackte
Willkür . Und das schädigt auch Deutschland überhaupt . Ich hoffe ,
baß die Dänen von der berechtigten Verstimmtheit gegen Deutschland
und dem Verschmähen dentschcr Waaren zurückkommen werden . Aber

ganz zu unterschätzen ist die wirthschaftliche Schädigung keineswegs .
Ich iveitz positiv von Aunullirunqen großer Bestellungen bei deutschen
Fabrikanten , unter direktem Hinweis auf die Köllerffchen Aus -

Weisungen .
Die zweite Maßregel , die Herr v. Köller und auch seine Vor -

ganger über die Schlcswiger verhängt , ist ein diretter Eingriff in
das Vereins - und Versammlungsrecht . Auf Gnind einer Ver -

ordnung von 1365 ist das Singen dänischer Lieder verboten . Es
ist nuil vorgekommen , daß man die Hochzeit eines Bürgers
Nilsen Hansen polizeilich hat bewachen lassen , weil die

Gefahr - vorlag . daß man dänische Lieder singen würde I

Ich möchte doch wissen , was Herr v. d. Recke oder sonst
einer der Herren dazu sagen würde , wenn bei ihren Privatfestlich -
leiten immer ein Schutzmann anwesend sein sollte ! Auf jener Hoch -
zeit ist nun der tapfere Landsoldat gesungen worden und dafür
wurden der Hochzcitgeber und einige Hochzeitsgäste zu Geldstrafen
verurtheilt . ( Hört k hört I) Wenn das nicht direkt widerrechtlich ist .
so weist ich als Jurist überhaupt nicht niehr , was Unrecht ist .

Das Schlimmste aber ist der Umstand , daß man sich entschloffen
hat , den Eltern wegen der dänischen Erziehung ihrer Kinder das

Erziehungsrecht zunehmen . Das Erziehungsrecht unter -

liegt nicht der Macht des Staates , es ist ein intensiv heiliges
Naturrecht . Und das durchbricht nian um einer politischen
Gesinnung willen ! Wohin soll das führen , wenn ein

Amtsrichter über die Erziehung meiner Kinder entscheiden
soll ? Sie möchten am Uebsten auch den sozialdemokratischen
Vätern verbieten , ihre Kinder zu erziehen , aber das können sie nicht ,
weil die Sozialdemokratte zu stark rst . Gegen das schwache Häuflein
der Dänen glauben Sie aber , sich daS schon erlauben zu dürfen .
Da « ist eine brutale Grausamkeit ohne Gleichen . Die Eltern
waren berechtigt , ihre Kinder nach Dänemark zu schicken ,
wo sollten sie denn sonst ihre Muttersprache lernen ,
die doch in Schleswig nicht gelehrt iverden durste ?
Es ist aber sogar vorgekommen , daß man einer Mutter das Recht
entzog , ihre ganz kleinen Kinder , die überhaupt noch gar nicht unter -

richtet wurden , zu erziehen , weil die Möglichkeit vorlag , daß sie
später verderbliche » Einflüssen erliegen und Mißgriffe in der Er -
ziehnng begeben würde 1 1 ( Hört , hört ! ) Das ist doch juristisch
unhaltbar . Der preußische Justizministcr ist da vollkommen be -

rcchtigt , als Aussichtsbeanuer gegen Richter , die solchermaßen ihr
Richteramt in den Dienst einer politischen Partei stellen , einzu -
schreiten .

Es ist von der wüsten AauMum der Presse gesprochen worden .
Nun , erstens stammen fast alle die verlesenen Artikel aus Kalendem
und Zeitungen von 1895 und iveiter ist es doch klar , daß sich durch
solche Matznahmen keine Zeittma verhindern lassen wird , weiter

Agitation zu treiben . Höchstens könnten Sie durch Einführung eines

Ausnahmegesetzes , wie z. B. deS elsaß - lothringischen Diltatur -

paragraphen dort etwas erreichen , aber Gott fei Dank ist dazu
die Mitwirkung des deutschen Reichstages nöthig . Auf dem
Boden der bestehenden Gesetzgebung können Sie die dortige Presse
nicht knebeln . Herr v. Ticbcmann hat geweint , daß das Steigen der

Agitation dort aus die Schwäche der preußischen Regierung zurück -
zuführen sei . Dagegen kann ich Ihnen Aentzcningcn der Ihnen nahe
stehenden Presse ausweisen , die durchaus gcgcntheiligcr Meinmig
sind . Die „ Weser - Zeitung " z. B. hat sich schreiben lassen , daß die
Art nnd Weise , wie man dort vorgeht , nur den Trotz gegen alles

Deutsche vergrößern könne . Die falsche burcaukratischc Politik zurück -
zuweisen , ist unsere Pflicht . Unsere deutschen Brüder in Nord -

schlcswig dürfen nicht anders behandelt werden , als es ihncn »ach
Recht nnd Gerechtigkeit zukommt . Wir wünschen , daß recht bald die

Gegensätze zwischen Dentschthum und Dänenthum dort aufhören und

nicht verschärft werden durch eine Polittk , die der Ehre und Würde
des deuffchen Volkes nicht enffpricht . ( Bravo ! links . )

Abg . Lehr ( natl . ) :

Wir haben keine Veranlassung uns von Herrn Lenzmann
darüber belehren zu lassen , was zur Wahrung der nationalen Ilster -
essen gehört . ( Sehr gut ! bei den Natioiiallibcralen . ) Herr Johannsen
hat verschwiegen , welcher Art die Agitation in NordschlcSwig in

Wirklichkeit ist . Ich habe hier den neuesten dort verbreiteten Ka -
lender , derselbe enthält eine Karte , in welcher nicht nur Nord -

Schleswig sondern ganz Schleswig als zu Dänemark gehörig dar -

gestellt ist . ( Hört ! hört ! rechts . ) Von Bestrebungen , der

dortigen Bevölkerung die Muttersprache zu rauben , kann
keine Rede seiii . denn das Dänische ist garnicht die Muttersprache
dieser Leute . Mau kann ihre Muttersprache auch nicht einmal als

plattdänische bezeichnen ; es ist ein korrumpirtes Deutsch , das seinen
Ursprung in der Zeit der dänischen Gewaltherrschaft hat , welche die

deutsche Sprache auszumerzen bemüht war . Auch die Versammlungs -
freihcit wird nicht in Frage gestellt . Die Regierung muß aber

jedem Mißbrauch desselben entgegentreten und ihn zu ver -

hüten suche ». Wenn man die Regierung darin bestärkt , so
ist man damit noch kciir Chauvinist . Man erinnere

sich des Jubels und der Zeit nach der Wiedergewinnung
der Herzogthümer . Diese waren lange die Schmerzenskinder
Deutschlands , und Schmerzenskinder hat man am liebsten . So sind
auch die Herzogthümer die Lieblinge des deutschen Volkes geblieben ,
mit dem sie vereinigt sind „ up ewig ungedeelt " . Daß das so bleibe ,
ist das Bestreben der preußischen Regierung . Wir billigen ihre
Maßnahmen , die jenem Zwecke dienen . ( Beifall rechts und bei den

Nationall . )
Abg . Dr . Gtockmann ( Reichsp . ) :

Wohin soll es mir führen , wenn die inneren Angelegenheiten
der Einzelstaatcn vor das Forum des Reichstages gezogen
werden , wie es in dieser Debatte mit der preußischen Schutz -
Politik geschehen ist ? Das Vorgehen der preußischen Regierung

bezweckt nichts weiter als die Abwehr unberechtigter , ausländischer
Einflüsse nnd den Schutz dcnffchnationaler Interessen . ( Sehr richtig I

rechts . ) Diese Debatten können nur die dänische Agitation stärken
und ernmthigen . ( Sehr richtig I) Von einer Trübung unserer Be -

Ziehungen zu Dänemark kann keine Rede fein . Die dänische

Regierung muß dankbar dafür sein , wenn wir nicht Beschwerde

führen über die mit Duldung der dänischen Behörden entfachte

Agitation . Ueber diese ist die ganze Bevölkerung Schleswigs ent -

rüstet . Die Freifinnigen stehen ganz isolirt . Dank der Halwng
der freisinnigen „ Kieler Zeitung " ist Herr von Köller der

populärste Mann in Schleswig - Holstein . Wohin er kommt ,
wird er ostentativ gefeiert . ( Rufe bei den Sozialdemokraten :
Von seinen Untergebenen ! ) Nicht nur von seinen Unter -

gebenen , sondern von der ganzen Bevölkerung . ( Beifall
rechts . ) Auch Freifinnige haben sich daran betheiligt . ( Wider -

spruch links . ) Im Ganzen hat bei den getroffenen Maßnahmen die

preußische Regienmg nur ihre Schuldigkeit gethan , und meine

Freunde werden ihr immer dankbar dafür sein . (Beifall rechts . )

Abg . » . Glebockt ( Pole ) :

Wir sind der Anficht , daß die Zuständigkeit des Reichstages in

der Behandlung solcher Fragen keinem Zweifel unterliegen darf . Ich
verweise Sie auf die Reden des Grafen Thun und des Staats -

sekretärs v. Bülow . Wir Polen hätten alle Veranlassung , uns in

dieser Frage große Reserve anfzuerleaen , wenn nicht die allgemeinen
Prinzipien , die in den Maßregel » zu Tage getreten sind ,
und die sich gegen jede fremde Nationalität richten , es
uns zur Pflicht mächten. Stellung zu nehmen . Wir wiffen , was

man in Preußen unter dem Deckmantel der Bekämpfung
staatsfeindlicher Umtriebe gegen andersartige Nationalitäten zu thun

gewohnt ist . Die Behauptung nationaler Wesenheit ist keine staats -
feindliche Agitation . Die Maßregeln in Schleswig widersprechen den

einfachen Grundsätzen der Gerechtigkeit und Humanität . ( Beifall . )

Abg . Frhr . v . Hodenberg ( Welfe ) :

Der Auffassung des Abg . Johannsen , daß das Deutsche Reich

wegen der Ausweisungsmaßregeln zur Verantwortung zu ziehen sei ,
muß ich entschieden widersprechen . Dergleichen hat mit dem deutschen
Wesen und deutschem Empfinden nichts zu thun ; es bleibt spezifisch
und origmell preußisch . ( Sehr gutl und Heiterkeit links . ) Ich war bisher
stets der Ansicht , daß unsere hminoverschen Nattionalliberalen
darin mit uns einer Meinung sein werden , und ich hoffe , daß Herr
Dr . Sattler das nachher bestättgen wird . Es ist selbstverständlich ,
daß , so lange wir zu Preußen gehören , wir auch verpflichtet sind ,
die preußischen Staatsgefetze zu beachten ; aber preußisch fühlen , das
können wir nicht und wollen wir auch nicht . ( Beifall . ) Wir haben
das Gott sei Dank auch nicht nöthig angesichts unserer ruhmreichen
Tradition . ( Bravo !) Es ist schwer für einen deuffchen Mann .

hier nnserc Gefühle offen darzustellen , da wir sicher sind , daß
ivir bei vielen Mitgliedern dieses Hauses nicht das Ver -

ständniß finden werden . Ich könnte eS in dieser vor -

nehmsten Versammlung des deutschen Volkes auch nicht genügend

zum Ausdruck bringen , da die Erregung mich vielleicht veranlassen
würde , die parlamentarische Ordnung nicht einzuhalten . Wir können
darüber nicht sprechen ohne ein Gefühl tiefer Bitterkeit und des '

Schmerzes . ( Bravo I) Aber , meine Herren , es giebt ein Betäubungs -
mittel : das ist der Humor , und den hat der Abg . Johannsen auch
bewiesen . Der Humor ist ein praktischer Tagespolitiker . Wenn wir

Herrn Johannsen in das Herz sehen kömiten , so glaube ich, würden
ivir finden , daß er denkt : Ach. wenn doch die preußische Regierung
bei diesen Maßregeln bliebe ! ( Sehr gut ! links . ) Er weiß , daß
der preußische Bnreaukratismus es noch nie verstanden
hat , sich Sympathie zu erwerben . ( Sehr richtig ! Bravo l

links ) , daß der preußische BureanttatiSmus der beste Helfer seiner
Gegner ist . Ich will Ihnen ein Beispiel aus unserem Heimathlande
anführen : da leben wir seit 33 Jahren mit unseren Nationalliberalen

zusammen . Seit 33 Jahren raufen wir uns ehrlich , beschimpfen uns

wohl auch zuweilen . ( Heiterkeit . ) Aber was wir seit 33 Jahren
nicht fertig gebracht haben , was unsere Grundsätze nicht vermögt
haben , das bringt mit der Zeit der preußische BureaukrattsmuS fertig .
mag er offiziell austreten mit geheimen Erlassen und mit Gendarmen
oder inoffiziell in dem konservativen Verein . Fahren Sie nur so
fort , meine Herren von der preußischen Regierung I Wir haben daS

gute Sprichwort : Wer zuletzt lacht , lacht am besten ! ( Lebh . Beifall
und Bewegung . )

Abg . Dr . Gattler ( natl . ) :
Wir sind nicht durch die Aussicht auf Lohn veranlaßt zu Preußen

übcrgetteten , sondern im Interesse der nationalen Einigung Deutsch -
lands . Wir halten unentwegt fest an dem Grundsatz : Hoch das

Deutsche Reich , hoch das deutsche Volk ! ( Rufe bei den Sozial -
demokrateil : Hoch , hoch , hoch! — Stürmische Heiterkeit . ) Wir sind
mit der nationalen Politik in Schleswig einverstanden . Mit Ausnahme
der beiden Dänen und des Vertreters für Kiel sind auch alle Vertreter

dieser Provinz im Landtage mit dieser Politik einverstanden . Wir halten
den Reichstag nicht für unzuständig in der Frage der Ausweisungen ,
aber wir halten die Interpellation nicht für zweckenffprechend . Wir

sind ja auch durch die zweitägigen Debatten nicht weiter gekommen ,
da sich die Regierung fern hält und sich nur im Abgeordnctenhause

zur Disposition halten will . Nicht kompetent ist sie übrigens in den

Fragen der Schulgesetzgebung und der Entziehung des Erziehungs -
rechts . Dem Abg' Johannsen ist es wohl haupffächtlch darauf an -
gekommen , diese Interpellation im Reichstage zur Sprache zu
bringen . da er hier auf mehr Unterstützung rechnen kann ,
wie im Landtage . Er hat sie ja auch hier gefunden .
Preußen kann stolz ' sein ans seine Geschichte . Preußen hat stets im
Interesse des Reiches gehandelt . Unsere Schule soll Deutsch sein ,
von deutschem Geiste erfüllt . Den Forderungen der Polen nnd
Dänen werden wir in Schnlfragen nie nachgeben . Die Eingriffe
in das Erziehungsrecht der Eltern bedauere ich übrigens auch . Die

ganze Sache ist ungeheuer aufgebauscht worden . Bei allen solchen Maß «
nahmen kommen niniöthige Härten vor , die gewiß besser vermieden
würden . Im Großen und Ganzen Ivaren aber die Maßnahmen nöthig .
Ich habe nur den einen Wunsch , daß man jetzt nicht wieder schwankt ,
sondern den einmal eingeschlagenen Weg weiter verfolgt . ( Beifall
rechts und bei den Nationalliberalen . )

Abg . Munckel (sts . Vp. ) :

Ich habe ans der heutigen Verhandlung gelernt , daß eS ver¬
schiedene Arten von Pattiotismus giebt , z. B. den Sattlerffchcn und
den Richter ' schcn . Je mannigfaltiger der Patriotismus ist , desto
bessere Blüthcn wird er zu treiben im Stande sein . ( Heiterkeit . )
Der Mann , von dem im Landtage nicht gesprochen werde » darf , aber

hier gesprochen worden ist , der zweite Kanzler hat gesagt : National
sind wir Alle . Ich glaube also auch ( Rufe rechts : Liebknecht ) der
Abg . Johannsen . ( Sehr gut ! links . ) Jeder faßt das NationakgestihI
auf . wie er es versteht ; daß die Ansichten verschieden sind , ist eine

zwar bedauerliche , aber nicht aus der Welt zu schaffende Thatsache .
( Heiterkeit . ) Die dänische Agitation billige ich gewiß nicht , aber auch
von deutscher Seite ist eine Agitation ins Leben gerufen , die ebenso
illoyal , kleinlich und häßlich genannt werden muß . ( Sehr richtig !
linksO Nach konservativer Gepflogenheit , die allerdings nicht immer
der Gerechtigkeit enffpricht ( Lebhaftes Oho ! rechts , sehr richtig ! links ) ,
hat man die Bevölkerung dort als Reichsfeinde bezeichnet . Graf
Moltke hat im Abgeordnetenhaufe uns eine Partei genannt , die immer
stirbt und sich nie ' ergiebt . Aber es giebt auch eine große Gesellschaft ,
die niemals ausstirbt und sich immer ergiebt . ( Große Heiterkeit . !
Wer das ist , will ich nicht näher beleuchten . ( Heiterkeit . )
Herr von Tiedemann hat ein sehr wahres Wort gesprochen , er sagte :
Man zieht die Gesinnung nicht ans wie einen Rock ! Das Wort hat
meinen vollen Beifall . Es wird den Dänen nicht so leicht , wie
Herrn Dr . Sattler , plötzlich für preußische Nationalität z » schwärmen .
Nehmen wir einmal die Thatsache einer dänischen Agitatton
in Schleswig als feststehend an . Es muß also etwas gegen sie
geschehen . Aber es hätten sich wohl andere Maßregeln finden lassen .
Ich wende mich nicht gegen gewiffe Härten in Einzelfällen , sondern
gegen da « verkehrte Prinzip , daß man Unschuldige straft , um
Schuldige zu treffen . Wodurch solche Maßregeln gezüchtet werden ,
das ist das Gefühl , daß man sich durch ein derartiges Vorgehen
angenehm macht . ( Sehr wahr I) Darin ist wohl auch die
Erklärimg für die Thatsache zu suchen , daß Herr von Köller
jetzt „ der gefeierffte Mann im ganzen Deuffchen Reiche " ist . Ge -
schmackvoll war es ja jedenfalls nicht , daß der Herr Oberpräsident
von Schleswig - Holstein über einige ausgewiesene Knechte und Mägde
bei Fackelschein trinmphirt . ( Sehr gut ! links . Murren rechts, ) Der «



artiges zu feiern , dnS vermag mir derjenige , der davon schwärmt ,
die Rohheit mit der Pritgelstrafe zu bekämpfen , ( Sehr richtig I links ) .
Ucber unsere Freunde spotten Sie , weil sie allein abseits
stehen . Aber es liegt uns auch nichts an Ihrem Beifall . Was wir
beabsichtigt haben , das haben wir erreicht . Wir wollten konstatiren ,
dah es im Deutschen Reiche eine Körperschaft gicbt , die diese Mnsz -
regeln nicht billigt , die sie als unzwcckmäsiig , als nicht sittlich
erklärt slautes ivturrcn rechts ) , und wir glauben , daß das im Ans -
lande besser für uns sprechen wird , als Ihre Thaten . ( Zurufe rechts :
im Auslande ! !) Meine Herren , stellen Sie sich doch nicht so : so
fürchtet sich ja kein Mensch vor dem Auslande , wie gerade Sic
( Lebhaftes Bravo ! links , Schreie rechts ) , aber vor Ihnen fürchtet
sich niemand im Auslände . ( Protestrufe rechts , Beifall liuks . ) Das
deutsche Volk wird uns für unsere Behandlung der Interpellation
Dank wissen . ( Lebhaftes Bravo ! links . Starkes Zischen rechts .
Verstärkter Beifall links , erneutes Zischen rechts . )

Abg . Fürst Bismarck ( Wildkons . ) :

Hier tft_ vielfach Oberpräsident v. Köller angegriffen worden ,
aber die Regierung ist doch für die Matzregeln verantwortlich . Herr
v. Köller ist ein wohlwollender und humaner Mann , das weiß jeder ,
der ihn kennt . Der Herr Reichskanzler ist preußischer Minister -
Präsident , trägt einen grotzen Theil der Vcranttvortlichkcit und über -
nimmt diese Verantwortlichkeit gern . Fürst Hohenlohe ist gewiß
keine aggressive Natur . ( Sehr richtig ! rechts . ) Wenn er zu solcken
Maßregeln greift , muß ein Anlaß dazu vorliegen . Thatsächtich
muß der dänischen Agitation energisch entgegengetreten werden . Für die
Maßregeln der Regierung war die Stantsraison maßgebend und
daß sie die Staatsraison hat maßgebend sein lassen , dafür sind wir
ihr dankbar . Herr Lieber hat von dem höchsten Gut , der Mutter -
spräche , gesprochen . Hier war die deutsche Muttersprache bedroht ,
hier mußte die deutsche Muttersprache geschützt werden .

Für die Tonart und das Empfinden des Abg . Liebknecht war
die Aeußerung : Am Rhein besteht noch eine dankbare Erinnerung
an die Franzosen und die freiheitlichen Errungenschaften , die sie
brachten . Das will ich festnageln . Es ist bezeichnend für das nationale
Empfinden der Sozialdemokratie . Sie ist international , sie verachtet
unsere heiligsten Güter : Vaterland , Religion und Monarchie . Ich
schließe mit dem Wort des Engländers : Ich bin immer auf Seiten
meines Vaterlandes , mag es recht oder unrecht haben . ( Lachen bei
den Sozialdemokraten . ) Auch wir wollen , wie es uns einst von
jener verwaisten Ecke ( dem Regicrungstisch ) zugerufen wurde : den
nationalen Gedanken leuchten lassen vor Europa I ( Gelächter links .
Bravo ! rechts . )

Abg . v. Klinckowström (k. ) :

Ich will die Freunde des Herrn Johannscn nur warnen : lassen
Sie die Hände weg von der dentschfcindlichen Agitation der
Dänen , sonst können sie noch schärfer angefaßt werden . ( Lachen
bei den Sozialdemokraten . ) Der Abg . Liebknecht hat wieder einmal
das Nnslaiid gelobt und das Vaterland herabgesetzt . Fahren Sie
nur so fort . Sie sitzen bereits auf dem absteigenden Aste . ( Große
Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Sie selbst tragen dazu bei ,
daß Sie jeden Anhang im Volke verlieren . ( Erneute Heiterkeit bei
den Sozialdemokraten . ) Ich würde mich gar nicht mit Ihnen be -
schäftigen , wenn der Abg . Mnnckel nicht wieder als Ihr Vormund
aufgetreten wäre und gesagt hätte , wir fürchteten uns vor der
Sozialdemokratie . Sehen Sic unsere fröhlichen Gesichter , wir
amüsiren uns königlich über Sie und fürchten tvedcr Ihren Mund
noch Ihre Thaten . ( Bravo ! rechts ; große Heiterkeit b. d. Soziald . )
Die schönen Reden im Reichstag werden ans die preußische Regie -
rung nicht den geringsten Eindrück gemacht . Besser wäre es gewesen ,
der Reichstag hatte erklärt : Solange noch ein Tropfen Blut in uns
fließt , werden wir jeden Fuß breit deutschen Bodens gegen die An -
griffe einer fremden Nationalität vertheidigen . ( Bravo ! rechts . Ruf
links : Hurrah I) Aber es sitzen — Gott sei es geklagt — Mitglieder
hier unter uns , denen ich diese Ansicht nicht zutraue . ( Glocke des
Präsidenten . )

Präsident Graf Ballcstrcm : Sie drücken damit ans , daß Sie
Abgeordneten Landesverrath zutrauen . Diese Aeußerung ist unpar -
lamcntarisch und nicht zulässig . Wenn der Abg . v. Klinckowström
die Abgeordneten näher bezeichnet hätte , würde ich ihn zur Ordnung
rufen . ( Heiterkeit . )

Abg . v. Klinckowström ( fortfahrend ) : Wer es wagt , die
deutsche Sprache , deutschen Sinn und deutsche Sitten anzugreifen ,
den halte ich, wenn er im Jnlande lebt , für einen . Hochverräther
und wir werden den Hochvcrräthcr zu Boden schlagen . ( Bravo !
rechts , große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Lieber ( Z. ) :
Am 25. Januar dieses Jahres hat Herr v. Miguel im preußisihen

Abgeordnetenhause damit geschlossen , daß er sagte : Gegen Angriffe ,
die gegen die Gesammtheit und die Integrität des Reiches
und Preußens gerichtet werden , sind heute alle Deutschen
einig . Auch wir sind dieser Ansicht und stimmen darin
mit allen übrigen guten Deutschen überein . ( Bravo ! rechts . )
In einem deutschen Reichstag ist eine solche besondere Versicherung
allerdings geradezu überflüssig . ( Sehr richtig ! links . ) Nach außen
sind wir alle , wie ich schon einmal sagte , fchwarz- wciß- roth und
nichts weiter . ( Bravo ! rechts . ) Im Innern aber haben wir die

Pflicht , ans llcbelstände im Reich aufmerksam zu niachen . Herr
v. Bismarck hat gesagt : mit allen Mitteln müsse das National -
gefühl gestärkt werden . ' Ich bin mit ihm vollkommen einverstanden ,
wenn er damit alle rechtmäßigen Mittel gemeint hat .

Ich habe die Schulfrage auch nicht in die Debatte gezogen , mich
absichtlich wohl gehütet , den Schulerlaß zu kritisiren , sondern nur
von der Pflege der Muttersprache gesprochen . Die Entziehung der
Erziehungsrcchte gehört aber hierher , das Vormundschaftsrecht gehört
zum deutschen bürgerlichen Recht . Es ist falsch , aus der Volksschule
die Sprachen unserer fremden Volksstämme zu verbannen . Wenn
ein Volk fremde Völker unter seine Herrschaft beugt , so verfolgt es
diese Völker , wenn es die Sprache dieser freniden Völker aus ihren
Schulen verbannt . Die Schule soll nichts weiter sein als eine Ge -
hilfin der Familie . Diese Grundsätze werden nicht befolgt . DcS -
halb bekämpfen wir sie . ( Beifall im Zentrum und links . )

Vizepräsident v. Fregc : Das Wort hat der Abg . Licbermann
von Sonncnbcrg . Eben wird mir gesagt , daß schon vorher ein

Schlußantrag eingebracht worden ist .
Abg . Licbmnan » v. Sonnrnbcrg ( Antis . ) bezweifelt die Be¬

schlußfähigkeit des Hauses .
Abg. Richter ( Frs . Vp. ) : Diese Bezweiflung ist nur zulässig ,

wenn eine Abstimmung erfolgt .
Vizepräsident v. Fregc : Das wollte ich eben dem Abg . v. Lieber -

mann sagen . ( Große Heiterkeit . )
Der Schlnßantrag wird abgelehnt .
Abg . Licbermann v. Sonucnberg ( Antis . ) : Gegen die Aus -

Weisungen hat sich besonders die scinitffche Presse ereifert . Das ist
ja auch ganz klar , die Herren denken , wenn erst im Deutschen Reiche
einmal ausgekehrt wird , dann könnten sie auch daran kommen . Im
Uebrigen frage ich : Wozu soll das ganze Gesaires ? ( Heiterkeit . )

Die Diskussion lvird geschlossen .

Persönlich bemerkt
Abg . Liebknecht ( Soz . ) : Zwei Aeußerungen von mir sind hier

mißverstanden und der Ehre thcilhaftig geworden , von Herren der
Rechten angenagelt zu werden . Graf Bismarck hat es für unpatrio -
tisch erklärt , daß ich sagte , die Franzosen hätten dem deutschen Rhein -
land gute Gesetze gebracht . Der Herr Graf kennt die Geschichte
nicht . Als ich von den Gefühlen dankbarer Erinnerung der rheini -
schcn Bewohner an französischer Herrschaft sprach, ' meinte ich
den Eoäö Napoleon , der bei der Berathung des Bürgerlichen Gesetz -
buchs von den besten Juristen hochgerühmt und theilwcise über unser
neues Gesetzbuch gestellt tvordcn ist . Ich habe weiter nicht , ivic Graf
K l i n ck o w st r ö in mir unterschiebt , gesagt , Deutschland sei kein Kultur -
land . Ich habe vielmehr gesagt : Es gi' ebt zwei Deutschland :
Deutschland , das alte Kulturland , das wir alle lieben ,
und dann aber auch ein zweites Deutschland , das kein
Kulturland ist . Das ist das Deutschland des ostelbischen
Junkerthums . ( Rufe rechts : Huh !) Ferner hat Graf Klinckowström
sich wieder in Kampfpolitur gesetzt und uns herausgefordert , über

seine Leiche zu gehen . Dazu haben wir gar keine Lust . Erstens
find wir nicht blutdürstig . und zweitens haben wir zu guten
Geschmack !

Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr ( Wahlprüfnngen , Gesetzentwurf

betr . Einführung des Nacheides ec. , 2. Lesung deS Etats und zwar
des Jnstizetats und des Etats des Reichstags ) .

Schluß 6l/4 Uhr .

Bei den Sammlungen für die Angehörigen der in Dresden
Vernrt heilte » zeigt sich die Hilfsbereitschaft und das Mitgefühl
der deutschen Arbeiterschaft wieder in hellstem Lichte . Soweit es

sich übersehen läßt , sind bei den Expeditionen der Partei - Zeitungen
bis jetzt eingegangen : Bant 119 M. , Berlin 14 728 , Brandenburg
151 , Braun ) chwei' g 373 , Bremen 215 , Breslau 451 . Burgstädt 253 ,
Dresden 9732 , Erfurt 350 , Frankfurt a. M. 422 , Hamburg 2981 ,

Hannover 495 , Kiel 651 , Leipzig 998 , Mannheim 213 , Offen -

dach 148 , Rostock 119 , Stettin 268 , Stuttgart 461 .

Tie Gründung einer Saalbaugenoffcnschaft haben die Er -

furt er Parteigenossen beschlossen . Die Lokalfrage müsse , so wurde
in der konstitnirenden Versammlung betont , einer energischen Re -

gelung entgegengefllhrt werden .

Todtcnliste der Partei . In N e w - D o r k ist am 1. Februar
wiederum ein alter treuer Parteigenosse , John S cki ä f e r . ge -
storben . „ Mit John Schäfer , so schreibt die „ New - gjorker Volks¬

zeitung " , deren Mitarbeiter er war , tritt einer der wenigen von der
alten Garde aus unseren Reihen , die das rothe Banner des inter -
nationalen Sozialismus seit mehr denn 39 Jahren in diesem Lande

hochgehalten haben . Er starb mitten in der Arbeit , welche er vom

ersten Tage der Gründung der „ Volkszeitung " im Inter -
esse des Proletariats verrichtet hat , Tag für Tag , Nacht
für Nacht ohne Unterbrechung , seit mehr denn 21 Jahren .
Wir verlieren in ihni einen pflichttreuen , durch nichts in

seinen Uebcrzeugungcn und Entschlüssen zu erschütternden
Sozialisten , einen ' in feiner Art nicht zu ersetzenden Mann . Sein
Andenken wird in uns leben , sein gutes Beispiel wird uns anfeuern ,
ihm in getreuer Erfüllung unferer Pflichten immerdar nachzustreben .
John Schäfer wurde im Jahre 1832 zu Lorsch , in Hcsscn - Darmstadt ,
geboren und erlernte das Zigarrcnmacher - Handwcrk . Als junger
Menfch wanderte er durch Deutschland und trat , als die Arbeiter -

bcwcgung die großen Städte zu ergreifen begann , der Organisation
seines Gcwerks und spater dem Allgemeinen Deutschen Arbeiter -
Verein bei . Ein feuriger , rücksichtsloser Redner , zog er bald die

Aufmerksamkeit der „ Organe der Ordnung " auf sich und dann war
seines Bleibens nicht mehr auf deutschem Boden . . . . Nach
längerem Aufenthalt in Oesterreich und der Schweiz kam
er mit den Seinen im Jahre 1867 nach Ncw - Aork . Hier
hat er an allen Kämpfen der organisirten Zigarrenn , acher und der

Sozialisten thcilgcnommen . Schon in der Schweiz Mitglied der

Internationalen Arbeiter - Assoziation geworden , trat er auch hier
einer der Sektionen bei und war viele Jahre lang einer der unermüd -

lichsten Agitatoren . Zu Anfang der 79cr Jahre war eine Versamm -
lung deutscher Arbeiter in New- Jork ohne John Schäfer als Redner
kauin denkbar . Später , als ftische , junge Kräfte aus Deutschland
nachrückten und Schäfcr ' s Berufspflichten als Reporter der „ Volks -

Zeitung " auf anderem Felde seine Wirksamkeit erforderten , lrat er
nur noch selten als Redner auf , aber sein fteundlichcs , biederes Ge -

ficht war täglich in den Versammlungen und auf den Festen seiner
Klassengenossen zn sehen und überall wurde er freundlich auf -
genommen . "

Pvlizeilichrs , Gerichllichcs ». s. w .

— Die Ehre eines Amtsblatt - Redakteurs , des Dr . I ohnsen
in Plauen , hat gestern das Z w i ck a u c r Landgericht wieder

hergestellt , indem es unsern Gcnosien Redakteur T r o g u i tz vom
S. ' Volksblatt " wegen Beleidigung desselben zu drei Monaten

Gefängniß verurtheilte . Johnson hat das . Volksblatt "

fortwährend nngcrenipelt und erhielt dafür einmal eine gepfefferte
Antwort . T r o g n i tz hat wegen Preßvergchen schon 17 Monate
im Zwickauer Landesgcfängniß abgesessen .

Groben Uufng sollte Genosse Düwcll , Redakteur des

„ Weckruf " in Essen , durch eine Notiz : „ Vor Hunger gestürzt " verübt

haben . Er hatte einen Strafbcfchl über 39 M. erhallen , dagegen ober

richterlichen Entscheid beantragt . Das Gericht gelangte zur Frei -
sprechung und legte auch die Kosten der Staatskasse auf .

* *
*

Toppelte Eute . Zu der Nachricht hiesiger Blätter , daß die

Herren AroiiS , H. Braun und Jastrow gemeinsam eine sozial -
politische Zeitschrist zu gründen beabsichtigen , haben wir bereits ein

Denienti Arons ' initge' theilt . Auch Dr . H. Braun theilt uns mit ,

daß er nur durch eine Reise nach Wien verhindert gewesen sei . die

Unrichtigkeit der Meldung , soweit sie seine Person angeht , fest -

zustellen . _

Ge » vvvkZt ? zclftlilszes .
Berlin und Umgegend .

In der Möbelfabrik von Hcyuiann in Hamburg ist Streik

ausgebrochen . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Ter Verband deutscher Barbiere , Friseure und Perrückcn -
macher ( Z w c i g v e r c i n Berlin ) läßt Fragebogen zirkuliren ,
behufs Aufstellung einer Bcrufsstatistik . Die in diesem Berufe bc -

schäftigten Personen werden ersucht , die Fragebogen möglichst korrekt

auszustillen und an die angegebene Adresse einzusenden .

Deutsches Reich .

Zum Krcfclder WeberanSstand meldet uns ein Privat -

tclegrnmm von dort : „ Die Besprechung ist vorläufig resultatlos

verlaufen ; Ende nächster Woche finden erneute Verhandlungen statt ,

die auf Grund der von den Arbeitern aufgestellten Lohnlisten geführt

werden sollen . Bei den heutigen Verhandlungen waren nur drei

Fabrikanten anwesend .

Arbeitsbücher . Die Dresdener Zwangsinnung der

Tischler versucht niit der Einführung ihres Statuts am 1. März
einen vielgehegten Wunsch des llntcrnehmerthuniS zur Ausführung

zu bringen , der seiner Zeit bei Berathung der Novelle zur Gewerbe -

Ordnung vom Jahre 1891 mißlang .
Das Arbeitsbuch für alle Arbeiter soll jetzt zu Ehren ge -

langen . Das Statut enthält nämlich folgenden Paragraphen :
„ Die Mitglieder der Innung dürfen nur Gesellen in Arbeit

nehmen , welche sich vorschriftsmäßig legitim iren

können und sich der Ordnung der Innung unterwerfen . Die zur

Legitimation eines Gesellen erforderlichen Papiere , Ausweise und

die Form derselben , sowie die Voraussetzung , unter denen der

Ausschuß von den einzelnen Erfordernissen Abstand nehmen kann ,
werden durch Jnnuugsbcschluß festgestellt . "

In einem anderen Paragraphen ist folgendes festgelegt :
„Zweifelhafte Legitimationen sind dem Ausschuß vorzulegen ,

welcher , wenn er dieselben ungenügend befindet , den Meister

auffordern kann , den betreffenden Gesellen , vorbehaltlich der Kim -

digungsfrist , sofort wieder zu entlassen .
Meister , welche Gesellen unter Verletzung der Vorschriften

dieser Satzungen in Arbeit nehme » oder in Arbeit behalten , ver -

fallen in eine auf Antrag des Ausschusses für das Gesellen - und

Herbcrgswcscn vom Jnnungsvorstande festzusetzende Ordnungs -
strafe bis zu M. 19 . "

Es wird die Durchführung dieser Bestimmung auch von den

Arbeitern abhängen ; diese werden bei der Einsührunq von

Legitimationspapieren auch ein Wort mitreden . Die Ausführung
dieses Vorhabens zeigt ein starkes Gefühl der Ueberlegenhcit der

llnternehmerorganisation . Der Herr Abgeordnete Ring entrüstet
sich . im preußischen Landtag unter dem Bcifallsgejohle seiner Partei -
gänger , daß die Maurer ihre Kollegen anhalten , ihre Beisteuer zur

Organisation zu leisten . Seine Gesinnungsgenossen in der Tischler -

innnng in Dresden bestrafen jeden Angehörigen der
�Innung ,

der sich nicht die „ reine Wäsche " der Arbeiter vorzeigen lätzr . J£) er
Terrorismus ist hier staatlich sanktionirt , darüber entrüsten

sich die Herren nicht , weil es ihre Klassenangehörigen sind , die sich
der Mittel bedienen . Dagegen Iverdcn die Arbeiter bestraft , wenn

sie von dem gleichen Rechte in dieser Form Gebrauch machen und

schließlich erscheint den Arbeiterfeinden diese Bestrafung noch nicht

genügend , sie möchten das Zuchthaus für diese Vergehen öffnen lassen .

Künftig wird sich also zu dem weinenden Arbeiter auch der weinende

Unternehmer gesellen , vorausgesetzt , daß der Amtmann Ring auch
bei diesen die Rolle deS Beichtvaters übernehmen wird .

Die Arbeiter der Münchener Müllvcrwerthungs - Anstalt
in Puchheim befinden sich im Ausstand . Die Differenzen ent -

standen durch die rücksichtslose Behandlung , die ein Aufseher den
dort Beschäftigten zu theil werden ließ .

Aus Elsaß - Lothringen . In der Gießerei der Firma Schlum »
berger u. Ko. in Geb Weiler legten sämmtliche im Akkord be -

schäftigten Arbeiter , 89 an der Zahl , wegen Lohnherabsetzung die
Arbeit nieder . Zuzug von Gießern ist fernzuhalten .

Eine rege gewerkschaftliche Agitation entfalteten in den Reichs -
landen die Schuhmacherge Hilfen . In Straßburg sprach
vor einigen Tagen in einer stark besuchten Schuhmacherversammlung
Höltcrmaun aus Pirmasens über die Lage der Gehilfen mit bc -

jonderer - Berücksichtigung der Fabrikarbeiter . Aus M e tz lvird be -

richtet , es stehe in den dortigen Schuhfabriken ein Streik in Aussicht .
bei dem die Verkürzung der jetzt noch liste Stunden betragenden
Arbeitszeit auf 19 Stunden hauptsächlich in Betracht käme .

Ausland .
Ten englischen Bergarbeitern ist soeben ein großes Zugestäud -

niß von den Unternehmern gemacht worden . Der Einigungsausschuß
der Kohlenindustrie , bestehend aus Vertretern der bcidersciiigcn Ver -

bände , hat dieser Tage in London Sitzung gehabt . Die Arbeiter

verlangten eine Erhöhung der Löhne uin 7' / * pCt . Die Unternehmer ,
die sich bisher der Forderung gegenüber ganz ablehnend verhalten
hatten , bewilligten nach langer Diskussion eine Erhöhung von 5 pCt .
vom Monat April ab , die weitere Erhöhung um 2' / ? pCt . tritt vom
Oktober an ein . Die Lohnerhöhung betrifft jedoch nur die unter

Tage arbeitenden Bergleute� _

Mnkevnehtttvv - Wevbsnd e »

Ucbcr daS Petroleum - Monopol brachte die . Vossische Ztg . "
einen längeren Artikel , der sich bemüht , die Gefahren des Monopols
als nicht vorhanden erscheinen zu lassen . Hinter den Verkäufen
einiger Petroleumquellcn in Baku an englische Gesellschaften glaubt
das ' Blatt nicht die Manipulation der Standard Ott Company zu
erblicken , sondern das Entstehen einer englischen Konkurrenz . Wir
können die Sache nicht prüfen und man ist vorläufig nur auf Ver -

muthungcn angewiesen . Dagegen widersprechen Berichte von anderer
Seite einer solchen Auffassung sehr entschieden , denn wie das „ Berk .
Tagcbl . " meldet , hat die Dcutsch - Amerikanische Pctroleumgescllschaft
( Standard Oil Co. ) eine Ladung russisches Petroleum , die für den
Rhein bestimmt ist , importirt und das Tankschiff „ Jenny Rieth " nach
Anttverpen gesandt , um dort eine Ladung davon einzunehmen .

tmter ist am 19. Februar das Tank - Dampfschiff „ La Hesvahc " von
atum mit dem russischen Petroleum in Rotterdam eingetroffen und

hat angefangen , einen Theil seiner Ladung in ein Leichterschiff der

Dcutsch - Amcrikanischcn Pctroleumgesellschast überzuladen , mit der
Bestimmung nach Mannheim . Auch in Hamburg hat man beobachtet ,
daß der Dampfer „ Brillant " der Standard Oil Co. in die Tanks
der Deutsch - Russischen Naphtagesellschaft löschte . Nicht uninteressant
ist eine Zusammenstellung der Preise des in Amerika zur Ausfuhr
gelangten Petroleums . Dänach wurden ausgeführt :
im Jahre 1875 221 956 393 Gallon . im Werths von 39 973 568 Doll .

. 1889 423 964 699 . . . . 36218625 .

. 1886 674 663 189 . . „ , 69 267 947 .
„ 1899 664 968 179 . . . „ 51 493 981 ,
. 1895 884 592 082 „ „ „ 46 660 082 „
, 1896 890 458 994 . , , „ 62 383 403 ,
. 1897 973 514 946 , . „ , 62 635 037 ,
„ 1898 1 934 269 676 „ „ „ .. 66126 518 .

Berechnet man sich daraus den Durchschnittspreis des Petroleum ?
per Gallone am Verschifsungsorte , so findet man , daß die Gallone
Petroleum kostete :

im Jahre 1875 13,9 Cts .

. . 1889 8. 6 .
. 1885 8. 7 .
. 1899 7. 4 .

„ . 1895 6,3 .
. . 1896 7. 9 .

„ 1897 6. 4 .
„ „ 1898 6. 4 .

Aus dieser Tabelle ersehen wir , daß der Preis des Peftoleums
seit 1875 fortwährend gefallen war bis zum Jahre 1896 , wo es den

zu einem Ringe vereinigten Petroleumgesellschaften gelang , den Preis
von 6,3 Cts . auf 7 Cts . zu steigern . Aber der Ring konnte den

hohen Preis nicht aufrecht erhalten ; schon im nächsten Jahre sank er
wieder umj9,6 Cts . und im Jahre 1898 hatte er beinahe wieder den

niedrigsten Preis , welchen das Oel im Jahre 1896 gehabt hatte , und
welchen die Petroleumgesellschaften durch ihre Ringbildung herauf -
setzen wollten .

Allerdings entspricht dieser Preisbewegung in Amerika nicht die

Tendenz der Preissteigerung , welche in Europa im abgelaufenen
Jahre stattgefunden hat . Während in New - Dork der Preis des

Petroleums im Laufe des Jahres 1898 um 16pCt . gefallen ist , ist
er in Bremen um 42pCt . gestiegen . Die Preiserhöhung in Deutsch -
land ist aber eine sehr bcachtenswerthe Erscheinung . Sie zeigt die

Herrschaft des Monopols . _

Urtzke Mschvichken und Depeftheu .
Zürich » 18. Februar . <B. H. ) Die von Italien aus verbreitete

Meldung , daß der Gotthard - Tunnel infolge der wiederholten Berg -
stürze gesperrt werden solle , lvird hier als gänzlich unbegründet
bezeichnet . Der Tunnel sei durch umfassende Schutzarbeiten vor den

Folgen jedes Absturzes gesichert .
Airolo , 18. Februar . ( B. H. ) Die Auftegung in der Bevölke -

rung wird immer größer , da die Bergstürze fortdauern . Heute
Vormittag fand lvieder ein größerer Erdrutsch statt .

Paris , 18. Februar . ( W. T. B. ) Als Präsident L o u b e t im

Ministerium des Auswärtigen war , überreichte ihm Minister -

Präsident Dupuy die Demission des Kabinets . Loubet bat Dupuy ,
im Amt zu bleiben . Der Ministerrath wird am Dienstag zusammen -

treten . Aus dem Elysee kehrte Loubet in seine Wohnung im Luxem -

bürg - Palast zurück .

Paris , 18. Februar . <W. T. B. ) Als Präsident Loubet
mit den Ministern den Bahnhof Saint Lazare verließ , wurde
er von nationalistische » Gruppen mit verschiedenen Ruse »
empfangen . Diese Gruppen begaben sich dann nach der Statue
der Jungfrau von Orleans in der Rue de Rivoli . wo D eroulöde
eine Rede hielt . Hierauf gingen die Nationalisten nach den großen
Boulevards , wo ein lebhaftes Treiben herrschte . Vor dem Re -
daktionsbureau der „ Libre Parole " stehen Manifestanten , die lärmen
und schreien .

Paris , 18. Februar . ( W. T. V. ) DörouUde forderte in

seiner Rede am Standbild der Jungsrau von Orleans seine Anhänger
a iif , mit ihren Kundgebungen bis zum Tage der B est -
s e tz u n g F a u r e ' s z u warten .

Brüssel , 13. Februar . Bisher sind El Todte als Opfer des

Eiscnbahnzusanimenstoßes in Forest aus den Trümmern hervor -

gezogen worden ; doch schätzt man die Zahl sämmtlicher Umge -

kommenen , wie gemeldet wird , auf etwa 30 . Die Zahl der Ver «

wundsten beträgt über 199 .
_

V- ranlwortlichcr Redalteur : August Jacobe , i in Berlin . Mr den Jnseratenthcil verantwortlich : TH. Glorte in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen u. NnterhaltuugSblatt .
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VktvlttlnenkÄvifctzes «
In der Reichstags - Konimis ffon für die Robelle zum

Baukgcseh wurde am Sonnabend die Beraihung des Artikels
fortgesetzt , der die Erhöhung des Grundkopitals der Reichsbank au
150 Millionen Mark , in 50 000 Antheilen k 3000 M. , vorschlägt .
Dazu liegt der Antrag des Abg. Grafen Kanitz vor , das
Baukkapital um 80 Millionen zu erhohen und diese 80 Millionen in
40 000 vom Reich zu iibernehniende Antheile k 2000 M. zu theilen
Abg. G a m p verlangt ebenfalls eine Erhöhung um 80 Millionen .
dieselben sollen aber in 80 000 Antheilen k 1000 M. begeben werden .
Abg . Dr . Lehr intl . ) erklärt , seine politischen Freunde hielten
es nicht für richtig , der Reichsbank mehr Geld aufzudrängen .
als sie wünsche , Staatssekretär Graf Posado wskh hält die
in der Vorlage gefordertes Erhöhung des Grundkapitals und des
Reservefonds der Reichsbank für vollkommen ausreichend . Bei einer
Notenbank spiele die Höhe des Grundkapitals eine verhältnismäßig
geringe Rolle . Abg . Dr . Siemens <frs . Vg. ) weist ziffernmäßig
nach , daß die Reichsbank nur etwa V« aller in Deutschland zirku
lirenden Wechsel übernommen habe . Demgegenüber könne man
sagen , daß die Reichsbank nicht so bedeutenden Einfluß habe , wie
es die Anhänger der Verstaatlichung hinstellen . Er halte die
konservativen Antröge auf Erhöhung des Grundkapitals für
den Kredit der Bank für werthlos , für den Diskont für
glcichgiltig , unter Unistäuden aber für schädlich , und warne
deshalb davor . Abg . Dr . Arendt legt das Hauptgewicht au
die größere Leistungsfähigkeit der Reichsbank für den Lombard -
Verkehr . Er halte ein hohes Kapital für eine Notenbank nicht für
einen überflüssigen Ballast . Wenn die Reichsbank mehr Mittel habe ,
werde sie Staatspapiere und Pfandbriefe zu einem niedrigeren
Zinsfuß lombardiren können . Beim Lombardgeschäft habe die
Reichsbank nie einen Verlust . Reichsbank - Präsident Dr . Koch :
Billiges Geld erstrebe die Reichsbank auch , aber sie müsse auch auf
Sicherheit der Anlage halten . Die Reichsbank habe einen gewissen ,
aber keinen maßgebenden Einfluß auf den Geldmarkt . Die Erhöhung
des Stammkapitals sei ohne Einfluß auf die Höhe des Diskonts . Die
Reichsbank arbeite zur allgemeinen Zufriedenheit , das beweisen zahb
reiche Shnipathiekundgcbungen aus Handelskrcisen . Die Bildung
von Genossenschaften habe er selbst empfohlen , nnt der Zentral
Genossenschaftskasse habe die Reichsbank in lebhaftem Verkehr ge -
standen und ihr jede mögliche Erleichterung gewährt . In den letzten
Jahren habe sich der Wechsel - und Lombardverkehr mit Genossen -
schaften wesentlich vermehrt . Die Verluste beim Lombardgeschäft
der Reichsbank hätten von 1876 bis 18S8 zusammen 63 740 M. , die
aus dem Wechsclaeschäft in derselben Zeit 3,8 Millionen betragen .

Bei der Abstimmung werden die weitergehenden k o n s e r -
vativen Anträge mit 18 gegen 8 Stimmen abgelehnt
und Artikel 1 nach der Vorlage ( Erhöhung des Grund
kapitals um 30 , also auf 150 Millionen Mark ) mit demselben
Stimmverhälwiß angenommen . Die Berathungcn werden
Dienstag fortgesetzt .

In der Wahlprüfungs - Kommission des Reichstages ist am
Freitag Abend das Mandat des Abg . Grafen von Carmer
( Ions . , 1. Breslau , Guhrau - Wohlau ) beanstandet worden . Es
sollen Beweiserhebungen stattfinden über Angaben verschiedener über -
rcichter Proteste . _

Kommunales .
Die stiidtische Verkchrödepntation hat gestern unter dem

Vorsitz des Bürgern , eistcrs K i r s ch n e r in vierstündiger Sitzung
neben der Erledigung einer Anzahl unwichtigerer Vcrwaltungs -
Angelegenheiten die Frage der B e s ch ä ft i g u n g s z e i t her
Wagenführer bei den elektrischen Straßenbahnen
einer erneuten Bcrathung unterzogen .

Die Große Berliner Straßenbahn - Gesellschast sowie die Firma
Siemens u. Halske waren aufgefordert worden , Dien st Pläne
einzureichen , aus denen die Arbeitszeit der Wagenführer zu ersehen
ist . AuS den Plänen trgiebt sich , daß die Gesellschaften die ztvischen
den einzelnen Touren liegenden Pausen nicht als Betriebs -
zeit rechnen . Auf diese Weise beträgt die Gesammtzeit — inkl . von
etwa 40 Minuten über die Beschäftigung vertheilte Pansen — für
die Wagenführer 10 Stunden 33 Minuten , während vertrags¬
mäßig die Wagenführer nicht länger als 10 Stunden beschäftigt
werden dürfen .

Die Deputation beschloß gegen den energischen und mehrfachen
Widerspruch des Stadtv . Singer — welcher ausführte , daß jene ,
durch die Gesellschaften in ihrem finanziellen Interesse eingerichteten
Betriebspauseil nicht den Wagenführern als u n b e s ch ä f t i g t e
Zeit angerechnet werden dürfen — die Berechnungsart der Ge' iell -
schafteu gutzuheißen .

Eine von der Großen Straßenbahn - Gesellschast beantragte Ver -
längcrung der am V i n e t a p l a tz endenden Straßenbahn durch die
Swinemündcrstraße bis zur Ramlerstraße wurde unter der Be -
dingung genehmigt , daß die Gesellschaft das uneingeschränkte Mit -
benutzungSrecht auf zwei anderen ihrer Linien fteigiebt .

Die Deputation nahm Kenntnitz von Mittheilungen des Polizei -
präsidinmS betreffend die Versuchsfahrten mit elektrischen
Omnibussen und von der Polizeiverordnung , welche daS Fahren
leerer Droschken in der Leipzigerstraße untersagt .

Die Anregung des Staatssekretärs des Reichs - Postamt » , die
elektrischen Straßenbahnen für die Beförderung von P o st p a ck e t e n
zivischen den Postämtern und den Bahnhöfen nutzbar zu machen ,
soll einer eingehenden Prüfung unterzogen werden .

Die Bcrathung über den Bericht der Sublommission betreffend
die Errichtung einer Pensionskasse für die « nge -
ft eilten der Großen Straßenbahn - Gesellschast —
Referent Stadtv . Singer — konnte wegen der vorgerückten Zeit
nicht mehr stattfinden , und mußte daher bis zur nächsten Sitzung
vertagt werden . Die Verhandlungen der Subkommission mit dcii
Vertretern der Gesellschaft haben bei der Aufstellung von Grund -
sätzen für die Errichtung der Kasse zu mehreren Differenzen geführt ,
über welch » nunmehr die Deputation entscheiden wird .

Erster ReichstngS - WahlkreiS . In den Spreehallen , Kirch
straße 27 , findet am Donnerstag eine Versammlung des WahlvcreinS
statt , in der Genosse A l b r e ch t einen Vortrag über : „ Deutschland
unter dem ZuchthauskurS " halten wird . Zahlreicher Besuch wird
erwartet . Wer das Parteitags - Protokoll noch nicht erhalten hat ,
kann es in der Versammlung und an folgenden Zahlstellen in

Empfang nehmen : Mörschel , Jüdenstr . 35 : Preutz , Neue Friedrich
straße 20 ; Moll , Klosterstr . 101 ; Kinzer , Friedrichsgracht 16 ; Sommer ,
Grünstr . 21 . und Schnndt , Flensburgerftr . 24 . Der Vorstand .

Zur Neuwahl im zweiten Reichötagswahlkreise . Den

Parteigenossen und - Genossinnen die Mittheiluug , daß am Dienstag .
Abends 8' / « Uhr , zwei Versammlungen stattfinden . Nämlich bei

Zühlke , Dennewitzstraße 13 und im „Friedrichstädtischen Kasino
Friedrichstr . 236 . Die Reichstags - Abgeordneten E. Rosenow und

P. Singer werden über die Neuwahl zum Reichstage sprechen . Um

zahlreiches Erscheinen ersucht Das Wahlkomitce .

Den Mitgliedern deS WahlvcreinS im 4 . Berk . Reichs
tags - Wahlkreife „ Siid - Qsten " theilen wir mit , daß die Broschüre
„ Der Kan,pf gegen die Arbeiter - Koalitionen " in den Zahlstellen
sowie in der am' Dicnstag bei Graumann stattfindenden Versammlung
an diejenigen Mitglieder , welche ihren Verpflichtungen bis Dezember
1398 nachgekommen find , unentgeltlich zur Ausgabe gelangt .

Der Vorstand .

Arbeitcr - BilduugSschule . Heute Abend 7 Uhr in Dietrich ' s
Fesisaal , Dresdenerstr . 116 , Vortrag des Genossen Wuscht
über K o n s u m - G e n o s s e n s ch a f t e u. Genosse Dr . L e
Arons hat sein Erscheinen zugesagt . Wir erwarten zahlreichen
Besuch . — Sonntag , den 9. April , ' in Kcllcr ' s Festsälen , Koppen
straße 29 , Vortrag de ? Hern , F. S . Archenhold ( Direktor
der Trcptow - Steruwartc ) mit zahlreichen Licht - und Drehbildern
Ausflug in die Sternen weiten . Einlaßkarten ä 20 P '
sind in obiger Versammlung zu haben . Der Vorstand .

Freie Volksbühne . Die Vorstellung der 2. Abtheilung ( blaue
Karten ) findet heut Nachmittag im Friedrich Wilhclmstädtischen Theater
statt . „ In Behandlung " gelaugt heute und am nächsten
Sonntag für die 3. Abtheilung zur Aufführung . Die erste Vor¬

stellung der Komödie die „ Erziehung zur Ehe " von
Otto Erich Hartleben und der Einakter vo
Max Dreher „ Liebesträume " ( mit Fräulein Elise Sauer '
werden am nächsten Sonntag im Lessing - Thealer stattfinden . Die
Mitglieder dürfen im Lessing - Theater nur die Vorstellung ihre
Abthcilung besuchen , da Nachzügler in den übrigen Vorstellungen
keinen Raum finden . Die sechste Abtheilung kann ' noch einige Mit¬
glieder aufnehmen , Anmeldungen nehmen alle Zahlstellen entgcgen .
Vom Mitwoch , den 22 . Februar , an sind in den Zahlstellen Billcts

zur Gcmälde - Nusstellung im Kunstsalo, , Ribera a 25 Pf . für Mit
gliedcr erhältlich ( halber Kasseuprcis ) . Desgleichen die Marke

zum Märzfest des Vereins nur für Mitglieder am 18. März
im Böhmischen Brauhaus . Da dieselben nur in geringer Zahl aus
gegeben werden können , ist für die Mitglieder empfehlcuswerth , sich
schleunigst damit zu versehen . ( Siehe auch heutiges Inserat . ) Der

Vorstand . I . A. : G. Winkler .

UoKales .
Die Lokalliste für Berlin und Umgegend ist neu heraus -

gegeben und der heutigen Nummer unseres Blattes beigefügt worden .
Bei der Wichtigkeit der Lokalfrage erwächst den Parteigenossen die

dringende Pflicht , die Lokalliste st r e n g e zu beachten . Hier in Berlin
wie in nächster Nähe der Reichshauptstadt besteht noch der traurige
Zustand , daß behördliche und ordnungsparteiliche Einflüsse die sozial -
demokratisch gesinnte Arbeiterschaft an der Wahrnehmung des bischen
Vereins - und Versammlungsrechts hindern , daS in Preußen unter den

Unzeitgemäßesten Verklausulirungen gesetzlich festgelegt ist . Den Saal -
abtreibereien und Verweigerungen gegenüber , die in Berlin selber

versteckt , in den Vororten dagegen offen betrieben werden , bleibt

uns kein Mittel übrig , als die L o k a I s p e r r e ; und diese dort , wo

nöthig , durchzuftihren . muß daS Bestreben aller Parteigenossen sein .

Arbeiter , Parteigenossen , besucht daher nur solche Lokalitäten ,

welche auf der Li st e verzeichnet st ehe n. Vor allen

Dingen erwächst aber den Vorständen von Arbeitervereinen die

Pflicht , beim Abschluß von Festlichkeiten auch für den kommenden

Sommer auf das strengste die neue Lokalliste zu beachten . Jeder
Arbeiter möge sich vor Augen führen , daß auch in diesem wichtigen
Kampfe nur Beharrlichkeit und Energie uns zum Ziele führen kann !

Mit großem Aufwand von Lungenkraft haben sich die
dcntschuationalen Studenten für die Errichtung von Bismarck
Säulen begeistert . In bierseliger Begeisterung faßten sie
Berlin sogar den Entschluß , baare 6000 Mark für zwei solche Denk -
mälcr auszubringen . Als es aber ans Berappen gehen sollte .
wollten oder konnten nur lveniae mit dem schnöden Mammon
hcrauSrückcm Nicht nur , daß die uubcthciligte Finkcnschaft sich
glcichgiltig verhält , auch der allergrößte Thcil der Korporationen
den „' Akademischen Blättern " zufolge „ocki mit der Zahlung imRiick
slande . Eine Versammlung , welche die Sache neulich fördern sollte
war nur von 300 —lOOKonimilitonen , fast ausschließlich Korporations
ungehörigen , besucht und ist daher ergebnißlos geblieben . Für
den Wettbewerb , der jetzt ausgeschrieben wird , ist die Einlieferuug
der Entwürfe zum 1. April d. I . bestimmt . AIS Preise für die zehn
besten Arbeiten sind — e i s e rn e L o r b e e rk r ä n z e ausgeictzt
Tie Herren thäten gut , sich die Eiseukränze selber aufs Haupt
zu setzen . Bei längerem Tragen müssen sie einen vorzüg
liehen Brummschädel liefen «. Auch handeln die akademischen Erb

Pächter des Patriotismus ganz im Geiste ihres Heros , wenn sie sich
vor dem Zahlen möglichst drücken - Auch der nahm lieber als daß er
gab . So käme gerade durch das Nichtberappen die sinngemäßestc
Ehrung des großen Kanzlers zu stände .

Die Promotion des ersten weiblichen Doktorö an der
Berliner Universität wurde gestern Nachmittag um l "- « Uhr in der
Aula durch den Dekan der philosophischen Fakultät , den Mathematiker
Prof . Schwarz , in der für diesen Akt üblichen feierlichen Form voll

zogen . Frl . Elsa Neu in a n n wurde zum „ Maxwter arlium Ii
beralium und zum Doktor der Philosophie " ernannt . Das Diplom
trägt das ehrende Prädikat cum laucle . Nachdem der Dekan den
ersten weiblichen Doktor gebührend beglückwünscht hatte , bestieg
Frl . Reumann das obere Katheder , von Jubel und Beifall begrüßt
In schlichten Worten dankte sie dem Kultusministerium , der Fakultät
dem Dekan und dem Prodekan , sowie ihren Lehrern .

Für die Schaffung eines Urueuhains aus dem städtischen
Friedhofe haben einer Korrespondenz zufolge an maßgebender Stelle

Besprechungen stattgefimden . die den Plan als wohl ausführbar er -
scheinen lallen . Die gewählte Kommission wird nach Besichtigung
des Terrains Bericht erstatten . Da „ cuerdings ein künstlerisch aus

geführter Entwurf für die Anlage eines Urnenhains im Anschluß
an das Krematorium in Hamburg gefertigt worden ist , so hat man
den Hamburger Verein für Feuerbestattung um leihweise Ueberlassung

Mißstände im Baugewerbe . Die Lohnkonimission der Maurer

schreibt uns : Im Neubau des Hauses Eisenbahnstr . 5 beim Unter¬

nehmer Schröder waren zwei Maurer damit beschäftigt , die neu

gewölbten Kappen von der unteren Etage aus zu glätten resp aus -

zufügen . Anstatt nun eine einigermaßen vernünftige Niistnng auf -
zustellen . , stellte man auf jede Seite des Zimmers eine Leiter auf -
recht , in deren Sprossen ein Brett « gelegt wurde . Von dieser
Rüstung aus begann die immerhin ' schwere Arbeit des Maurers .
Nun lagen ganze Haufen Steine , Schutt und Rüstung
im Zimmer umher . Trotz dieser ungleichen Bodenflächc
des Raumes stellte man noch einen schmalen Malcrbock mitten in ' s

Zimmer , ein Brett verband denselben mit der Leiter . Ein kleiner

Schritt seitwärts , ein kleiner Ruck und der Maurer stürzte herab auf
einen Steinhaufen . Er wurde nach dem Krankenhaus „ Am Urban "

gebracht . Anscheinend schwere innere Verletzungen werden ihn lange
an das Krankenbett fesseln . Dieser Fall ist ein weiterer Beweis ,
wie wenig das Leben eines Arbeiters in den Augen unserer Unter -

nehmer gilt und wie nothwendig eS ist , daß endlich ein durchgreifendes
Arbciterschlitzgcsctz erlassen wird .

Die „ Allgemeine Volkö - Krankcnkaffe " bankrott ? Abermals

scheint eine jener Kränkenkassen , auf die die Arbeiter trotz aller War -

uimgen immer noch hereinfalleu , am Ende ihres Lateins angelangt zu
sein . Die Allgemeine Volks - Kranken lasse tE - H- 126 ) in der
M ü l l e r st r a tz e 174 , deren Reklamen wir schon vor Monaten nach
Gebühr gekennzeichnet haben , kann ihren Interessenten daS schuldige
Krankengeld nicht weiter auszahlen . Schon seit
mehreren Wochen spielten sich namentlich an Sonnabenden im Kassen -
lokal lebhafte Auftritte ab , indem die Angehörigen der kranken Mit -

gliedcr auf Auszahlung des Krankengeldes drangen , das ihnen unter

allerhand uichkigcn Ausflüchten vorenthalten war .
Um solchen Unannehmlichkeiten für die Folge zu entgehen , hat
Kasienvorstand an die Mitglieder , die auf Zahlung des Kranken -der

gelbes Anspruch
gesandt :

erheben konnten , eine Zuschrift folgenden Inhalts

„ Wir theilen Ihnen mit , daß die übermäßige Fnanfpruch -

nähme der Kasse durch die zahlreichen Krankenfälle im laufenden
Winter zur Folge hat , daß wir vorläufig morgen , den

18. Februar kerne ftrankengclder zahlen können .

Sowie Zahlungen wieder aufgenommen iverden sollten , erhalten
Sie Mittheilung . Die Aufsichtsbehörde ist davon benachrichtigt . "

Es ist selbstverständlich nicht daran zu denken , daß die Kasse

je wieder in den Stand kommt , ihre Verpflichtungen zu erfüllen .
Die vielen schlimmen Erfahrungen , die die Arbeiter und kleinen

Leute aber trotz aller unserer Warnungen die Jahre hindurch , mit

den Krankenkassen „ Vollswohl " . „Zukunft� u. s. w. gemacht haben ,

sollten ihnen endlich Anlaß geben , sich vollständig von allen derartigen
Unternehmen fernzuhalten . Äassenleitungen die in markt¬

schreierischen Zeitungsannoncen allcnLeutcn ohne ärztliche Untersuchung
Aufnahme zusichern , können nichts anderes

'
sein als fragwürdige

Unternehmungen , die nur den einen Ziveck, ihren Gründern und

Vorsitzenden ein möglichst angenehmes Ankommen zu sichern , erfüllen

sollen .

In einer Eingabe an die städtischen Behörden sollen diese
vom Geschaftsausschuß der ärztlichen Standesvereme ersucht werden .
für den Fall der Bildung einer Krankenlasse für die im Koimnunal -
betrieb beschäftigten Personen die ärztliche Behandlung dieser

Kassenmitglieder dem Verein der freigewählten Kassenärzte zu über -

tragen .

Der Kirchcupark der Nazarcth - Kirche , welcher an der

Müllerstraße liegt , soll dem Justizfiskus zum Zwecke der geplanten
Errichtung eines Gebäudes für das Amtsgericht III angeboten
werden . Die Mehrzahl der Gemeindemitglicder ist aber der Ansicht ,
daß es ein großer Nachtheil für den Stadtthcil sein würde , wenn

dieser schöne , alte Park , der eine Zierde der Gegend ist , der Be -

bauung geopfert würde . Endlich aber bildet auch das Terrain

dieses ' Kirchenparkes ein sehr werthvolles Eigenthum der Nazareth -
Gemeinde , da sein Werth auf mindestens 1000 M. pro Quadratruthe

zu bemessen ist , während eS jetzt zu einem Viertel deS wahren

Werthcs dem Fiskus angeboten werden soll . Ans diesen Gründen

sollen alle Hebel in Bewegung gesetzt werden , um die Hergabe des

Parkes zun , Bau des neuen Amtsgerichts zu verhindern .

Zur Grundstücks - und Wohnungsstatistik Berlins . Wie
der neueste Bericht der städtischen Steucrdeputation ( pro 1897/98 )

mittheilt , wurden Ende 1897 ( bezw . Ende 1896 ) in Verlin 24 773

( 24 370 benutzte Grundstücke gezählt , wovon 24 124 ( 23 667 )
b e b a u t und 649 ( 703 ) unbebaut waren . Außerdem wurden
1518 ( 1516 ) gruudbuchlich eingetragenen ertraglose Parzcllen ( Bau -
stellen ) gezählt . Die Zahl der Wohnungen ( und der je ein

zusammenhängendes Ganze hildenden Dienst - , Geschäfts - , Fabrik - ,
Arbeitsräunie oder Plätze ) war 490373 ( 4833741 , davon waren 468150

( 458465 ) vermicthet , die von den Besitzern selber benutzten
oder au andere Personen miethsfrei überlasscnen mitgerechnet , und
22 723 ( 24 900 ) u n v. c r m i e t h e t. Außer Betracht geblieben sind
hierbei die Wohnungen in Neubauten , die noch nicht vermiethct waren .
Die unvermietheten Wohnungen waren Ende 1897 ( bezw .
Ende 1896 , 1895 , 1894 ) 4. 6 pCt . ( bezw . 5. 2, 5,6 , 6. 8 pCt . ) aller vor -
handcncn . Der durchschnittliche M i e t h s w e r t h Pro vermiethete
Wohnung war 670 M. ( Vorjahr . : 660 M. , der Bericht sagt infolge
eines Druckfehlers irrthümlich 600 M. ) , pro uiivcrmicthete Wohnung
445 M. ( Vorjahr : 451 M. ) . Die Verhältnisse haben sich in den

letzten Jahren , wie man sieht , mehr und mehr zu Gunst ender

Hausbesitzer geändert .

Abermals ein geknebeltes Kind . Die „ Berliner Neuesten
Nachrichten " melden : „ Die Fesselung eines dreizehnjährigen
Knaben , der mit zwei Genosse » nach der Erziehungsanstalt in

Lichtenberg überführt wurde , verursachte bei den zahlreichen
Zeugen dieses Transports erklärliches Aufsehen . Wie man uns mit -

iheit' t, war diese Fesselung des Kindes eine nothwendige Maßnahme ,
da der jugendliche Siräfl ' iiig den Behörden schon häufig Schwierig -
leiten bereitet hat . Wir haben kürzlich erst diese Art von Kinder -

bchandlung getadelt und können auch die Ausrede von der Roth -
wendigkeit der Fesselung nicht für stichhaltig erachten . Wenn man

fürchtet , daß das Kind entfliehen könnte , so ist nichts einfacher , als

daß man den Transporteuren eine Droschke zur Verfügung stellt .

Zwei schwere Verbrecher sind gestern der Polizei von einer

Händlerin in die Hände geliefert worden . Gegen 2 Uhr Nachmittags
betraten drei junge Männer mit drei Rollen Kupferblech die Pro -
duktcnhandlung von Martini in der Waiden , arstr . 45, um fte als
altes Metall zu veräußer » . Frau Martini , die gleich Verdacht schöpfto ,
stellte das Gewicht auf 235Pflii,d fest und bestellte die Verkäufer , die noch
zwei andere Rollen hinzuholen wollten , auf 2 Uhr wieder zu sich, da sie
den Preis für das Metall nicht keime , ihr Abnehmer aber dann
anwesend sei . Als die verdächtigen Leute dam , zur bestimmten
Zeit wiederkehrten , befanden sich zwei Abnehmer der Frau Martini
in Person zweier Schutzmänner bereits im Geschäft . Nachdem der

hofwärts befindliche Ausgang verschlossen war , folgte einer der Be -
amtcn den Verkäufern von vorn in den Keller und nahm die Beiden

est. Auf der Polizeiwache fand man in ihrem Besitz außer ge -
wöhnlicbem Diebes - Handwerkszeug je einen geladenen Revolver ,
Brcchwcrkzcuge und Schlagringe . Den Ort , Ivo das Metall ge -
siohlcn ist , haben die Diebe nicht angegeben . Den dritten Komplicen ,
der nicht znrücklehrte , wollen die beiden Ergriffenen nicht kennen .

Diese sind die zwanzigjährigen Einbrecher Alexander Simon und
Otto Hilprecht .

Am Sonnabend vergangener Woche sind auf dem Haupt »
Postamt ' zwei Bündel mit iusgesammt 78 Stück ein -

geschriebenen Briefen verscki wunden . Die Er -

inittclungen haben bisher kein Ergebniß gehabt , die vorgenommenen
Haussuchungen sind fruchtlos verlaufen . Durch den Verlust der

Briefe ist die Reickis - Postverwaltung für einen Betrag von
78 X 42 M. <= 3276 M, haftpflichtig .

Unter dem Verdacht dcö Betruges und der Unterschlagung
in drei Fällen ist , dem „Kl . Journ . " zufolge , der Berichterstatter
Wienecke , als er zu einem Verhör im Polizeipräsidium erschien , ver »

haftet worden . W. . der in , Dezember vorigen Jahres eine drei «

monatige Gefängnißstrnfe wegen Betruges verbüßt hatte und aus
dem Gefängnisse ' entlassen wurde , benutzte seine Freiheit , um wieder
neue Bctriigercicn zu verüben , trotzdem noch eine andere Unter -

suchung gegen ihn schwebte . W. wußte sich nämlich an Grünenthalls
Geliebte, ' Ella Goltz , hcranzlidrüngcn und soll ihr Schmuckgcgenstände ,
die ihm dieselbe anvertraut hatte , unterschlageu haben . W. , der im

ersten Verhör behauptete , Ella Goltz habe ihm die Schmuckgegenstände
geschenkt , suchte um , das Mädchen unter allerhand Vorspiegelungen
und ' zuletzt durch Drohungen zu bestimmen , auch in diesem Sinne

auszusagen . Unterdessen liefen auch bei der Kriminalpolizei neue
Betnigsaiizeigeii gegen W. ein , und da er einigen Vorladungen zum
Verhör nicht Folge leistete , Ella Goltz aber am Mittwoch Abend der

Kriminalpolizei die Drohbriefe übergab , so ließ ihn Kriminal -
konnnissar Findciscn , bei welchem W. zum Verhör erschien , gleich in

Haft nehmen .

Im Eisenbahnziige hat sich am Freitag Abend ein bisher
nicht festgestellter Mann erschossen , dessen Leiche gleich nach 10 Uhr
Abends ' in Stahnsdorf auf den , Fußboden einer Abtheiluug der

Klasse von einem Fährgast aufgefunden wurde , der dort den Zug
besteigen wollte . Die Waffe , aus der er sich eine Kugel in die

rechte' Schläfe gejagt hatte , lag bei dem Tobten . Einen Schuß hatte
Niemand gehört . Tie Leiche wurde nach Erkner mitgenommen .

Straßensperrung . Die Ringbahnbrücke im Zuge der Lands -

bergcr Allee wird behiifs Verlegung von Straßenbahn - Geleisen vom
20. bis 24. d. M. , die Angermünderstraße von der Lothringerstraße
bis zur Lottumstraße wird behufs Umpflasterung vom 21. d. Vi. ab
bis auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt ,



„ eiicrbcricht . Sonnabend Nachnnttag hatten Jerusalem er -
st r a tz e IS in einein großen Kaufladen Stoffe Feuer gefangen , das
ober bereits gelöscht war . als die Wehr ankann In der Nacht zum
Sonnabend , kurz nach 2 Uhr , wurde die Feuerwehr nach Brüder -
fbr a ß e 6 gerufen , wo eine Holzwand neben einem Badeofen in
Brand gerathen war . Eine Stunde später mußte nach Lausitzer -
st r a ß e 3ö ausgerückt werden , weil dort Müll auf dem Hofe Feuer
gefangen hatte . Freitag Abend gegen S Uhr mußte F r i e d r i ch -

st r a ß e 168 ein kleiner Gardinenbrand beseitigt werden . Kurz
vorher gab die Entzündung von ausgelaufenem Spiritus in einem
Lagerkcller zu einer Alarmirung nach Chorin erstraße 8 Ber -
anlassung . Das Uinfallen eines Ofens verursachte ein Ausrücken der Feuer -
wehr nach Naunynstr . 74 . Durch versetzten Rauch hervorgerufene
�eucrbcfürchwngen lagen den Fcuermeldungen nach Yorkstr . 43

vnd Dcmminerstr . 5 zu Grunde . Kurz darauf mutzte nach
D a n z i g e r st r. 8 ausgerückt werden , weil dort die Schaal -
decke m der Küche Feuer gefangen hatte . Grüner Weg 117
brannten Papierabfälle und Wilhelmshöhe 18 Teppiche . Sophas
und Tische . Endlich erfolgte noch ein Ausrücken der Feuerwehr
nach S e b a st i a n st r a ß e 24 . wo cS sich um einen Balkenbrand

handelte .
Der Borstaud deS Lette - Bereins theilt uns mit : Für die Kunst -w e B e s ch u l c des Lette - Vereins gestatten die gemictfjcteli Räumlichkeiten

tn der Hedemaniistrabe die Annahme einer größeren Anzahl von Schule -
ariimcn , alS ursprünglich beabsichtigt war . Es hat deswegen der Lette -
Verein , um den zahlreichen Wünschen , die bisher nicht berücksichtigt werden
ronntcn , nunmehr , soweit es angeht , zu genügen , den Anmcldungsterniin
bis zum 28. Februar hinausgeschoben .

. Orgelkonzert . Der Orgelvortrag in der Marienkirche am Mittwoch ,den . 2. Februar , Mittags 12 Uhr , verdient wegen Mitwirkung des Dienel -
schcn Gesangsquartctts ( Frl . Getr . Mauksch , Frl . Lotte Dienel , Herr Alex .
Eurth und Herr Karl Rachö ) besondere Beachtung . Die Orgel spielen Herr
Miisikdirektor Dienel und Herr Ad. Balte . Der Eintritt ist frei .

Passage - Panoptikum . Das italienische Marionetten - Theater des
Siguor Gucrci aus Genua wird in dem groben Thcatersaal des Passage -
Panoptikums vom 1. März ab eine Reihe von Vorstellungen geben . Es ist
dies das erste Mal , dab ein derartiges italienisches Fantoche - Thcater sich in
Deutschland produziren wird . In den groben Ballets , welche Signor
Guerci vorführt , gelangen fiinshundert mechanische , l Meter hohe Figuren ,
ganzer und Tänzerinnen , Ritter zu Pferde , Elcphantcn und dergl . zur
Verwendung .

Daß auf dem Gebiete der Photographie in natürlichen
Farben wieder ein bedeutender Fortschritt zu verzeichnen ist , bewies
die gestrige , sehr zahlreich besuchte öffentliche Sitzung des Photo -
graphischen Vereins zu Berlin , in welcher Herr Dr . Hesekiel eine
gryße Zahl stereoskopischer Bilder in natürlichen Farben vorführte ,
die als das Beste , was bisher auf diesem Gebiete geleistet worden
ist , seitens der Herren Fachphotographcn anerkannt wurden . — Das
Verfahren basirt auf den ersten Versuchen von Ducos du Hauron
und Eros im Anfange der siebenziger Jahre , welche darauf hinaus -
liefen , im sogenannten Kohle - oder Pigmcntdruck drei Positive in
den drei Grundfarben roth , grün und violett herzustellen und diese
drei Bilder in Gestalt von Häuten über einander zu lagern . Bei
diesem Druckverfahren bedarf es aber aus gewissen Gründen einer'
. . Uebertragung " . weil sonst die sogenannten Halbtöue verloren gehen .
Tie Gebrüder Lumiöre haben min dieses Verfahren in der Weise
abgeändert , daß der umständliche llebertragungsprozeß erspart wird ,
indem das Kopircn nach einander auf der wiederholt scusibilisirtcn

Platte erfolgt . Hierdurch ist die überraschende Treffsicherheit , mit
welcher die Bilder in ihren feinsten Details über einander liegen ,
ermöglicht und gleicherweise eine Erzielung der richtigen Farben
gewährleistet . Eigenthümlich ist , daß das hierbei verwendete Vcr -
fahren schon im Jahre 1895 patcntirt wurde , man aber erst jetzt
gelernt hat , dasselbe in so erfolgreicher Weise zu verwcrthcn .

Aus de » Nachbarorte » .

Schmargendorf . Die nächste Versammlung des Arbciter -
DildungSvereins findet am Dienstag , Abends 8 Uhr , im „ Wirthshaus
Schmargendorf " statt . Da wichtige Fragen betr . Organisation und
Agitation auf der Tagesordnung stehen, wird - um zahlreiches Er -
scheinen gebeten . Der Vorstand .

Martendorf , Tempelhof . In der bei Gcrth stattfindenden
Versammlung des Arbeiter - BildnügSvercinS am Montag steht auf
der Tagesordnung : „ Kommunale Aufgaben der Sozialdcmolratie . "

Köpenick . Am Dienstag Abend 8 Uhr findet im Restaurant
Stippckohl , Schöncrlinderstraße . eine Versammlung des Arbeiter -
Vereins statt , an welcher auch Frauen thcilnchmcu können . Der
praktische Naturhcilkundigc Herr Grundmann wird einen interessante »
Bortrag halten über : „ Ein Blick in das Innere de § Menschen " .

Der Vorstand .

Auch in Tempelhof will man sich der Kultur insoweit nähern ,
als die Hauptstraßen des Ortes zur Winterszeit während der
Morgenstunden Beleuchtung erhalten sollen , sobald die Berliner
Straße regulirt und ncugepflastert ist .

Vom Schöncbrrger Magistrat verlangt die kouigl . Regierung
die Errichtung einer voll stufigen katholischen Schule
zum 1. April d. I . Es besteht daselbst zur Zeit erst der Ansatz zu
einer solchen Schule , indcnl von unten auf bis jetzt 3 Klassen der -
selben eingerichtet worden sind , auf welche dann in derselben Weise
auch die weiteren oberen Klassen nach und nach , in jedem Jahre eine
mehr , aufgesetzt werden sollten , so daß eine Vollanstalt erst nach
drei Jahren zu Stande gekommen wäre . Da durch die Forderung
der Regierung der Stadt Scköncberg ganz bedeutende Kosten er -
wachsen , wird diese Sache im Magistratskollcginm eingehend geprüft .
Hoffentlich wird dort das Ucbel der konfessionellen Schule nicht ein -

geführt .
Schmargendorf . Die hiesigen Hundcbcsitzer und Thierfreunde

rafften sich am Freitag zu einer Protestkundgebung auf , um der
vom hiesigen Forstaufseher geübten Hundeschießerei Einhalt zu
Ihu » . Es waren ca. 26 Herren und 4 Damen erschienen . Auch
2 Hunde hatten sich eingefunden . Man führte Beschwerde darüber ,
daß der Forstaufscher Fromm alle Hunde , welche fiskalisches Gebiet
betreten , auch wenn es nicht eingezäunt ist , niederknallt . Des
Weiteren wurde der Schicßkunst des betreffenden Forstbcamtcn kein

günstiges Zeugniß ausgestellt , da die Hunde nicht immer durch den

Schuß getodtet werden , sondern oft stnndenlange Qualen zu erleiden

haben . Es wurde ein Strafantrag an die StaatSanwaltschafr ab -

gesendet und außerdem ein Gesuch an das zuständige Ministerium
gerichtet . Eine Einwohnerin gab dem Einberufcr ihre Zustimiimng
zu der Angelegenheit , indem sie brieflich mittheiltc . daß sie Besitzerin
eines kleinen Teckels sei , „ für dessen Leben sie beständig zittere " .
Diese Mitthcilnng fand leider nicht die gebührende Heiterkeit . Man
wunderte sich sogar , daß sich so wenig Interesse für die Hundefrage
vorhanden zeigte , trotzdem von den Anwesenden wohl kaum einer in
der Versammlung gewesen war . wo es sich um Interessen handelte ,
welche die weitesten Volkskreise berührten . Die Zuchthaus -
vorläge , das Dresdener Schwurgerichts - IIrtheil , die Scharsschießcrei
der Wachtposten in den Straßen , alles das bringt die Leute nicht
aus ihrer Ruhe . Anders dagegen ist es , wenn das Leben ihrer

Hunde in Gefahr ist .

Ter Bau einer Gasanstalt für Britz ist gestern von der

dortigen Gemeindevertretung beschlossen worden : Britz hat nämlich
seit ungefähr einem Jahre das elektrische Licht sowohl für den

öffeutlichcu wie den privaten Gebrauch eingeführt ; doch ist man
mit dieser Art der Beleuchtung , besonders für die Straßen , durchaus
nicht zufrieden , da das elektrstche Licht ( Glühlicht ) an Helligkeit dem

GaSglühlicht der benachbarten Rixdorfcr Straßen nicht ini mindesten

gleichkomnit und zudem in der letzten Zeit in Privatwohnuiigen wie

Lokalen sehr oft versagt hat . Für die Errichtung der Gasanstalt

soll einer Gesellschaft in der Weise die Konzcssion erthcilt werden ,

daß nach einer bestimmten Reihe von Jahren der - Gemeinde Britz
das Recht zustehen soll , die Anstalt als ihr Eigenthum zu erwerben .

Behuss Vorberathung des mit der Gesellschaft abzuschliebcndcn Ver -

träges wurde eine ' Kommission von sechs Mitglieder » gewählt .
Ferner ist die Einrichtung eines Britzer Pferdcniarktes belchloffen
worden , ebenso soll dort ein Wochenmarit errichtet werden .

Die elektrische Kleinbahn Berlin - Hohenschönhauseii , die
nach mehr als zweijähriger Prüfung durch die betheiligten Behörden
numnehr genehmigt wurde , wird voraussichtlich Anfang April dem
Verkehr übergeben werden können .

Sieben Damhirsche sind gestern im Grunewald in der Nähe
von Schmargendorf verendet aufgefunden worden . Da angenommen
wird , daß dieselben vergiftet worden sind , so hat man die Kadaver
nach der Thierarzneischule gebracht , um die Verendungsursache fest -
stellen zu lassen . Im Januar sollen auch bereits mehrere krepirte
Thiere aufgefunden worden sein .

Soziales .
Die Errichtung eines städtischen Arbeitsnachweises für

die Stadt Stettin ist von einer mit der Vorberathung beauftragten
Kommission beschlossen worden . Die Vorschriften für Einrichtung
und Verwaltung des Instituts sollen die Form eines Gemeinde -
beschlusseS , nicht die eines Ortsstatuts tragen , um es unabhängiger
von den Aufsichtsbehörden zu gestalten . Der zu errichtende Arbeits -
Nachweis erhält nach den Vorschlägen der Kommission die Aufgabe ,
zwifchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern und zwar gewerblichen
und laudwirthschaftlichcn Arbeitern , Tagelöhnen , Dienstboten und

Lehrlingen beiderlei Geschlechts Arbeit zu vermitteln , nicht aber etwa

auch zwischen den Parteien Arbeitsverträge abzuschließen . Damit
die Verwaltung des Arbeitsnachweises unparteiisch erfolgt , wird sie
der Leitung und Aussicht eines Ausschusses von 7 Mitgliedern unter -
stellt , der aus einem Magistratsmitgliede als Vorsitzenden und je
3 Arbeitgebern und Arbeitnehmern besteht . Von beiden letzteren
Kategorien werden je 2 von den Beisitzern des Gewerbegerichts , je
1 von der Stadtvcrordueten - Versammlung auf drei Jahre gewählt .
Der Ausschuß erhält die Stellung , Rechte und Pflichten einer
städtischen Deputation ( Z 59 der Städte - Ordnung ) , steht also unter

Aussicht des Magistrats . Die Geschäfte dcS Arbeitsnachweises werden
durch besoldete Personen besorgt , die vom Magistrat nach Anhörung
dc § Ausschusses angestellt werden . Die Arbeitsvermittelung erfolgt
gebührenfrei , jedoch müssen Portokostcn und sonstige baare Auslagen
ersetzt werden . Die Kommission hat sich schließlich für Gebühren -
freihcit auch der Arbeitgeber entschieden , weil schon die Beitreibung
der kleinen Beiträge außerordentlich umständlich und schwierig er -
schien. Die Kosten für die ganze Einrichtung werden also der Stadt

zur Last fallen und sind auf 6 —8666 M. geschätzt .

Lohnzahlung an Minderjährige . Auf Anregung des Ge -
Werbe - Jnspektors wollte der Licgnitzer Magistrat ein Ortsstatut ein -

führen , nach welchem der Lohn Minderjähriger auch an Eltern und
Vormünder gezahlt werden kann , um eine Verschwendung zu vcr -

hüten . Nun hat sich auch die Handelskammer in Licgnitz
gegen die Absicht des Gewerbe - Inspektors erklärt . Es sei über
die Verschwendung in den 26 Jahren des Bestehens der Handels -
kammer niemals Klage geführt worden . Ein Bedürsiiiß zur Ein -

führung eines solchen Ortsstatuts liege demnach nicht vor und die

Handelskammer ist zu der Ueberzeugung gelangt , daß ein solches
Ortsstatut mehr Nachtheile als Vortheile niit sich bringen
werde . — In ähnlicher Weise haben sich schon eine Reihe anderer

Handelskammern und einzelne Großindustrielle ausgesprochen . Der
Grund der Ablehnung seitens der Fabrikamen ist einmal der , daß
die Maßnahme mit viel Umständlichkeiten für sie verbunden sein
würde ; sodann aber würden viele der Minderjährigen sich diese
Bevormundung nicht gefallen lassen . Mit dem obigen Gutachten ist
übrigens die Redensart von der Verschwendungssucht der jugendlichen
Arbeiter gerichtet .

Nrbcitcrrisiko . In der Leipziger Baufabrik von W e n ck er -

eignete sich ein lödilicher Unglücksfall . Dem Arbeiter

H' i l d e b r a n d t aus Schönefeld siel eine etwa drei Zentner
schwere eiserne Walze auf den Rücken . Der Unglückliche wurde da -

durch so zwischen zwei Walzen gequetscht , daß ihm das Blut stark

zum Munde herausquoll . Eine halbe Stunde später war der Mann

eine Leiche . — Vor vier Wochen verunglückte an derselben Maschine
der Arbeiter T r ö s e ebenfalls mit tödrlichcm Ausgange .

Aus Dortmund wird berichtet : Auf der Zeche „ Ringeltaube "

gericth am Donnerstag der Arbeiter Difavius zwischen zwei

Kohlenwagen . Er erlitt Kopfverletzungen , einen Rippenbruch . Briiche
des rechten und linken Oberschenkels , sowie einen komplizirten Bruch
des linken Unterschenkels . Der Verunglückte wurde in das evangelische
Krankenhaus zu Witten gebracht . An seinem Aufkommen muß gc -

zweifelt werden . _

Soziale VerlxlsMege .
Der „ Lokal - Anzeiger " vor dem Gewerbcgericht . In den

Klagesachcii von 52 Schriftsetzern gegen Herrn August

Scherl stand am Sonnabend vor der vollbesetzten Kammer vIII des

Gcwerbegerichts Termin an . Sieben der Kläger , die zu den

ursprünglich
'

gemaßregclten 24 gehören , habe » die von

ihnen geforderten Beträge inzwischen erhalten ; sie nehmen

ihre Klagen im Vcrglcichswege zurück . Alle übrigen Kläger

gehören zu den Setzern , die nach der Behauptung des

Herrn Dr . Sandstein , des Geschäftsleitcrs des Beklagten , nicht cnt -

lassen , sondern freiwillig gegangen sein sollen . — Gcwerbcrichter
Meier wiederholt seinen Vergleichsvorschlag von neulich . Die

Kläger sollten auf ihre Ansprüche mid auf eine weitere

Agitation gegen den „ Lokal - Anzeiger " verzichten , wenn

der Beklagte ' sich bereit fände , jetzt und in Zukunft
seine Setzer nicht mehr zu verpflichten . nicht dein

Verbände anzugehören , und Weimer verspräche , die Kläger bei

Neucinstellungcn zu berücksichtigen . Dr . S a n d st e i n erklärte

hierauf , Herr' Scherl und er hätten gewissenhaft die Vorschläge des

Vorsitzenden geprüft sie seien aber nicht in der Lage .
unter d e' n gegenwärtigen Verhältnissen sich

auf irgend einen Vergleich einzulassen . Dagegen gab
der Schriftsetzer G. n a m e n S der Kläger die Erklärung

ab . sie Iv ä r e n zu einem Vergleich im Sinne der

Dr . Meier ' scheu Vorschläge bereit . Natürlich müßten die

einzelnen Punkte genauer festgestellt werden . Dr . Meier sieht diese

Bedingung als eine Weigerung an und läßt in das Protokoll auf -

nehmen : Ein Sühncversuch scheitert an der Weigerung der Parteien (!)
Da der Kläger H. behauptet . der Faktor Wollen habe ihn

direkt entlassen , so wird darüber Beweis erhoben . Herr Wolten

sagt als Zeuge aus , er habe $ . nicht cutlassen . Der Zeuge Setzer B.

weiß darüber nichts zu bekunden .
Die sämmtlichen übrigen Kläger bleiben dabei , daß sie am

13. Januar entlassen worden seien . Dr . Sandstein habe am

18. Januar die Fünferkommission , die wegen Zurücknahme der

Maßregelung von 24 Kollegen vorstellig geworden sei . ebenfalls cnt -

lassen ilnd darauf allgemein erklärt : Wer sich als Verbandsmitglied

fühle , der sei entlassen . Damit sei ihre , der Kläger . Entlassung aus -

gesprochen gewesen .
Setzer R. , nicht mehr Kläger , wird als Mitglied der

vielgenannten Kommission informatorisch gehört .
Die Kommission habe durchaus bescheiden gefragt , ob nicht
die zuerst entlassenen 24 Vereinsmitgliedcr wieder ein¬

gestellt werden könnten . Darauf habe Dr . Sandstein gleich

gesagt , sie hätten nichts zu fragen und seien entlassen . Dann seien

noch einige Worte wegen des Verbandsverbotes gewechselt und

schließlich
'

sei Dr . S . gefragt worden , ober die Entlassung der

Kommissionsmitglieder änfrecht erhalte . Nunmehr habe Dr . S .

gesagt : Alles , was sich als Verbandsmitglied fühlt ,

ist entlassen . Das habe die Kommission als eine

Entlassung sämmtlicher Verbandsmitgliedcr in der Druckerei auf -

fassen müssen und demgemäß habe sie ihren Auftraggebern Bericht

erstattet . — Dr . S a n d st e i n sieht in den thatsächlichen Angaben
des R. eine Bestätigung seiner Behauptung , daß er mit den frag -

lichen Worten nur die Kommissionsmitglieder gemeint habe .

Schriftsetzer G. , nicht mehr Mitkläger , fiihrt zum Beweise dafür .

daß der Oberfaktor Wolten die Auffassung der Kommission und

der Kläger von der Entlassung aller Verbändler gethcilt habe ,

folgendes aus . Gleich nach der Verhandlung mit der Kommission
sei Herr Wolten in den oberen Setzersaal zu 46 erst Tags vorher
eingestellten Reservekräften gegangen und habe zu ihnen gesagtj
jetzt sei der Moment da , wo er sein Versprechen auf
dauernde Stellung erfüllen könne . Wer Lust

habe , im Zeitungssaal zu arbeiten , solle sich in eins

Liste einzeichnen . Das sei Morgens um 16 Uhr gewesen,
während die meisten Zeitungssetzcr , deren Plätze bei einer

Besetzung durch die Reserven in Frage kamen , erst um
>/s2 Uhr Nachmittags zur Arbeit erscheinen brauchten . G. giebt
nochmals für die 45 Kläger die Erklärung abj

daß sie zu einer Einigung geneigt seien .
Dr . Sandstein besteht jedoch auf einer Entscheidung , in -

dem er kundgiebt , daß nachher bei der Firma Scherl er -

wogen werden solle , ob man nicht das Verbot der Verbands -

Zugehörigkeit fallen lassen könne .
�

Nach längerer Berathung wurden sämmtliche Kläger abge -
wiesen . GewerberichterMeier führte aus . die Kläger hättennichtnach -
weisen können , daß sie entlassen seien . Das Gericht habe bei derUrtheils -

befindung von allen Einzelheiten absehen können . Die Fünferkommission
stelle keinen legitimirten Arbeiterausschuß dar , sondern sei nur zur
Erledigung eines bestimmten Falles gewählt worden . Deshalb
wäre die Erklärung der Kommission , jedes Verbandsmitglicd sei
entlassen , selbst dann nicht für die Kläger rechts -
verbindlich . wenn Herr Sand st ein wirkliche
was nicht feststehe , mit der st rittigen Aeußerung
die Entlassung aller Verbands - Mitglieder
in der Druckerei bezweckt hätte . Ebenso hätten die

Kläger eine ihnen durch die Kommission übc nüttelte Entlassung
nicht annehmen brauchen . Entlassungen und Kündigungen könnten

nur durch dazu legitimirte Personen ausgesprochen werden und

müßten klar und deutlich erfolgen .

Gevichks - Äeikung .
Der Amtsvorstchcr v. Oppen hat gestern abermals eine »

seiner gewohnten Reinfälle vor Gericht erlebt . Der von diesem
Herrn ganz besonders bedrängte Gastwirth Lindenhayn in
Grünau feierte am 31. Mai 1898 in fröhlicher Gesellschaft den

Geburtstag seiner Frau . Wie so manche Festlichkeit hatte auch dies

Familienfest beim Amtsvorsteher Anstoß erregt . Sieben Jahre lang
war die Geburtstagsfeier der Wirthin in Grünau unbeanstandet ge -
blieben ; zum achten Mal setzte es , der Himmel weiß , wegen
welchen Polizeivcrgehens , das übliche Strafmandat . Das

Schöffengericht zu Köpenick , das durch die Verurtheilung der

Angeklagten des Jlluminations - Prozesses weiteren Kreisen
bekannt geworden ist , bestätigte auch das von dem Amts -

Vorsteher festgesetzte Strafmandat ' ; das Berufungsgericht sprach den

Gastwirth Lindenhayn jedoch in der gestrigen Verhandlung von

Strafe und Kosten frei . Daß die fortlaufenden gerichtlichen Nieder -

lagen , die der Amtsvorsteher v. Oppen davonträgt , die Autorität
des Staates , den er vertritt , nicht gerade heben , wird jeder Ver -

ständige einsehen . Eine Sorge allerdings , die weit wcmger unS

Sozialdemokraten , als den Stützen der heute noch bestehenden Ord -

nung Kopfzerbrechen machen wird .

Wegen Beleidigung der auf dem städtischen Viehhofe be -

schäftigtcn Viehtreiber ist gestern der Berichterstatter
Bujarski , der in seiner Korrespondenz von diesen Leuten ein

abschreckendes Bild entworfen hatte , von der Berufungskammer
zu 156 M. Geldstrafe vcrurtheilt worden , nachdem die erste
Instanz wegen mangelnder Aktivlegitimation der Kläger auf Frei -
sprechung erkannt halte .

Die Animirkneipe . Von bodenlosem Leichtsinn und eiuen�
hohen Maße verbrecherischer Neigungen zeugen die Streiche , die deck

jetzt 18jährige Lausbursche Friedrich Hundt zum Schaden der
N a t i o u a l b a n k für Deutschland ausgeübt hat . Er hatte
sich gestern wegen Diebstahls , Betruges und Urkundenfälschung vor
der IV . Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Land -
gerichtsdircktors D e n s o zu verantworten . Mit ihm saßen auf der

Anklagebank der Restaurateur Richard B u r k i wegen Anstiftung und

Hehlerei und der Laufbursche Georg Petz old wegen Beihilfe . Den drer

Angeklagten standen die Rechtsanwälte Fränkel . Wronker und
E. Müller als Vertheidiger zur Seite . Dem Angeklagten Hundt
ist es gelungen , die Natjonalbank für Deutschland durch Diebstahl
und rasfinirten Betrug um 14 666 M. zu bringen , die er in dem
Burki' schcn Restaurationslokal „ Marine - Panorama " am Lehrter
Bahnhof und in Tanzlokalen in der leichtfertigsten Weiss
verjubelt hat . Hundt , der der Sohn eines

'
Droschken -

kutsckers ist , war als Laufbursche in der Nationalbank

angestellt und erwies sich dort , da er eine gute Handschrift
hat und sich sehr anstellig zeigte , sehr brauchbar . Er hatte
häufig Bestellungen bei dem in der Spenerstraße wohnhasten
Direkter der Baiil M o s e v i u s auszurichten und kam auf diesen
Wegen bei dem Marine - Panorama , in welchem Spezialitäten -
Vorstellungen an der Tagesordnung waren , vorbei . ' Er
kneipte dort wiederholt ein , wurde mit den Bnrki ' schen
Eheleuten und mit den Sängern und Sängerinnen be -
kannt und suchte den Schein zu erwecken , daß er der Sohn
reicher Eltern und Bankbeamter sei und sein Vermögen
verjubele . Es hatte sich schließlich eine Zechschuld von 466 M. an -

gesanmielt . Nun soll er . wie er behauptet , von Bnrki fort und fort
angeregt und aufgestachelt worden sein , doch seine Stellung bei der
Bank zu benutzen , um dort Geld zu stehlen . Er soll sich sogar er -
boten haben , das Geld anzunehmen , wenn es Hundt etwa nicht
haben wollte . Diesen Anregungen des Burti will Hundt nun nicht

haben widerstehen können , er nahm die Gelegenheit wahr , zunächst
1666 M. zu stehlen . Von diesem Betrage benutzte er 466 M. zur
Bezahlung seiner Schulden bei Burki , die übrigen 666 M. behielt er
als Reservefonds bei sich. Am 18. Juni benutzte er wiederum einen

günstigen Augenblick , als ihm der Kassirer den Rücken zugedreht
hatte , drei Tausendmarkscheine zu stehlen . Nim begann für ihn ein
tolles Leben und im Burki ' schcn Lokale entwickelten sich wahre
Bacchanalien , deren Mittelpunkt er als Inhaber des großen
Portemonnaies bildete,� während Säuger , Sängerinnen und
Artisten wie der Sterne Chor um die Sonne sich
gruppirten . In fünf bis sechs Tagen war das ganze Geld bei Burki

verpraßt , denn Hundt machte Zechen von riesiger Höhe , die in einem

Falle bis zu 966 M. hinaufging . Hin und wieder machte er auch
Ausflüge nach Balllokalen ,

'
und er giebt zu , daß er ans

einer solchen Exkursion Beziehungen zu der hiuterlassenen
Frau des früheren Rechtsanwalts Dr . Fritz Friedmaun angeknüpft
und mit ihr zusammen die Blumcnsäle besucht hat . Am 23. Juni
wurde er aus der Nationalbank entlassen , da inzwischen der erste
Diebstahl an dem Tausendmarkschein entdeckt worden war und er ,
als man ihm diesen Diebstahl auf den Kopf zusagte , die Thäterschaft
zugeben mußte . Um seinen ehrlichen Namen nicht beschmutzen zu
lassen , erklärte sich der arme alte Vater des leichtsinnigen Jungen

zum Ersatz der 1666 M. bereit und brachte mühsam die

ganze Summe zusammen , da der Sohn versicherte , daß er die

ganze Summe verjubelt habe . Thatsächlich trug er aber einen Nest
noch in der Tasche bei sich , gab sie aber nicht heraus , sondern ließ den
Vater für seine That büßen . Um sich von seinen Heldenthaten zu
erholen , machte er zum Schluß mit der verheimlichten Summe einen

Vergnügungs - Ausflug nach Wyk auf Föhr , von wo er nach
Haiiibutg ging . Dort hat er in vier verschiedenen Fällen den ver -

geblichen Versuch gemacht , unter dem Namen eines Bankiers Sobern «

heim vier Bankhauser zur Auszahlung größerer Geldsummen zu
bewegen . Er ist später , nachdem er am 21 . September festgenommen
worden war , am 14. Oktober von der Hamburger Strafkammer zu
einem Jahr sechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden , die
er zur Zeit bereits verbüßt . Vor diesem Äusfluge hat er noch einen

Hauptkoup gegen die Rationalbank für Deutschland ausgeführt , zu
dem er von dem gleichfalls in der Bank beschäftigten Angeklagten
Pctzold angestiftet sein will . Er und Petzold wußten , daß die . Finna
Lachmann und Zauber bei der Nasioualbaul ein Gitokonto



pttc , daß adei bou den Filiale » der Banl nicht ein größerer Be -
trag als 5000 M. ausgezahlt werden durfte . Am 27 . Juli wurde
bei dem Leiter der Bankßliale in der Burgstraße von der Zentrale
ans tclephouisch angeklingelt ; es meldete sich angeblich Direktor
Moscvius und theilte mit , daß die in der Nachbarschaft der Filiale
ansässige Firma Lachmann u. Zauber eine » Betrag daselbst erheben
werde , der ausnahmsweise 10,000 M. betragen dürfe . Der An -
geklagte hatte eine Quittung über 10,000 M. fälschlick angefertigt
und mit der Unterschrift L. u. Z. versehen und begab sich damit zu
der Filiale , um den Betrag zu erheben . In der Burgstraße traf er
rineii wohlgckleideten Jungen von 13 — 14 Jahren , der sich
bereit erklärte , gegen ein Geschenk von 1 M. die Inkasso zu bc -
wirken . Ans Grund der Quittring , die auch noch Wünsche bezüglich
der Geldsortcn enthielt , in denen die Summe ausgezahlt werden
sollte , wrirden dem Jungen die 10 000 M. ausgehändigt , und
er lieferte sie an Hundt ab . Auch diese große Summe
hat dieser zum größten Theil bei Burki verpraßt und
dort das Geld mit vollen Händen hinausgeworfen . Die Sektgelage
waren an der Tagesordnung und wurden wiederholt in der Küche
des Lokals abgehalten , wo um Mitternacht das Leben begann .
Damit die Zccheü die wünschenswerthe Höhe erreichte , wurden
bei diesen Gelagen die halbgeleerten Champagnerflaschen
von den Heben unbemerkt in unter dem Tische stehende Kübel
gegossen . Hundt erwies sich auch sonst generös und als Protektor der
„ Kunst " , denn er hat in einem Falle , als eine Liedersängerin von
Burki entlassen werden sollte , das Schicksal dadurch von ihr abzu -
wenden gewußt , daß er den größten Theil des Honorars auf seine
Tasche übernahm . — Der Angeklagte Hundt strebte gestern danach ,
sich selbst dadurch zu entlassen , daß er dem Burki die Hauptschuld auf -
bürdete und es so darstellte , daß er gewissermaßen nur das Werkzeug
gewesen sei . Pctzold bestritt mit Entschiedenheit , bei dem Telephon -
Betrug des Hundt irgendwie betheiligt gewesen zu sein , während
Hundt dabei blieb , daß P. nicht nur die telephonische Ordre an die
Filiale ertheilt , sondern auch das Quittungssormular besorgt und
Rath gegeben habe , wie die ganze Sache auszuführen sei . That -
sächlich habe P. von den 10 000 M. keinen Groschen abbekommen ,
angeblich will ihm Hundt nur eine Summe von 14 M. . die er ihm
schuldete , erlassen haben . Ter Staatsanw . Graf Bredow beantragte
gegen Hundt zulätzlich zu der in Hamburg gegen ihn erkannten
Strafe noch IVs Jahre Gefänguiß , so daß er im Ganzen
3 Jahre Gefängniß zu verbüßen hat , gegen Burki 2 Jahre
G e f ä n g n i ß . gegen Petzold 6 Monate Gefängniß .
Der Gerichtshof hielt aber Hundt für glaubwürdig auch bezüglich
des Petzold und verurtheilte den letzteren zu 6 M o n a t e n Ge -
fängniß . Hundt wurde zusätzlich zu 1 Vz Jahren Gefängniß
verurtheilt , über Burki aber verhängte der Gerichtshof eine Strafe
von 3 Jahren 6 M o n a t e n Gefängniß , 4 Jahren Ehrverlust
und Zulässigkeit von Polizei - Aussicht . Der Gerichtshof normirte die
Strafe so hoch , weil er den Burki für den bösen Geist des Hundt
erachtete und ihn « gerade aus der letzten Zeit bekannt ist , daß sich die
Fälle mehren , in denen in solchen Lokalen junge Leute zur Völlerei

Sonaldemokratischer Wahlverem
für den 3. PerUner Reichstags - Wahlkreis .

Mittwoch , den LS . Februar , Abends 8V , Uhr ,
im Üeaapalast , Alexandrinenstr . 110 ( nahe Wasserthorstrafte ) :

Große Versammlung .
Tagcs - Ordnung :

1. Die Vorlagen im Reichstag . Referent Reichstags - Abgeordneter
Hlvsa - Forst - Sorau . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelcgcnheiten .

Gäste haben Zutritt . Rege Betheiligung der Parteigenossen erwartet
240/6 _ Per Vorstand .

Sozialdemokratischer Mahlverein
für den 4. Verl . Reichstags - Wahlkreis M - M

Dienstag , den Sl . Februar . Abcnds 8Vi Uhr .
Im Liokal des Herrn Oranmann , Kaanj - iistrasse X7 :

VerfKinmlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag de ? Reichstags - Abgeordneten Genossen Seirert über :
„ Die sozialpolitischen Fragen unserer Zeit " . 2. Diskussion . 3. Vereins -
angelegenhcit . — Neue Mitglieder werden aufgenonunen . 242b

Per Verstand .

Bürger Berlins !

Arbeiter und Unterangestellte fämmtlicher
städtischer Vetriebe !

Slontaff . den 20 . Februar , Abends 8 I hr , bei Stecher !
( Andreas Festsäle ) , Andreasstrasse 21 :

Große öffrntlidif Mmmliiiig
Tages - Ordnung :

1. Der Angriff des ' Berliner Magistrats auf das Koalitions - und
Petitionsrecht seiner Arbeiter und die Ablehnung des EinigungsamteS in
Sachen der Wasserwerks . Arbeiter . 2. Die Krankenversicherungs - Frage .
3. Verschiedenes . 8ä2b

Zu dieser Versammlung sind sämmtliche Stadtverordnete und Magistrats -
Mitglieder , ferner die Herren Reichstags - Abgeordneter Rösicke , Fabrikant
Weigert , Dr . Freund , Pfarrer N a u m ann , Professor F ö r st e r -c.
eingeladen worden .
Ter Aiisschusj der Berliner Filialen des Verbandes der städtischen

_
Arbeiter . IV . Rosau . _

Verein deutscher Schahmacher .
Moutag , dcu 20 . Februar , Abcuds 8 ' / » Uhr :

Zwei Kezirks - Uevsam mtnngen .
Eezil ' ß Norden : fiel Allmann (fr . Grandel ) , Brnnuenstr . 188 .

Tagesordnung : Vortrag des Kollegen Uerrmann über : „ Die
gegenwärtigen Aufgaben der Organisation . "

Bezirk Süd - Ost : 6ei » « u , Mdalbertstrafte 21 .

Tagesordiiung : Vortrag des Kollege » Unliov über : „ Zünfte
and Lohnarbeiter im Mittelalter . "

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , in der Versammlung seines Bezirks
zu erscheinen . Auch Richtmitglicder haben als Gäste Zutritt und werden
zu diesen Versamnilmigen srenndlichst eingeladen . Der Borstand .

Das Bureau nnd der unentgeltliche Arbeits >Nachweis des
Vereins deutscher Schuhmacher befindet sich Dragoner - Straffe IS ,
Hof Part . Geöffnet von Vormittags 10 —1 und Nachmittags 5 —8 Uhr .

Am Sonntag , den 12. März , findet ein Urania - Besnch statt . Billets
i 60 Pf . sind im Bureau zu haben . _ _ _ 169/7

Achtmig ! Achtnng !

Attbliild der in HoPearbeitungs -Wriken
nni) ans ßolzMen beMtigten Arbeiter Dentschlands.

( Filiale Periin II Verden . )
Dicilstag , den Äl . Februar , Abends SVo Uhr , Bergstr . 12 :

Uerlrands - Uersammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Fortsetzung der Diskussion über Jnduslrie - VerbSndc . 2. Anträge des
Vorstandes . 3. Wahl eines Delegirtcn zur Generalversammlung . 4. Gewerk -
schastliches nnd Verschiedenes . 83/2

Per Verstand .

Märkischer Hof ,
Fest - Ball , Ansang 4 Uhr . — Am Palm - sonntag sind beide Säle an

Bereine zu vergeben .

angehalten und auf die Bahn des Verbrechens gedrängt worden !

sind . Der Vorsitzende sprach die Erwartung aus , daß der Staats - j
anwalt auch noch gegen Frau Burki wegen Hehlerei vorgehen werde .

In Flensburg verurtheilte das Schwurgericht gestern den

Schneidcrgesellcn Julius Z e i d l e r aus Kolmar in Posen wegen
T o d t s ch l a g s und Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu
15 Jahren Zuchthaus . Zeidler hatte am 16. Oktober seinen Reise -
begleitcr Maurer Lauterbach aus Zwickau in Sachsen bei Wester -
laiigenhorn durch 14 Messerstiche in bestialischer Weise getödtet ; doch
konnte ihm die That nicht als mit Ueberlegung ausgeführt nach -
gewiesen werden .

Vevmiflltzkes -
Eine Eifenbahnkatastrophe » bei welcher dreißig Per -

sonen ihren Tod fanden und fünfzig Passagiere . v e r -

iv u n d e t wtirden , wird aus Brüssel wie folgt gemeldet : Mit
dem Zuge , welcher Morgens 5 Uhr 22 Minuten von Tournai ab -

geht und 8 Uhr 14 Minuten in Forest bei Brüssel ein -

trifft , wo er Aufenthalt hat . fuhr auf dem dortigen
Bahnhofe der 6 Uhr 47 Minuten von Möns abgelassene und
in voller Fahrgeschlvindigkeit einfahrende Expreßzug zu -
sammen . Letzterer hatte infolge starken Nebels die Haltesignale
nicht bemerkt . Der Zusammenstoß war furchtbar , die Lokomotive
des Expreßzuges schob sich auf die letzten Wagen des Zuges von

Tournai , welcher stark beschädigt wurde . Mehrere Wagen wurden

vollständig zertrümmert ; dreißig Personen wurden getödtet , fünfzig
schwer verwundet . Der Betrieb auf dem Südbahnhof in Brüssel
ist vollständig unterbrochen . ,

Zum Unfall der „ Bulgaria " . Die Direktion der „ Hamburg -
Amerika - Linie " hat infolge der Meldung , daß der englische Dampfer
„ Koordistan " die „Bukgäria " nach dem Verlust ihres Steuerruders
gesprochen habe , einen Inspektor nach Bremerhaven gesandt , um
den Kapitän sofort nach dem Eintreffen eingehend zu befragen .
Der Kapitän Simpson vom „ Koordistan " äußerte sich wie folgt :
Wir sichteten am 6. Februar , 8 Uhr Morgens , die „ Bulgaria " auf
41 Grad 23 Min . Breite und 43 Grad 50 Min . Länge , welche
signalisirte : „ Wünsche sofortigen Beistand . " Der Stcuerapparat der
„ Bulgaria " war gebrochen , das Ruder schlug heftig , es war starke
Schlagseite , das Backbord - Deck war zu Wasser , die Backbord - Boote
waren fort . Die Boote des „ Koordistan " versuchten vergeblich die
Mannschaften aufzunehmen ; Kapitän Simpson blieb bei der
„ Bulgaria " 28 Stunden , um , falls das Wetter abflaute , sie eventuell
zu schleppen . Am 6. Februar Nachmittags herrschte ein Orkan mit
Hagelböen ; wir verloren dadurch die „ Bulgaria " aus Sicht . Der
„ Weehawken " und ein anderer Dampfer waren auch an der Längsseite ;
2 Boote waren bei dem „ Weehawken " , von denen eines nach Abgabe

der Insassen zertrümmert wurde . Die Maschine der „Bukgaria�s
war nicht in Thätigkeit . Kapitän Simpson sagt : Es herrschte keine '

Panik an Bord der „ Bulgaria " , Alles war ruhig , alle Leute hatten
Rettungsgürtel , es befynden sich nur noch einige Passagiere an
Bord .

'
Am 7. Februar passirten wir einen westlich steuernden

Dampfer .
Außer dem Dampfer „ Warrios " ist im Auftrage der „ Hamburg »

Amerika - Lime " auch der große Schleppdampfer ' „ Blazer " gestern
Morgen von Ouccnstown

'
in See gegangen und nimmt seinen�

Kurs nach der Stelle , an welcher die
'
„Bulgaria " zuletzt gesehen

wurde . ,.
\

Keine Nachricht von Andree . Aus Stockholm wird gemeldet :
Der schwedisch - norwegische Gesandte in Petersburg v. Reuterskiöld ,
telegraphirte Freitag Abend an das „ Svenska Telcgrambyran " :
„ Der russische Minister des Aeußeren erhielt von dem Polizei - Jn «;
spektor des Norddistrikts des Bezirks Jenisseisk ein vom 16. Februar
datirtcs Telegramm , nach dem die Mittheilung über die Expedition
Andree ' s weder im Bezirk Jenisseisk selbst , noch in dem Distrikt ,
welcher dem Grubeninspektor im nördlichen Jenisseisk untersteht ,
irgend eine Bestätigung erfährt . Der Grubeninspektor v. Willen ist
am 13. Februar nach dem Pitfluß abgereist , um dort Nachforschungen
anzustellen . Sobald Resultate von diesen Nachforschungen vorliegen ,
werde ich dieselben telegraphisch mittheilen . "

Z » der Entgleisung des Personenzuges , die sich am 15 .
dieses Monats Abends bei Buxtehude ereignete , wird aus Hamburg
depeschirt , die amtliche Untersuchung des Unfalls habe festgestellt , daß
ein unbefugter , wahrscheinlich sogar ftevelhafter Eingriff in die

mechanischen Theile der SichcrungS - Vorrichtung der Weiche als Eni -
gleifungsursache anzusehen ist .

I » Düsseldorf erstach in einer Wirthschast der Chorsäuger
Weiser die Chorsängerin Lina Richter vom dortigen Stadttheater .
Der Beweggrund der That war Eifersucht .

Witteruugsübersicht vom 18 . Februar 1809 , Morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Sonntag , de » 10 . Februar 1800 .
Ein wenig kälter , zeitweise ailfklareiid , vorwiegend nebelig bei schwache »

südöstlichen Winden ; keine wesentlichen Niederschläge .
Berliner Wetterb ureau .

Steinsetzer u . Berufsgenossen
Berlins und Umgegend !

Am SO . Febrnar , Abends 8 Fbr , im Lokale von Sl Um ann
( früher Gründel ) , Brunncnstr . 188 :

Oeffentliche Bersammlung
Tages - Ordnung : .

1. Der Kongreft für Bauarbeiterschuff und unsere Anträge an
denselben . Referent : A. Knoll . 2. Wahl eines Delegirtcn zu demselben .
3i Wahl des Delegirtcn zur Gewerschafts - Konimisston . 4. Gewerkschaftliches .
5. Verschiedenes .

Kollegen ! Genoffen ! In anbetracht der hochwichtigen Tagesordnung
und der uns Alle in gleich hohem Maße interessirenden Frage des Bau -
arbeiterschutzes ( sichc besonders Baubuden nnd Bedürfniffänftalten !) ,
darf man wohl von allen Angehörigen unseres Berufes , welcher An-
schauung dieselben sonst auch sein mögen , erwarten , daß dieselben zu dieser
Versaiinnlung vollzählig erscheinen .

Da keine Dellersanimlniig stattfindet , so kann auch Niemand die Kosten
vorschützen , die ihm in Anbetracht der Jahreszeit aus der Versanimlung
sonst vielleicht erwachsen könnten .

Also nochmals : Alle Mann zur Stelle !
Per Flnbernfer .

Achtung! Rabitzputzer!
Dienstag , den 21 . Februar , Abends 8 Uhr . im Lokal des Herr »

�nbell , Lindenstr . 106 :

M itglieder - Versammlung
der Zahlstelle Berlin Hl des Zentral - VcrbandeS der Maurer und

verwandten Berufsgenossen .
Tages - Ordnung :

1. Jahresbericht des Vorstandes und Neuwahl deffelben . 2. Bericht über
die Sperre bei der Firma Zöllner . 3. Verschiedenes .
252/4 _ Ple Ortsverwnltnnff .

Mchltniker il »d Ulirmcher!
Dienstag , den 21 . Februar 1800 , Abcnds 8Vz Uhr ,

in de » Armiuhalle » , Kommandantenstr . 20 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Herrn Dhcob . ' Völker : „ Heber den " Wertb
moralischer und intellektncllcr Bildung . " 2. Diskussion .
3. Abrechnung und Neuwahl des BerlrauensmanncS . 4. Verschiedenes .

Die Kolleginnen und Kollegen werden um recht zahlreiches Erscheinen
ersucht . Per Vertraueiisniaiin :
115/6 _ C. Schmidt , Hüchstestr . 8.

. miim ! Zinhgissser II. Stürzer . AMml «
Dienstag , den 21 . Februar , Abends 8' / - Uhr .

im Lokale des Herrn Schumacher , Pucklcrstraffe 49 :

Ordentliche General - Uersammlnng
Df§ Vereins zur Wahritiig der Jtiterejsttt der Zinkgieder

ltitd Stt' irzer Buliits itttd Utttgelteitd.
979b

Tagesordnung : 1. Kaffenbericht . 2. Gewerkschaftliches . 3. Ver¬
schiedenes . Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

OhartottSiARmrA .
Am Mittwoch , den SS . Februar , Abends 8 Uhr , im Lokal

„ BiömarckShöhc " , Wilmersdorferstr . 39 :

Uolks Uersammlung
küv FvÄNv » r und MtÄnnvv .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Wilhelm
L - lebknccht über : „ Die Politik und die Frauen . " 2. Diskussion .

Zu zahlreichem Besuch , besonders der Frauen , ladet ein
202/7 _ Ple Vcrtranenspersen .

Lichtenberg - Friedrichsverg !
Dienstag , den 21 . d. M. , Abends 9 Uhr ,

im Lokale des Herrn Heser , Lichtenberg , Dorfstraffe S :

Versammlung des SonaldemoKr . Mahlvereins .
Tages - Ordnung :

I. Vortrag deS Genvffen Pirsch über die Lex Heinze . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Per Verstand .
14/3

Büdinipmitl „Mehr Licht!"
Pente , Sonntag , Abends S»/ - Uhr ,

im Englischen Garten , Alexander - Strasse S7o :

Vortrag des Attgeiiltrztes Serrn Dr. Wurm
über : Die Erhaltung der Sehkraft ( mit Demonstrationen ) . Diskussion .

Nachdem : GemüthlicheS Beisammensein » nd Tanz .
Eintritt 10 Pf . Garderobe 10 Pf . Hierzu ladet höflichst ein

120/6 _ _ Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Steinarbeiter .
Dienstag , den 21 . Februar er . , abends Syz Uhr , im „ Fngfllsehen

Garten " , Alexanderftr . 27c :

Oessk»tt . Schlifthlintr -Vttsllnlmtuils .
TageS - Ordnung :

1. Wie stellen wir uns zu dem bisherigen Schrift - Tarif . 2. Neuwahl
einer Kommission . 3. Verschiedenes . 172/4

Es ist Pflicht aller Schrifthauer , zu erscheinen , vor Vertrauensmann .

1' a ; ps2ii : rSi \
Plenstag , den LI . Februar 1809 . Abends O Uhr :

Verfammlttnq beider Filialen .
Filiale Verd : Bruucnstrafte 188 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen vr. Volldelm über :
Die Bedeutung der Lust für den Lcbeneprozeß . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Filiale Süd : bei Zubell , Liudenstraffe 100 .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen vrempe . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes . _ ( 77/5

Verbaitd der Crirneure. Ciselenre tntd neriv . VerOgeil .
DtttMands , Ulittle Berlitt .

Dienstag , den 21 . Februar , AbcndS 8' / - Uhr , im neuen Verbands ,
lokal „ Dresdener Garten " , Dresdeuerstr . 45 :

Vevsmnmlmriz .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Stellungnahme zur Äcneralversaminlung . An ,
träge und Wahl der Delegirten zu derselben . 3. Abrechnung des Ver -
gnügungskomitee . 4. Verschiedenes . 74/4

General - Bersammlmig
des Vereins der Verl . Noliillloulie - Arbeiter

und Berufsgenosseli
Montag , den 20. d. Mts. , Abends 8 ' 4 ühr, im Vereinslokal,

Fichtestrasse 34 .
Tages - Ordnung : 1. Vorlesung des Protokolls . 2. Aufnahme

neuer Mitglieder . 3. Kaffenbericht . 4. Wahl des Vorstandes . 1047d

Achtung ! Stnckatenre .
Montag , de » 20 . Februar 1800 . Abcuds 8 Uhr , bei Pnshe ,

Grenadierstr . 33 :

DM " Vevfetmzttlung " WU
der Stucknteure ( Filiale Berliu ) .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Pr . Joel über : „ Die
Entdeckung des Nordpol " . 2. Disklission . 3. Verschiedenes . 173/2

Zahlreiches Erscheinen erwünscht Per Verstand .

Alhltmbrtl Fest -Töle,
ftz allncrthcatcrstrassc 15 .

Heute Sonntag : Gr . Sommerfest
im Griiiietvald . Jeden Donnerstag :
Gr . Extra - Ball . ES sind die Sonn -
abende 25. März u. 8. April frei .
10386 Aug . Zameitat .

Saal
und VereinSzimmer zu vergeben . Sonn¬
abend , Sonntag , Wochentag .
709b Jnvalidenstr . 140 .

Gercinszimmer mit Piano bei
Jhloff , Chamiffoplatz 4. slOSSb

Bereittsziml »»er
mit Klavier , Kegelbahn , noch einige
Tage zu vergeben . Tclephon - Amt la ,
5143 Frnst Plnzer .
strafte 18/10 .

Schüffeir

Restauration , gutgehend , verkäuf -
lich Löwestr . 29, dicht an den Neubauten .

Itvsta . KRi ' zmt
Faniilienverhältuisse halber billig zu
verkaufen . Zu erfragen Frankfurter
Allee 139 bei Bräu er .

tZeschltfts - Anselme .
Den Parteigenossen Charlotten -

bnrgs , besonders im 6. Bezirk , zeige
ich hiermit an, daß ich Göthestr . 67
ein Pel - , liicht - nnd Sclfcn -
« cschatt eröffnet habe .
10456 Karl liahnde .

Restaurant und Cafe,
altes gut . Geschäft , veränderungshalb .
sofort für jeden annehmbar . Preis zu
verkaufen , Seydelstr . 17 im Cafs .



AAmi « l Ii . Wahlkreis . AArnis !

Dienstag , de » 21 . Februar , Abends 8� Uhr :
Zwei Volks - Versammmngen .
1. ZiiWe ' s Kalo ». JüiiHtniililr. 13. 2. Zriedrilllftädt . Kalino. Mrchßr . 236.

Ref . : Reichstags - Abg. E . Nosenoiv . Ref . : Reichstags - Abg . Pa » « l Singer .
Tagesordnung : 1. Die bevorstehende Neuwahl . 2. Diskussion . 210/10
Um zahlreiches Erscheinen ersucht _

Das Wahlkomitee .

Mtnnq ! Maurer . Mtnnq !
Ditilsillg , lett LI. Fewm, Abttids 8 W, in Kckr ' s Wsälen, Kmen- Straße LS:

Mitglieder - Versammlililg
der Filiale Berlin ll des Zentralverbandes deutscher Maurer .

i . Ergänz , mgSwahl des Vorstandes .
°

2. °Anfstelln>,g der Forderungen fiir daS Jahr I8SS .
s . Verschiedenes . Sßf Das MitgliedSbnch lcgitimirt .
_ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand . I . A Karl Panaer .

Achknug :

Kr. Wiener
Achtung :

asken - Ball
an » Sonnabend , den 23 . Februar ,

in den Gesammträumen der

Jrfliiwi Irtkliriinljnir vorm . Lipps
arrangirt vom Verein 168

den Plättepinnen Berlins .
Um 12 Uhr : DentnsKivung

„ , | W mit verschiedene » Ueberrafchungcn . �1

_ _

Billets & 50 Pf . find im Arbeitsiillchweis bei le - ciiner , Gollnowstr .
sowie bei der Kassirerin Frau Schulz , Gcorgenkirchstr . 14, zu haben .

Alle Freunde und Gönner des Vereins werden hiermit freundlichst ein -
geladen . Der Borstand . I . A. : Carl Porth , Georgcnkirchstr . 14, H. I.

Köulgssbank ( Inhaber ; Breuer )
117 Gr . Frankfartcrstr . 117 .

Sonnabend , den 25 . Februar 1899 :

Cfrosser Wiener Masken - Ball
arrangirt von

Mitgliedern der Zentral - Kranken - und Sterbekasse der

Tischler : c . Haniburg . Oertliche Verwaltung Berlin Li.

zum Besten ihrer Invaliden . isi/s
BiNets 50 Pf . - Anfang 9 Uhr . da » Komitee .

Den Parteigenossen
berg - FriedrichSbcrg
daß der Genoffe

»
von Lichten -
zur Nachricht ,

222/5

Friedrich Viediny
im Alter von 39 Jahren ver¬
storben ist.

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 20. Februar , NachmiitagS 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Lichtenberger
Friedhofes aus statt .

Um rege Betheiligung bittet
Der Verrrnneiismann .

Lozialllemolli ' a: . Wahlverein
fiir

Llchtenberg -Friedriühsber0.
Den Mitgliedern die traurig « Nach -

richt , daß unser langjähriges Mitglied

Friedrich Wiediny
am 17. b. M. früh im Alter von
39 Jahren gestorben ist.

Die Beerdigung findet Montag , den
20. d. M. , Nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle in Lichtenberg statt .
1412 Ter Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
( Verwaltungsstelle Berlin . )

Todes - Anzeige .
Am Freitag früh U/z Uhr verstarb

an Lungenentzündung im Kranken -
hause Friedrichshain »nser Mitglied ,
der Gießerei - Arbeiter 110/14

Zriedrich Wieding .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Montag , den
20. Februar , Nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle in Lichtenberg auS statt .

Tie Ortsverwältilug .

Möbel
Kleiderspinden , einfach , v. 20 M. an,
fournirt v. 36, Wäschespinden v. 36,
SchlafsophaS v. 30, Wohnzimmersopha
v. 25, Paneelsophas v. 60, Plüsch -
gamituren i. all . Färb . v. 100, Bett -
stellen m. Federboden v. 3V, Ruhebetten
mit Decke v. 33, Marmortoiletten v. 25,
Kommoden , Ausziehetische von 16,
Sophatische , Küchenspinden von 15,
Rohrstühle v. 2r/z, sowie alle sonstigen
Möbel in großer AuSwähl allerbilligst .
Bollständige EinriÄtuirgen , besonders
preiswerth , transportfrei . —

Msbtl ltils THeilzaHlmlü .
unter Garantie , unter solidesten Be -
dingungen . Schier , Möbelfabrik ,
Kcauderstraase 13 .

Zeugen gesucht !
Diejenigen Personen , welche Don -

»erstag , den 2. Februar , früh gegen
7 Uhr , vor dem Sause Marienburger -
straße l ? gesehen haben , daß ein Mann
überfallen wurde , werden um ihre
Adresse gebeten . 1067b
Rnzlnakt , Franseckistr . 47 Hof III .

Aclitnng !
Gesangverein sucht Saal m. Bühne ,

200 —300 Personen , sür Juli Sonn -
abend od. Sonntag , Rosenthaler oder
Schönhauser Vorstadt . Adressen an
C. Bock , Chorinerstr . 27. [ 10366

Bon dem weltberiihinten Tuch -
Vcrsnudhaus . Lehmann &.
Assuiy , Spreinverg L. , befindet
sich in deul heutigen Blatt eine Bei -
läge , woraus wir ganz besonders auf -
merksam machen . Diele Firma hat
eine eigen « Tuchfabrik und sabri -
zirte im vergangenen Jahre 13 » KV
Mtr . im Werth « von 315000 M .
und sind diese Stoffe ausschließlich an
Privatleute gesandt worden . _

Goldene Damen -
Uhren von 16 Mk. am.

Uhren , Goldwaaren .

fi WflnnPP Skalitzerstr . 126
UtlVdyilwi jnaheKotlbus . Th.
Billiger wie in Jed . Laden

Breuunbor/� • Damen
und

Räder ,
gebraucht und neu , Chamissoplay 4,
bei I h l o f f , Restaurant . 1098b

( äglllt ' PNNbl' erstklassig , ohne Tadel ,
DillUllIUlU , 99er Modell , wie neu ,
noch zehn Monate Garantie ,
billig . Gr . Prnnkfnrtcr
Strasse 146 III rechts . 48/3 '
tXnlbvtnucr , Modell 99, billig zu
«�1 verk. Pslüger , Reichenbergerstr . 97»

Halbreillter , spottbill . , Dtiokcr ,
Weidenweg 35, II .

Fahrräder
zu billigsten Preisen , Zubehör , große
Lehrbahn , Theilzahlnng . 1083b

C. Karras , Langestr . 93.
Ein wenig gebr . Rad , 98er Mod. ,

Pr . 100 M. Ball . Griluaucrftr . 4. H. III
Goldwaareu - TheUzahlung ,

ebenso Taschenuhren
O. llcykc , Drcsdcnerstr . 43.

Sichere Existenz
für Anfänger , Vorlost - nnd Seifen -
geschäst verkäuflich . A. Gottschalk ,

Alexanderstr . 9.

ff . Kanaricn - Roller
5 Mark , edle Zuchtweibchen ,

eckbauer , Nistkörbe billigst ,
Zellensittiche Zuchtpaar 7 M. ,
wergpapageien , Zuchtpaar
M. , Tiegerssitken , reizende

Sänger Paar 3 M. , ferner
Stieglitze , Hempfltnge , Zeisige , Finken ,
Drosseln , alles im vollen Gesang ,
unter Garantie billigst . ( 9318 "

Mehlwürmer kauft jeden Posten .

Baume
Brückcnstr . 1.

S p ezlal - Ge schüft .

Hofimann «

» es
neofrtuäl. , Eisenbau, mit größt,
To»! »»«, in schwarzod. Ruhd. ,
lies. l . ff -brikxr. mtt. I0>Zhr <»-»
raniie . grgen rheilz . mkl. s»!l. zo

ochnePreilech. . nach lulwärtb srk. .
Drvde tRel- rrnzen ». p- i - l . araii «

Berlin SW . 19 , Leipzigerstr . 50.

Musikinstrumente .
Großes Lager

in Schlag - Streich - und
amerikanischen Zithern

nnd Noten .
Sämnttliche Blas - Mld

Strcich - Musik .
Mechanische Spieldosen
z. Drehen u. sclbstspiclnd .
Mund - » . Zichharmonikas

Das Reparatur - u. Vcrlagsgeschäft von
Aug . Kessler .

SO. 53 Lausitzerstraste 53 . SO.

Kaiiarienhähne , vielf . präm . Stamm ,
verk. Krebs , Köpnickerstr . 154a , IV .

Kanarlenhähne Verl. RUhl, Mariannen -
straße 19. 11216

Kanari enhecke vert . Wienerst . 61, H. III l.

Kanarienroller 4 Ä
rinerstr . 34, Oucrgeb .

., Baum , Cho -
3 Tr . 1018b

Feinste Harzer Kanarienh . Andreas -
strafte 9 IV r. _ 10656

Harzer Kanaricnhähne , Hohlroller ,
edle Znchtwcibchen , Kommandanten -
strafte 52, Ziest. Grundmann . Illlb

Znchtwcibchen , Heckcinrichtung ,
Singmalchme , 4 Kasten wilden Wein
verkanft Hein , Tilstterstr . 76, H. s1Il5b

Selten gtillstiger

KarlUnenkaiik
dei

Allen Genossen nnd Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , der Maurer 1076b

Albert Raby ,
wohnhaft Eberswalderstraße 3, am
Sonntag , den 19. Februar , von der
Leichenhalle der Gcthscmane - Gcmeinde
in Nicderschönhausen Nachm . 3 Uhr
beerdigt wird .

Die trauernde Wittwe
�dolphina Baby , EberSwalderstr . 3.

Bruno Gfüther ,
aus Plauen I. Sachsen . Gegründet 1869

80 Grüner Weg 80,
parterre . £ ing . vom Flor .

( Kein Laden . )

Engl . Tüll - Gardinen
v. d. billigsten bis zu den eleganUsten .

Neueste Gewebe n. Mnsler

in Tüll , Töllspaclitel , Mull

mit Tüll und Mull - Gardinen

( auch Reste ) .
Jeder Künfer erhült ein

Jnbllünnis - Geschcnk .
Gtrdiaen - Master zur Ansicht

portofrei . 974L *

Kinderwagen - Bazar

Max Brinner ,
Jcrnsalemcrst . 13 ,

Vrnnncnstr . C,
Großartige Ailswahl
von Kinder - , Sport -
l. Puppenwag . , best.

Fabrikat , billigst .
- ujeuztunung gestaltet . [*

Achtung/ !
Wegen Aufgabe

mein Lager in
meines Geschäfts ,
( Stollen und

ertige
eviot ,

Ml .

Fnttersaclicn zu räumew
Anziige nach Maß , reiner Woll - E
für 27 Mk. , Kammgam für 31
Hosen . für 8 Mk. , Paletots fiir 20 Msi
Auch wer Stoff hat , fertige Anzüge
nach Maß , beste Znthaten , garantirt
guter Sitz , für 18 Mk. 852L »

Weberstrasse 63 , Imdcn .

Gesangsk . , Flug - u. Heckbauer verk.
Berkhahn , Zossenerstr . 11. s1085b

Großen Rcekbancr
Grüuauerstr . 31, 4 Tr . r.

vertäust
1132b

Kanarienhecke vrl . EberSwalderstr . 16}
Mehlwürmer , Schock

Waßmannstr . 34 IV .
10 Pf. .

10816

fllrntMl » I Vorkostgeschäft , besser . ,
�) tUl | l [ - Ul . verheirathungshalber ,
billig , Kurfürstenstr . 48. _ 10996

Wichest , SS . . ' "i :
Ladeneinrickit . bll. , Wciuberg >? wcg 13h.

Aufpolstern
SopHa U. Matratzen billigst .
T r v m c l , Tapezirer , Weberstr . 40b.

Matcrialwaaren - Geschäft
mitDestillatwnS - Nicderlage kraniheitS -
halber sof. zu verkauf . Lefstngstr . 15.

ipapport
für klemere Meckianikerbank kauft
1031 Falz . Gitschmerstr . 109.

Garderoben , 1040b
nicht abgeholte , Röcke , Paletots ,
Damen - Jacketts , Kleider zc. spottbillig
abzugeben . Färberei , Weißenfee ,

_ Langhansstraße . _
Tischlerei

mit guter Kundschaft prcisw . zu ver
kaufen , Dcrffliligerstr . 14. 1025b

Ein Plast

Sfenstr . möbl . Zimmer nach vom f.
2 Herren , Preis m. Stiefelputzen u.
Kaffee 14 M. Dresdenerstr . 18, 3 Tr . l.,
am Oranienpl . 10ö1b

Möblirte , saubere Schlafstelle b. Fr .
Lieske , Schmtdtstr . 10, Hof IV . 10496

Ein frdl . möbl . Zimmer z. 1. März ,
1 —2 Herren z. verm . Dresdenerstr . 117,
v. 4 Tr. , Toms . _ 1041b

Möblirte Schlafstelle sür Herr »,
Neuenburgerstr . 32, 3 Tr . l. 1039b

Möbl . Schlafstelle , 1 od. 2 Herren ,
Marlgrasenstr . 6, Hof 1 Tr . s1033b

Möbl . Schläfst . , scp. , f . H. , Pr . 7M. ,
Oranienstr . 14, v. 4Tr . l . , «. Heinrichs -
platz . _ _

10346

10326 ]
Zöwsle ,

Leere Stube
Marlgrasenstr . 6, Hof 1 Tr .

Schlafstelle , separat , bill . , vcrmiethet
M. Ziche , Adalbertsir . 96, H. 3 Tr .

Möblirt . Zimmer f. 1 od. 2 Herren
d. Sitz , Prinzenstr . 11, vorn 2 Tr .

Möbl . Schlafft . , sep. Eing . , sosort
auch I . März , Britzerftr . 6, IV . Petratz .

Schläfst . Admiralstr . 34 . Hof II l.

Ein srdl . möbl . Zimmer f. Hrn. , sep
10 M. , Krauisstr . 3,111 , Danel . slllhb

Tüchtig » 1078 »

Xylographen
verlangt Kl . Bandonln .

Arbeiter
für bessere Damen - JackettS 6. hohe »
Arbeitslöhnen und dauernder Be¬
schäftigung verlangt 1107b

Brtricbswerkstätte ,
_ Spittelmarkt 2.

_ _
Schmiedelehrl . vcrl . Görlitzerstr . 49.

Mamsells aus einfache i
Verl Neucnseldt , Köslinerstr .

jackettS

Sekitrzen -
Stepperinnen im Haufe verlangen

Strauss & Gle. , Blnmenstr . 65.

Tüchtige Unterrock - Arbeiterin
gesucht in und außer dem Hause
849b ] _ Dresdenerstr . 85, Hof L

Geübte Karton - und Kartonagen -
Arbeiterinnen

finden dauernde Beschäftigung in und
außer dem Hause bei hohem Loh ».

Gnstav Grause de Co . ,
10026 Grünstr . 17/18 .

Frdl . möbl . Zimmer zu vm. , 10 M. .
separat , Waßmannstr . 10, I r., Richter .

Schlaff ! . , sep. , 7,50 M. , Markgrafen -
strafte 9, Qugeb . III , bei Rajchowicz .

Möblirte Schläfst , f. Hm. zu Vernix
Naunynstr . 1V, vom III , Fr . Gillmann

Frdl . Schläfst , sof. z. venu . , nahe d
Köpn . Brücke , Engcl - Ufer 5, H. I. IV.

Anst . Schläfst , f. Genoss . z. 1. März ,
Alexandrinenstr . 62, Daskow , H. I

Möbl . Schläfst . Pelristr . 8 - 9 , Beiger .

Frdl . Schläfst , sep. Eing . , Fürsten
strafte 16, Hos IV. bei Tschcmig .
Mbl . Schlsst . , 8 M. , Skalitzerstr . 22, 1 1

Möbl . Schläfst , f.
Mantcuffelstr . 47, I .

?m. , Pr . 7 M. ,
1096b

Möbl . Schlafft . f. einen Herrn bei
Schwarz , Wienerstr . 68, vom IV .

Frdl . Schläfst . , sep. Eing . , Naunyn
straße 90, vorn III bei Meyer . ] 1097b

Schläfst . , zu erfragen bei Hilleincier ,
Mantenffelftr . 59, 1 Tr . _ 11296

Schlafstelle zu verm . Dieffenbach -
straße 33 H. 3 Tr . b. Binge . ] 1127b

Schläfst , s. Herr », Manteuffelstr . 53,
v. 2 Tr . Wittwe Lehmann . s1128b

Möbl . Schläfst , f. Herrn Naunyn -
strahe 72, Quergeb . 3 Tr . r. [ 11246

Frdl . Schläfst , f. 2 H. ( Bordcrzim . )
Rcichcnbergcrstr . 38, 2 Tr . r. [ 11256

Schlafft . z. verm . ManteussehFrdl .
straße 70, v. 2 Tr . Wwe. Guichard .

Meitsmartt .
Alsitlilig! Doltarhelter .

Bei der Firma Carl Cnt�e
sAdlerSHof ) haben sümintliche
Tischler wegen Differenzen die
Arbeit eingestellt 76/20

Zuzug ist fernzuhalten .
Die Drtsversvaltnns .

Achtung ! Achtung !

Stockarb ei ter !
In der Stockfabrik von Gebr .

Noa , Dresdenerstraße 38, haben
50 Eelluloid - Arbeiter wegen Diffe¬
renzen die Arbeit eingestellt . Zuzug
fenizuhalten . 175/9

Der BertrancnSmann
der Berliner Stockarbeiter .

Millg ! Achtung!
Hokarbsiter (vreuhslerj !
In der Salon - und Faniasiemöbel -

Fahrik von O. Schwarz jun . , Urban -
strafte 67, Haben die Drechsler wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt .

Zazng fernhalten !
77/18 Die Ortsverwaltung .

für Schieststand und
Schncllphotographi « ist zu vergebe ».

iiETHÄ « ;
Fr . C. Frommholz

. des verunglückten
J Kolleg . Albert

Rnby findet nicht in Hohen - Schün -
hausen , sondem von der Leichenhalle
des Gethsemanekirchhofö w Rieder -
SchönHansc » aus statt .

Tie örtliche Verwaltung
d. Filiale Berlin II d. Verbandes

der Maurer .

Kranke » - Unterstirtzungöbund

der Schueider .
Unser Mitglied Anjgnst Schulz

ist am 15. d. M. vergorben .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 19. ds. , Nachmittags um 2' /2 Uhr ,
von der Charit « aus , Eingang vom
Neuen Thor , nach dem Charitee -
Kirchhof in der Müllerstrafte statt .

Das Mitglied Karl Slemann
ist am 16. d. M. verstorben .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 19. ds. , Nachmittags um 4 Uhr ,
auf dem Sophien - Äirchhof , Prinzen -
Allee , statt . 166/4

Tie Ortsverwaltuug

Heublumen - SeifelK )
sohtHzt vorFältohen u. ßunzeln .

Wssttßr . 78, Ecke Alkcrstr.
Reizende Neuheiten der Saison ,

historische , Phantasie - und National -
Trachten . Dominos in allen Farben
in Atliis von 1 Mk. 50 ab. Höchst
solide Preise . Vereine Ermäßigung . »

Conrad Eschenbach ,
Mnsikinstrum . - Fabrtk , [ •

Markneukirchcn Nr . 84 .
glarantic : Umtansch oder Geld

zurück . Preisliste gratis und franlo .

T,
II Schlag - Rcg !
W Silb . Herrc

| Eharloti

��Ken» Abza�nn�S

fhcllzali�in «
Echlag - Regulat . , 14T . geh. ,

'

Silb . Herrcu - Nemont . - Uhr 15 „
Uhrmacher 521L

%ri
,i8 an. B

Zahne 1 M. , äuß . haltb . , scstfitz. , Gar . ,
Bezahl , erst bei vollst . Znsriedenh . , keine
Ncbennnk . Spezial . : u>eichc Gaumenpl . ,
ohne Platte , Alunttniumpl . , Umarbett .
schlechls >tz . Äebisse . Ncp. ,lchmerzl . PIomb.
Krnd ' eohes Tahnatl . , Dresdenerst . 105.

Zahn - Klinik Yr. ÄS .
M \ Olga Jacobson ,

Jnvalidenstr

Treptow . Land zum Aufstellen
v. Sommerlauben , Quadrat - RntHe
1 Mk , zu verpachten . Näheres im

„. ISgerhelm " , Köpenicker Landstrasse .

Adlershof ,
BlSmarckstr . 14 a , Wohnung von
zwei Stuben nnd Küche zum Slvril
billig zu vermiethen . _

9632 *

Hofwohnung : bill . , Steglitzerstr . 52.

Deot .

145 .

er m
Eharlottenstraste Nr . 15 . S

Slbjngtmijjsfc�uiichcl .��g

� Echt chinesisch »

Mandarinendaunen
das Fftmd Mk . 2 . 85

naliirllche Daune » wie alle in-
ländliche », garantirt » eu und l
staubfrei , in Farbe ahalich . den l
Eiderdaniien , anerkannt füll - 1
kräftig nndhaltbar : NPfuiid
genügen zum grosien Ober - !
bett . Tauten »« «»erkeanuiige - >

schreiben . Verpackung umsonst .
Versand gegen Nach», von der !

ersten BettfedernfabritI
mit elektrischem Betriebe

( Stasts - v Lustig, ]
Berlin 8. , Prinzenstraß - 46.

UHTMan verlang « Preitllite .

♦ ♦

Wiederverkänfern u. Zitherreisenden
billigste Einkaufsquelle . Händlern ,
Reisenden , Hausirrm , Kolvorteiirrn de-
deutende Preiserniäßigung . 9S5L *

Der « , Prenzlauerstr . 28«, I .

Goickn aarcnla « er . «k
Reparattiren und Neu - Bergoldung ,

Versilberung werden angefertigt .
Joachimstraße 18, Ecke Anguststraße .
1007b ] A. Büchner , Goldschmied .

Gaskocher
Thettzahl� Zweiloch 6 M. , Dreiloch
10 M, Einloch 2 M. , GaSbratöfen
10 M. , Gasplätteisen sehr dillig .
Sparsystem . Woblaner , Wallner -
theaterstrafte 26/27 . Zweiter Eingang :
Alexanderstr . 22. — Kein Laden .

Allen Bekannten , Kollegen und Ge-
Nossen empfehle mein [ 8376
Weist - und Bairisch >Bier - Lokal
u. bitte um gütigen Zuspruch , « ermann
Lade , Grunewalds » . 12, Schöneherg .

Frdl . möblirte Schlafstelle für Herrn ,
separat , Hille , Lausitzerstr . 47 v. 4Tr .
�Eine möbl . Schlafstelle z. vermietb .
Ehorinerstr . 23, vorn 4 Tr . l. s1077b

Balkonzimmer , neit möblirt , an
einen resp . zwei Herren zu vermiethen .
Köpenickerstr . 10», Ausg . IH , 4 Tr . I.

Schlafstelle , Nostizstr . 17. H. Ir . l079b

Prinzenstr . 107, v. 4 Tr . b. Wagner ,
möbl . Schlafftelle an einen od. zwei
Herren zu vermiethen . _

10196
Möbl . Schläfst , f. 2 Herren , vorn

4 Tr . z. vermieth . b. Fernthal , Louisen -
Ufer 28. <8 M. ) ■ " ' 10166

Möbl . Schläfst . , Borderz . , Naunyn -
strafte 20 v. III , Hildebrandt . 1073b

Sep . möbl . Schlafstelle , Naunvn -
straße 66, v. 1 Tr . r , Ww. Kroll . 10716

E. möbl . Zimmer , sep. Eing . , Hrn .
od. Dame , Mtchaelkirchplatz 5, Ukrow ,
Hof geradezu 3 Tr . _ 10706

Möblirte Schlafstelle an Herren zu
vermiethen . SW. , Bergmanns » . 98,
v. IV . b. Neumann . 1069b

2 Herren finden anständige Schlaff
stelle , Marlgrasenstr . 76 b. Hrnnig .

E. srdl . Schläfst , z. verm . b. Wittwe
Keßler , Waldemarstr . 21 v. 4Tr . Be -
sichtigim « Woche v. Vz6, Sonntag d.
ganzen Tag . 1059b

Off Schlafstelle , billig . 8. Wittwe .
Koppenstr . 41, v. 3 Tr . r. 10556

Färber u . Wäscher
gesucht . AltenberK ' s Färberei ,
Weiftenfee . LanghanSstr . 4. 1011b

Ißsussnsn ,
die noch einen gut lohnenden Massen -
artikel mit ein lichten wollen , werden
gesucht . Adresse R . Clirlx .

Mühlhansen in Thüringeu ,
1010b Ttlesiusstrafte 56.

IKabel - Mustermacheri
finden dauernde Beschäfttgung
bei Dr . Casslrer & Co . ,
Eharlottenburg , Keplerstr . 5/6 .

Kurhelstepoerin .
Soutache in und außer dem Hause

bei hohem Wochenverdienst verlangen
Krombach & Stein ,

Prenzlauerstr . 17.

Cravatten -
Arbeiterinnen f. Regattes , DiplouiateS
verlangt R . Cewy , Bischosstr . 17.

Anastasius Grün.
Jerusalemerstr . 23 ,

ht Alamsells auf gute Kragen .

Falltafie -Berlt. 990 »
Geübte Arbeiterinnen find , dauernd «

Beschäfttgung bei hohem Verdienst .
Schmidt & Konemann , Blnmenstr . 8.

50 Mamsells
auf Jacketts 1,50 - 2,50 , Kostüme 2,50
bis 3,50 , im u. außerm Hause , perl .
Gottlieb , Prinz Eugenstr . 26 ( Wedding ) .

Jackett - Arbeiteri » s1062b
WIttwer , Alerandrtnenstr . 117 », HI .

Tüchtige Verschnürerinnen
im Hause auf Woche oder aus Stück
bei Hohem Lohne sofort verlangt
R . II o 1 z & Co . , Markgrafen -
strafte 43/44 . _

10686

Plätterinnen aus Stehkragen und
geschweifte Umlegekragen im u. aufterm
Saufe Verl. Dtax Treppe , Schönhauser -
Allee 167 a, Fabrikgebäude IV .

Mamsells auf Mädchenjackelts .
Jsaae , Dorkstr . 84a , Seilenfl . r. III .

Mamsells aus glatte Jacketts ohne
Ansferttgung außer dein Hause ver -
langt . Hahn , Schliemannstr . 25, I . �

Kartou - Arbeiteriniie »
anfterm Hause verlangt s1057b

Frankel , Kastanien - Allee 79.
Karton - Ärbeiterinnen verlangt

Pape , Wassergasse 3 ( Ecke Rnngestrafte ) .
WSaubere Frau wünscht Wäsche im
Hanse . Dresdenerstr . 133,111 , Schröter .

Anst . alt . Frau ( Almoienemps . ) o. g.
Tag bei 1 Kind . Adalbertstr . 39, IV .

Fantasiefedern - Arbeitertnurn ,
Flügel - Arbeiterinnen in und außer
dem Haus «. Lehrniädchen verlangt

■ Alkrt ßansclike ,
Kottbnser Tamm 6 .

Kinderkleldchen
und Blousenkleidchen suchen wir beste
Arveitslräste für lohnende u. dauernde
Befchäftigung . »

Leo Cohn u. Kirschstein ,

_
R o s e u st r. 17

_
Tüchtige Pliitterlnnen

verlangt
R . Ciowlnshy Nächst . ,

Dampfwäscherei ,
Engllschestr . 23c , a. Bahnh . Thiergart .

Wäscheuäherin ( WHeeler ) im H. u.
Arbeiterin bess. Beinkleider auß . H.
Verl. Dumack , Fnedenstr . 95. 1082b

verk K r a a tz ,
1103S

Plätterin , dauernd ,
Dieffenbachstr . 32.

_
Ardeiterinen auf Leine « und

Kattun - Nnterröcke finden gegen Bor -
zeigung von Probearbeit lohnende
Beichäftigrmg . 1100b
I . üb n . Dertelt , Mohrenstr . 42 .

Ä0 Mamsells
auf Co atingeapes sof. Verl 10886

Rothe , Knrstr . 45 —46 .

Zur ZWliWtl �citniiül
einer in Berlin neu zu errichtenden
Ballschuh - Fabrik wird ein S98b

tiilhliger Werkfiihrtr
gegen Gehalt u. Gewinnbetheiligung
gesucht . Meldungen unter . 71. » .

Hobler , Schleifer , Polier a. Tonkin -
Schüsse verlangt Köpnickerstraße 73
v. 3 Tr. , Schlaupe . _ 10016

I Lehrling zur Holzbtldhauerei ,
Sohn achtbarer Eltern , verl . vröcker ,
Kastanien - Allee 29/30 . 1122b

1 Knabe verl . Nachm . ( Tischlerei )
Srttcker , Kastanien - Allee 29/30 . [ 11236
56Tilt >hauer - Lehrling ges. Bunke ,
� Kottbuserstt . 11. 11356

Berstlberer , Fnrbigmacher u. Bron -
zirer a. Leisten v. Ricki. Schultz jun. ,
Ripdorf , Selchowstr . 4. 1102b

Goldarbeiter - Lehrltng verlangt
8576 _ Grüner Weg 66.

HauSreinigung zum März zu ver -
geben Lübbenerstr . 28.

_ 10936

Hausdiener u. Mädchen sür Alles
sucht sofort Wolter , Barbarossa -
straße 5 a, Restaurant . 10356

Möbl . Schlafft . f. anst . Hrn. , Dres¬
denerstr . 133 III , am Kotti . Play , b.
Schröter . 1054b

Verl .
Kartou - Ritzer ] i056b

Frä Ittel , Kastanien - Allee 7V.

2 Farbigmacher , 1 Bersilberer Verl.
A. Biehstädt , Stallschreiberstr . 18.

Btf ~ Maler - Lehrling " WE
verlangt Schmidt , Müllerstraße 6 A.

20 Garuirerittueu
sofort verlangt

Rothe , Kurstr .
103bb

45 - 46 .
Arbeitcriiinen auf . Unterröcke ,

besseren Genres , finden gegen Bor -
zeignng von Probearbeit lohnende
Beschäftigung . Ilvlb
1, «! » n . Oertelt , Mohrenstr . 4L .

26 Schirmnäherinncn bei hohen
Arbeitslöhnen verlangt Schirmfabrik
Wallstt . 11. 11056

Mamsells
für bessere Damen - JackettS d. hohen
Arbeitslöhnen und dauernder Be -
schästignng verlangt 1106b

Bctriebswerkstiitte ,
Spittelmarkt 2.

50 Mamsells a. schwarze
Verl. Forbrich , Müllerstr . 7.

Aeltere

Capes
1112b

Frau zur
Wirthfchaft tagsüber
straße 48, 3 Tr . l.

Führung der
Verl Hoch -

1108b

Liefermädchen , das in der Wirth -
schalt hilft , Woche 7 Mark , verlangt
Freigeng , Pappelallee 93 II . 1052b

Riimpfarbeitcri » , Garnirerin
Capes , vcrl . Zionslirchstr . 23, 1 Tr .

Hbloüseuhemdei , - Stepperin in - u.
N a. d. H. verl . Maschinen - Knopflöcher
w. s. u. schnell ang . Pappcl - Nllee19 HI .

Der Gesamrnt - Austagr unsere »
Blattes liegt ein Prospekt der

irma Lehmann & Assmy ,
ipremberg L. . bei .

Lerantwortltcher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Xh . Glocke tu Berlin . Druck und Verlag von Max Babing m Berlin .
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Zum Zuchthansgefetze .
Max Schippel . Geiverkschaften und Koalitionsrecht der Arbeiter .

Berlin 1899 . Verlag Expedition der Buchhandlung Vorwärts
( Th. Glocke ) . 88 S . 8. Preis 25 Pf .

C Legten . Das Koalitionsrecht der deutschen Arbeiter in Theorie
und Praxis , Denkschrift der Generalkommission der Gelverkschaften
Deutschlands . Hamburg 1889 . Verlag der Gcneralkommission

der�
Gewerkschaften Deutschlands ( C. Legien ) . 224 S . 8. Preis

Paul Hirsch . Der Kampf gegen die Arbeiter - Koalitionen , Material
zur Zuchthausvorlaae . Herausgegeben vom Sozialdemokratischen
Wahlverein für Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg . Char -
lottenburg 1899 . Verlag von Otto Goerke . Wallstr . 63 .

'
30 S . 3.

Die Arbeiterbewegung hält sich allezeit blanke und scharfe
Waffen . Das sieht man jetzt bei der Unterdrückungsbetvegung , die
unter dem Zeichen des ZuchthauSkurscS steht . Noch ist das Zucht-
hausgesetz dem Reichstage nicht zugegangen , und schon liegen , ab -
gesehen von unzähligen Zeitungsartikeln , in den obciigcnamitcn drei
Schriften ganz vortreffliche Waffen vor , zu Schutz und Trutz für die
Arbeiterrechte , geeignet , die Angriffe abzuwehren , die giftigen Ge -
schösse der Gegner auf sie selbst zurückpralle » zu laffen und den
Feind niederzustrecken .

Die Bücher von Schippel und Legien ergänzen einander in ge -
wisser Weise . Die Arbeit , die Legien im Auftrage der General -
kommission der Gewerkschaften herausgegeben hat , verzichtet
auf eine eingehende theoretische Auseinandersetzung des
Rechtes und Werthes der Arbeiterorganisationen und der
logischen , wirthschaftlichen und juristischen Hinfälligkeit der gegen
sie erhobenen Angriffe . Sie will eine Denkschrift aus der Praxis
und für die Praxis sein , und so kommt es , daß ihr allgemeiner
Theil verhältnißmäßig kurz ist und nur 22 Seite » umfaßt , während
der Anhang die urkundlichen Beweise für die aufgestellten Be -
hauptungen auf fast 200 Seiten zusammenstellt . Anders die
Schippebschc Broschüre . Sie giebt auf drei Druckbogen eine sehr ein -
gehende und doch populäre lind für die Zwecke der Agitation nicht
zu umfassende Erörterung der Geschichte und Theorie des Ge -
Werkschaftswesens . Die Agitationsschrift von Hirsch sucht Theorie
und Praxis zu vereinigen , und giebt auf engem Raum in glücklicher
Auswahl von beidcm so viel als sich geben läßt .

Schippel zeigt zunächst , wie sich die Anerkennung des Arbeiters
als freien Verkäufers seiner Waare Arbeitskraft nur langsam Geltung
in der öffentlichen Meinung und Gesetzgebung verschafft , wie gerade
der Beginn der kapitalistischen Jiidnstrie , die bemüht ist' , alle
feudalen Feffcln von sich abzuschütteln , bezeichnet wird durch
eine Fülle von Gesetzen zur Regelung , das heißt zur Nieder -
Haltung des Preises der Arbeitskraft und zur gransamen Unter -
drückung aller Versuche der Arbeiterklasse , den Preis ihrer Waare
auf natürliche Art , d. h. durch Regulirnng des Angebots zu heben .
Höchst interessant ist es , durch welche sophistische Künsteleien man in
der Zeit der französischen Revolution und auch später noch von
liberaler Seite die vollständige Unfreiheit des Arbeiters auf diesem
Gebiete und die Ungleichheit seiner Stellung dem Arbeit -
gcber gegenüber in Einklang zu bringen wußte mit den
allgemeinen Prinzipien der Freiheit und Gleichheit , zu denen man
sich bekannte . Schippel schildert ferner die allmälige Anerkennung
des Koalitionsrcchts der Arbeiter , zunächst in der Praxis , dann durch
Beseitigung der alten Strafbestinmmngcn . In Preußen stand be -
kanntlich in den 60 er Jahren das Junkerthum dem Verlangen der
Arbeiter nach dein Koalitionsrecht höchst sympathisch gegenüber .
Schippel ' s Darstellung verfehlt auch hier nicht den charakteristischen
Punkt , daß damals wie auch in anderen Fällen die
Sympathie des spezifischen Prenßcnthums für die Arbeiter aufs
engste zusammenhing mit seinem Haß gegen den konstitutionellen
Liberalismus , d. h. im Grunde doch beruhte auf der cingcivnrzeltcn
Abneigung gegen die Volksfreiheit . Das regierende Junkerthum
glaubte sich der Herrschaft über industrielle Proletarier ebenso sicher ,
wie es danials noch seiner Macht über die Landbevölkerung war ,
und deshalb wagte es , den Arbeitern ein wichtiges Recht zn
verleihen , nicht aus Liebe der Arbeiter , sondern ans Haß der Bürger .
Inzwischen haben die Herren freilich gesehen , das sie sich dabei selber
gründlich in die Finger geschnitten haben .

Auf diese historische Auseinandersetzung folgt bei Schippel eine
theoretische Begründung . Vortrefflich ist die Ausführung , ivie das
Interesse des kapitaliststchen Unternehmers ihn seiner ganzen ökono -
mischen Stellung nach zum härtesten Herrn werden läßt , den
man sich denken kann , wie ihm alles , was er trotzdem bei
Festsetzung des Arbeitskontraktes zugesteht , abgezwungen werden
muß , und lvie es sich in der modernen Wirthschaft bei der Entscheidung
im Lohnkampfe schließlich nur um eine ökonomische Machtfrage , die
Frage der Widerstandsfähigkeit des Arbeiters , handelt . ( Seite 23. )
Unübertrefflich in seiner knappen und dabei zwingenden Logik ist der
Abschnitt V, wo der Nachweis geführt wird ,

'
daß die Willens -

freiheit beim Abschluß des Arbeitsvertrages dem einzelnen
Arbeiter überhaupt fehlt , daß sie nur erreicht werden
kann durch Verhandlungen der Arbeiter - Koalitionen
dem Unternehmer gegenüber , wie ja auch der einzelne Unternehmer |

für seine Person als eine Koalition wirthschaftlicher Kräfte zu be -
trachten ist . Mit diesen unanfechtbaren und von den besten Köpfen
auch der herrschenden Klasse » rückhaltlos gethcilten Anschauungen
vergleicht Schippel die Theorie und die Praxis , die sich heute im
Unternehmerthum breit machen , die Theorie , daß der Arbeit -
geber einseitig zu bestimmen habe , was er dem Arbeiter
gewähren wolle , eine Theorie , die dem ganzen juristischen Wesen
des Vertrages ins Gesicht schlägt , und die Praxis der giftigen Ver -
folgung selbst der harmlosen Arbeiterausschüsse , die durch die
Gewcrbc - Ordnnngs - Novelle von 1882 geschaffen sind .

Hier verläßt Schippel nun bereits etwas das Gebiet der Theorie
und greift mehr in das der Praxis über , und deshalb dürfte hier
die Gelegenheit gegeben sein , auf die Legiewsche Broschüre über -
zuspringen .

Ihre theoretischen Ansftthrnngen enthalten , natürlich viel knapper
und nicht mit dem reichen historischen Material ausgestattet , auch
sonst in einfacherer Darstellung , dieselben Gedanke » ivie Schippel ' s
Broschüre ; - auf praktischem Gebiete aber ist all ' das , was Schippel mir
durch einzelne Stichproben illustrirt , in der Legien ' schen Arbeit mit
einer ivahrhaft nicderschnretterndcn Fülle des Thatsachcnmatcrials
belegt . Gerade die Art , wie das Unlcrnchmcrthnm auch die gesetz -
lichcn Bestimmungen , sobald sie zu guiistcn der Arbeiter gegeben sind ,
nicht achtet und wie es bei seinem Treiben durch die Passivität der
Staatsbehörden unterstützt ivird , ja stellenweise darin aktive Förde¬
rung erfährt , komint bei Legien glänzend zum Ausdruck . Was
werden die Bewunderer der auf Grund der kaiserlichen Botschaft ein -

gerichteten Arbeiterausschüsse dazu sagen , daß sich Behörden gefunden
haben , die die Konferenzen eben dieser Ausschüsse mit den von ihnen
vertretenen Arbeitern als politische Versammlungen unter das Straf -
recht gestellt haben .

Schippel erörtert im Folgenden unter dem Gesichtspunkte ,
daß der koalirte Arbeiter mit seiner Waare Arbeitskraft nur
dasselbe thun will . Ivas die Unternehmer mit ihren Waare »
fortwährend thun , diesen eigeuthümlichcn Gegensatz in der Bchand -
lung zwischen Arbeitern und Unternehmern , der unsere Gesetzgebung
und noch mehr die Handhabung unserer Gesetze auszeichnet . Diesen
Auseinandersetzungen ist auch bei Legien die Hälfte des gesammten
Materials gewidmet .

Die Broschüre von Paul Hirsch geht geradezu von diesem Ge -
danken ans , und in der That , durch nichts kann die Haltlosigkeit
des Geschreis , nach einer Verschärfung der Strafgesetze
gegen Arbeiter , besser erwiesen lverden , als diirch die juristisch und
logisch gleich unanfechtbare Ausführung , daß heute schon der Arbeiter
unter einem Ausnahmegesetze steht , daß der berühmte § 153
der Gewerbeordnung schon durch seine Fassung bei koalirten Arbeitern
Dinge unter Strafe stellt , die nach den allgemeinen strafrechtlichen
Prinzipien , und wenn sie von anderen Leuten begangen werden ,
überhaupt nicht als strafbar oder doch als minder strafbar angesehen
werden . Die Belege dazu findet man natürlich in weit größerer
Fülle bei Legien , während sich Hirsch , der eine knappe Agitations -
broschürc fchaffcn wollte , in dieser Richtung ein viel engeres Maß

anlegen mußte .
Charakteristisch sind Gerichtsurtheilc , wie dies , daß man zwei

streikende Arbeiter auf Grund des Z 153 der Gewerbe - Ordnung wegen
„körperlichen Zwanges " bestraft hat , weil sie rechts und links neben einem

Arbeitswilligen hergingen , und weil einer von ihnen diesem dabei

zuredete , sich am Streik zu bethciligen . Eine solche Handlungsivcise
ist nach allgenieincn Grundsätzen weder als Nöthigung noch als

Körperverletzung strafbar , man hat sie nur strafbar gcmctcht , wenn
es sich um Arbeiter handelt , die ihre gewerblichen Interesse »
vertreten .

Es ist ganz richtig , wenn Legien und Hirsch hervorheben ,
daß die fornielle Strafandrohung , die § 153 der Gewerbe - Ordnung
auch Arbeitgebern gegenüber enthält , rein auf dem Papier
steht , weil der Arbeitgeber seine KoalitionSintcressen im Allgemeinen
in einer Weise vertreten kann , die ihn vor diesem Strafgesetze schützt .
Dazu kommt die Praxis der Polizei und Gerichtsbehörden den
Unternehmen ! gegenüber . Unter den Fällen , die Legien mitthcilt ,
wo Arbeitgeber ändere Arbeitgeber durch eine Konventionalstrafe ,
Ausschluß aus dein Verbände , Einstellung der Lieferung oder andere

wirthschaftliche Nachtheile zur Theilnahme oder zum Festhalten an

Verabredungen zu ermahnen oder gar zu zivingen suchten ,
ist eine ganze Reihe , in denen , wenn gleiches Recht geübt würde ,
unbedingt angeklagt und vcrnrtheilt werden müßte . Warten wir
ab , ob auf die Legicn ' sche Broschüre hin irgend eine Anklage erhoben
lverden wird , oder richtiger : wir brauchen nicht abzuwarten , die

meisten dieser Fälle hatten längst ihren Weg in die Oeffcntlichkeit
gefunden , ehe Legien sie sammelte , und kein Finger hat sich zu ihrer
Bestrafung gerührt .

Uebrigcns sind diese Beispiele des Drucks , den die Arbeitgeber -
koalitioncii auf die einzelnen Unternehmer ausüben , auch in anderer

Bezichnng charakteristisch , sie zeigen , was man von der flammenden
Entrüstung zu halten hat , die das Unternehmerthum zur Schau zn
tragen pflegt , sobald es sich uin sogenannte „Einmischungen " der
Arbciterloalitionen in seine Angelegenheiten handelt . Die Unter -

nehmcr , die , wenn es sich um Arbcitcrfordcrimgcn dreht , immer

schreien , sie müßten „ Herren im eigenen Hause " bleiben , sind längst
keine Herren im eigenen Hause mehr ihren Klassengenossen gegen -
über .

Legien betont an der Hand der Judikatur die völlige Rechtlosig »
keit in der Stellung der Gewerkschaften , die in den meisten deutschen
Bundesstaatetz eigentlich nur von der Gnade der Polizei existiren ,
und denen die Polizei , wenn sie nur will , jederzeit das Leben un -

erträglich schwer machen kann . Das ist eine völlig richtige Darlegung
und es ist eine die Rechtsprechung dieser Bundesstaaten beschämende
Thatsache , daß gerade die maßlose und iin Wortlaut des Gesetzes nicht

begründete Ausdehnung , die die Gerichte den Begriffen „öffentliche

Angelegenheit " und „Politik " gegeben haben , daran schuld ist . Die

Polizei ist vielfach ivcit einsichtiger , als es die Gerichte gewesen
sind , und macht von den Befugnissen , die ihnen z. B. das preußische

Kammergericht eingeräumt hat , durchaus nicht überall Gebrauch . I »
Berlin beginnt sie freilich neuerdings auch wieder nnt allerhand

vcrcinsgesctzlichein Kleinkram gegen die Gelverkschaften vorzugehen ,
ein eklatantes Zeichen des Wechsels der Stimniung an entscheidender
Stelle .

Sehr werthvoll sind ferner die Thatsache », die Legien über den

Schutz anführt , den die Polizei bei Lohnkämpfen in der un -

gcfchminktcsten Weise dem Unternehnierthum zu leisten pflegt . Wären

diese Dinge nicht so überaus beschämend für uns Deutsche , so könnte

man sie von der humoristischen Seite nehmen , diese Anwendung der

Straßcnpolizci - Reglements , des Paragraphen vom groben Unfug ,
diefes Eingreifen wegen bevorstehender Gefahr für die öffent -

lichc Ruhe und Ordnung , und wie alle diese Dinge heißen mögen .
Es ist gut , daß in der Generalkommission eine Saminelstelle für

solche Vorfälle entstanden ist . Es kann noch viel veröffentlicht werden ,
und es ist zu hoffen , daß eine scrncre Auflage der Legien ' schen

Schrift noch manches enthalten werde , das heut noch in irgendwelchen
Akten verborgen ist .

Den Gipfel der juristischen Verkehrtheit und des blinden HasseS

gegen alle berechtigten Bestrebungen der Arbeiter bezeichnen zeden -
falls die Fälle , in denen man Arbeiter wegen Erpressung be -

langt hat , weil sie bei Verhandlungen mit Arbeitgebern für den

Fall der Nichterfüllung der Arbeitcrfordernngcn den Streik in Aus -

ficht gestellt hatten . Wir stehen nicht an , zu sagen , daß

§ 253 des Strafgesetzbuches dazu auch nichts das ge -
ringste Recht giebt . Er bestimmt , daß mit Gefängniß nicht unter
einem Monate ' bestraft lvird , wer , um sich einen r e w t s lv i d ri g en

Vermögeiisvortheil zu verschaffen , einen Anderen durch Drohung zu
einer Handlung oder Unterlassung nöthigt . Da sind nun unsere spitz -

findigen Juristen auf die Idee gekommen , daß „ rechtswidrig " das

Streben nach etwas wäre , worauf man nicht einen vertragsmäßigen , ge -
setzlich verfolgbarcn Anspruch habe . Weil nun der Arbeiter keinen gesetz -
lichen Anspruch darauf hat , beschäftigt zu werden und einen gewissen

Lohn zu verdienen , so nennt man es einen „ rechtswidrigen " Vermögens -
vortheil . lven » er mit Einstellung der Arbeit droht , falls ihm

nicht diese oder jene Bedingung bewilligt werde . So hat man
in Altona die Kommission verurthcilt , die mit dein

Margarinefabrikanten Mohr über Beilegung eines Streiks verhandelt
hatte , und solcher Urtheile sind noch mehr gefällt worden . Nur die

juristisch - formalistische Denkiveise ist im Stande , auf einen solchen
Irrweg zu gerathcn , schleierhaft bleibt es aber immer dabei , wie
die Gerichte vergessen konnten , daß der Arbeiter seinem Arbeitgeber
eine angemessene Gegenleistung , nämlich die Wiederaufnahme der
Arbeit anbietet , und ivie sie jedes Gefühl dafür verlieren konnten , daß

zwischen einem Ansprüche , auf den man noch kein verbrieftes Recht
hat und einem rechts widrigen Ansprüche ein Unterschied liegt ,
der schon in der Sprache scharf genug hervortritt .

Es war ein sächsisches Gericht , das in einein solchen Falle die
Arbeiter nicht nur wegen Erprcsstzng zu Gefängniß verurtheilt ,
sondern ihnen auch noch die bürgerlichen Ehrenrechte abgesprochen
hat . . Das entspricht freilich ganz der Auffassung , die dank der fort -
Ivährenden Hetzerei der Scharfmacher in der llnternchmerklasse jetzt
glücklich herrscht : der Arbeiter soll nicht mir rechtlos , nein auch
ehrlos gemacht werden .

Schließlich kann man sich von der Unbildung des deutschen
UniernchmerthumS eines Besseren nicht versehen . Daß aber alle

diese Verfolgungen nicht möglich gewesen ivären ohne die Hilfs -
bercitschaft der Bnreaukratic , das beweist , welch ' eine kindliche Phan -
laste darin liegt , wenn Ä' athcder - Sozialistcn , Nationalsoziale und
andere gute Leute sich einbilden , soziale Reformen machen
zn können unter der Aegide der preußisch - deutschen StaatStradition ,
und ohne daß die Macht der Bureaukratie durch gründliche demo -

kratische Umgestaltung des Staatslcbens gebrochen wird .
Eine Solidarität der gewöhiilichcn wirthschaftliche » Interessen

zwischen der Bureaukratie imd dem Unternebmerthum besteht im

allgemeinen nicht , und doch ist eine Jiitercsfcncinbeit vorhanden ,
eine , moralische Solidarität , beruhend auf dem Jnteressc der Erhaltung
der Autorität . Hinter dem Vorgehen der Bureaukratie gegen die
Arbeiter steckt unbewußt die Furcht , daß mit der Autorität der Arbeit -

geber auch die der Stantsmnschinerie leiden könnte .

Deshalb werden alle die Beweise , die Schippel , Legien und

Hirsch schließlich noch für das segensreiche Wirken der Geiverk -

schaften anfiihrcn , namentlich auch die Zitate aus den Berichten der

Gewerbe - Jnspcktoren die Feinde der Arbeiterbewegung nicht be¬

kehren . Von den bürgerlichen Sozialreformern aber — ich meine

natürlich nur von den Ehrlichen — möchten wir gern einmal hören .
wie sie sich nach Lektüre dieser drei Schriften den Weg denken , der

sie zn ihren Zielen führen könnte . X.

Zur gefälligen Beachtungl
Infolge der guten Witterung bin ich gezwungen , meinen täglich eintreffenden Friihjafirswaaren so schnell als möglich Platz zu schaffen .

Einen Theil meiner Waaren stelle ich in den

Ausnaiim © « Tagen
Montag , den SO . , Dienstag , den 31 . , Mittwoch , den 33 . ,

zu spottbilligen , uocii nie gekannten Preisen zum Verkaufs

1 grosser Posten Oartlllien , » Flögel , abgepasst . . . . . . .jetzt 1,10 Mk . 1 1 grosser Posten P « r ü eilfOl ' Ce , vorzüglich in der Wäsche . . jetzt 24 : Pf .

1 grosser Posten Portieren , abgepasst , 1 Chile . . . . . . jetzt 05 Pf 1 grosser Posten VelOUI ' Sj schwere Waare , » . . , l . . . jetzt 33 Pf .

1 grosser Posten Bettdecken , normale Grösse jetzt 1,88 Mk . [ 1 grosser Posten ZÜebeilj schöne Muster jetzt 22 Pf

Älexanderstrasse 14a ,
Ecke Schickler » Strasse , gegenüber Blnmenstrasse ,

I Minute vom Bahnhof „ Jannowitzbrücke " .

v . : « Arm
namiger Firma

1 grosser rOSien ■ ■S. ~ »m. m. ; SB � uuimaio wuoao jetük iiaik . i

Kaufhaus M. Schneider Nachf .

40 Geschäfte in den grössten Städten .

MöbeL�ÄÄ� - iCredit
jiSf DM vom einfachsten bis feinsten Genre " 90

bei besoheidenep Anzahlung uh�aufavere|
theilten Ratenzahlungen . Bei Zahlungsschwie¬

rigkeiten grösste Rücksicht . [ 736C *

Central - Möbel - Halle , I
Konimandantenatr . 51 , Ecke Alexandrlnenstr . |



Im T) i «at «r :

Das Land der Fjorde.
Im Hörsaal :

Oberleutnant Wensky ;
„ Klondyke " . Meine Eeise ins

neue Goldland .
Montag : Im Theater dasselbe .

Invalldcnstr . 57/08 ;

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

CflbliclQ per Pfd . 16 Ff . , Im Anssclmlt ! ca . 20 Pf. , SchßllfiSChß per Pfd . 18 ~ 25
Während dieser Woche tn anseren hiesigen Verkanfsstellen abzugeben .

Andere Fisohsovten — auch Steinbutt , Seezungen , Tarbutt , Scholle etc . — ebenfalls billig ,

Deutsche Dampffischerei - Gesellschaft 9rNorcl § ee "
Mo . V. Berlin Zk. ( Wedding ) ,

Reinickendorfcrstr . 1,
Eingang Schulzendorfer Strasse .

Haupt - Filiale :
Berlin C, 22, Bahnhof Blirae ,

Bogen 9 —10 ,

A O« J.JL1.* nCaagll iMlvw
Lüneburger Strasse , Ecke Paulstrasse ,

Stadtbahnbogen 389 ( Zentrallagersi ) .

Mo . VI . Prinzenstr . 30 ,
zwischen Moritzplatz und

Ritters trasse .

Mo . II . Charlottenburj
Wiliucrsdorferstrasse IC

am Wilhelmplatz .

Passage - Panopiicutu .
ZF ä . Vorletzte

Woche :

40 KrieBei'
MSr ' des Mahdi .

tn/l g Im Theatersaal

ffjjf von 6 Uhr ab :

Th6ätre
« Ü variete .

Moabiter

Gesellscliaftsiiatis ,
Alt - Moabit 80 - 81 .

Jede » So »» tag :

StT " Anfang 4 Uhr . IRQ
Jeden Mittivoch :

Hippel s Stettiner
Ocscllschaft .

LV Anfang 8 Uhr . < PQ
Passe - partouts haben Gill igle it .

C. Peters .

Mr . Braatz » Benny Bender

u. 18 weitere Spezlallthten .

Gevdbnliche Preise .

_ Anfang 7' / , Uhr ,
_

Ä�oucertliatis
l . elpzigcratr . Mo . 48 .

t
Täglich :

Holfniann ' «

Quartett - Humoristen
Heute Sonntag :

llelnrlcli »eine und
Voten Morgen Herr Fischer .

DlenstmSdchen von heut «.
Dienstag :

_
Ein Theater - Skandal .

Circus Renz- Riesen - Tunnel .
Direktion : J. M. Hütt

BV Täglich : Ifta
Grosses Konzert

unter Leitung des Musikdirettord Herrn
Otto Corner .

Spezialitäten - Vorstellung
unter Regie des beliebte » Huuiaristen

Gustav Kluck .
Stets wechselndes Programm .
Heute t Crosse » Bockdlerteet und

Tanzkränzchen .

Bttkiusz frisch gtk. schlv. mls. linii fin». Fleisches.
Rindfleisch . . . . pro Pfd . van 30 Pf an.
Schweinefleisch . . . . 40 Ps . sböS

Venvaltmi » der Koclianstalt Städt . Scltlaclithof
TUgilcli von 7 Uhr morgens bis K Uhr abendZ :_

Reichshallen
Täglich :

Stettmer Sänger
ßr / ( Ntetisel .

MF Pietro , Britton .
Sieidt . Krone .

Jsffl Stöht , Schneider
§ j - a und Schräder . )

Karol Well ' s Seifenextrakt
macht die Wäsche blendend weiss .

Thalia - Theater .
DreSdenerstr . 78/73 .

Gastspiel Lwii Ihomss

Schiddebold ' s Engel .
Pofle mit Äcfang in 4 Akten von
W. Manufiädt . Musik von demselben .

KoupletS von Alfred Bender .
Anfang 7>/ , Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Wnö- ßflrl Weis; -Theater .
Gr . Frankfurters , ras , e 138 .

Nachmittags 2Vz Uhr :

Lorbeerbaniii niiH Btttelstab.
Schauspiel mit Gesang in 3 Akten u.
einem Nachspiel voit Karl von Holtet .

Abends 7>/ , Uhr :

Der Brandstifter
AnSstnttimgSstlick mit Ges. in ö Akten
( 12 Bildern ) von G. OkoiilvwSty .

Musik von L. Fafl .
Im Ximnci von 7Vj Uhr an Frel -

Konzert .
Montag und folgende Tage : Ter

Brandstifter .
_

Metropol - Theater .
Bchrenslr 55/57 . Dir . Rieh . Schultz .

Sonntag :
Die kleine » Michn ' s . !

Operette tu 3 Akten o. Andre Mefsager .
Hieraus :

Die C' ngelsjäger .
Taiizpoemin 14 Biidem von H. Regel

und I . Bavcr .

WA . Johannisthal : SBB

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr . Ball .

Tanz und Garderobe frei .
Die Kaft ' eeknche ist von 2 Uhr

ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Ertra - Preise .
Bestellungen sür Sommerver -
gnügen nehme schon jetzt entgegen .

�Vwe . Elise Ran ,
früher SHalitzerstr . 126. I

frisch und garantirt

« in iRUR ' aas

�HAsollllienFIsslZlikn
' überall läuflich .

WM1 Eugros - Lager

t7M8I>. ,Shllheesil ' Il >S.

ZUM 1. 80g - timiu , ' MM ' " ' Zahn zieh . IM. .
Plomben 1 M. :c. E . Fnhrmann ,
Dentist , Gchwedterstr . 845 a, Ecke
Kastanien - Allee . _ 828Ü *

BurlcSke von Mehsef .
Auf . Sonnt . 7 Uhr . E » t reo 50 Ps .

Nmnerirt 73 Pf . bis 2 Mark .
Tageskasse von ll —1 Uhr .

Die BilietS zu den mnnerirten
Sitzen sind steiS 8 Tage vorher zu
habe ».
Morgen , Montag , Anfang 8 Uhr :
Francn - Emanzipation .

Bndifuiirunqr
HundMhrir » �- ®-

Urania
Wrangelstrasso 10/11 .

Jeden Sonntag : [ *

Grosser Ball .
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkcilen und Versammlungen .

Bhitarnraih ,1BriefI Frjtnt .undEn�liBch.{
C. Janes . DorlmHnd . "

Örösstes Deutsches Hzndds LehrJnsfituiFeen - Palast -
Theater

Biirgttr . 22. Burgetr . 22.

Allabendlich um St/2 Uhr
Kolossaler Äeifallö - Jnbel über

die urkomische GesangSposse :
B o n I i n v i»

Roukeklioiieusen .
August Ritzcbcrg auS Kakau :

Direktor Wilhelm Fröbel .
Im Spczialitätciithell :

Noch u! e dagewesener Erfolg !
FeIIcita «- Truppe .

Beo Bs. TheNIfrsckoe . Bodertv »
Trio . Oeackaean . Teo PUottf .
Helene Voss , Marletta . Gustav

Schmidt . Adele Zeth .
Lebende Photographien .

Anfang ?-/ -. Sonntags 6 Uhr .
Billet - Vorv . Von » , v. ll - l Uhr .

Bloichsncht , Blntstocknng ,
Schwache , wird sicher gehoben
durch mein wunderbar wirkendes
trockenes Malzextrakt mit
Elsen , macht Appetit , reinigt und
regelt da » Blut . GlaS 80 Pf . Ueb -
liche 6 Glas 4,b0 M. Zu beziehen
v. Fabrikant M. SchrUdcr , Slop -
stackstr. 34 und Weisse Schwan -
Apotheke , Spandauerstrabe 77,
Berlin . 105/13 «

| S. Mecklenburg
Rnmmelsbni ' g

Schillerstraste 1
Hauptgesch . Berlin 0, Blumenetr . 83)

Arbeitshemden
100 om lang , van IM . — 1,90

in tadelloser Ausführung .

Ärbeitsblonsen
auS Banemleinen 2,23, 2,50 M. ,
gestreift von 1,30 bis 1,75 M.

Franeuhemdebt
( Parcheud )

rosa und hellgestreift von 1,25 an,
evtra weit , Ja Qual . 1,60 M.

Normalheittde »
Stück von 80 Pf . biS 5,50 M.

S. Mecklenburg
Rnnimelsburg

Schlllerstr . t ( Berlin , Blumenstr . 83) |

Bensselsti * . O.
Euipfehle meinen groben Saal ,

Bereiuszimmer f. 20 —80 Personen ,
Nestanration . Mittags - ». Abendtisch .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
5351 . « Garl Fischer .

( früher Renz )
Mnnny n Strasse 87 .

Empfehle meine Säle mit und ohne
Bühne , 900 Personen fassend , zu allen
Festlichkeiten und Aersammlungen .

Einige Sonnabende sind noch an
Vereine zu vergeben . Jeden Sonntag
Und Donnerstag : Grosser Ball .

Achtung ( « emerkschnfte » : Auch
der Moiitag ist für Verfammlungen
zu habe ». _ 1534 L«

Lahr s Theater
CronicHitv . 84 .

Bleibt nach wie vor geössnet .

Die Lieiitt des Miißkailteil.
LolkSfttick mit Gesang in 5 Akte »

von Rudolf Ä » e t s e l.
Otto Gregor al « Gast .

Sviilltags 6 Uhr .
BanS haben Wochentags Giltigleit .

Brurinenstr . 10 .

Jede » Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Eroste Extra - Theater - Vorstollung

Marie ,
Die Tochter des Regiments .

Vauveville in 2 Abtiieikuiigen ( 4 Akten )
von Fr . Blum . Musik von Donizetti

und Müller .

Vorstellung : Tliliti ' lllljlsieil.

( Wallner - Theater ) .
Sonntag Nachm . 3 Uhr :

Ranneies Riniinelfahrt .
Hieroilf : Abu Seid .

AbendS 8 Uhr :
Der Rornemveg .

Montag 8 Uhr :
Der Bornenweg .

D i e » st a g 8 U h r :

_ Bcr Bornenweg .

Luisen - Theater
31 . Rricheubergerstraste 34 .

Nachmittag 3 Uhr :
Volke - Vorstellimg zn kleinen Prellen .

Dllö Uthlsitil vollHtilbroiln.
Grobes historisches Nilterschauspiel in
b Alten von Heinrich von Kleist .

Abends 8 Uhr :

Km°d«rtzk»it «. 8eii>eilsisjllst
Lustspiel in 5 Akten nach dem Franzö -
fischen des Alexander Dirinas '

( Vater ) von Ludwig Barnay .
Montag : Kean oder Genie und

Leidenschaft .
Dienstag : Das Käthchc » »»»,

Heilbronn .
Mittwoch : Zum 1. Mal « : Der

goldene Xzllndcr . _

Central Thratev
Direltivn : Jos » Ferenczy .

Nachmittag 3 Uhr zu halben Preisen :

Die Fledermaus .
Operette in 3 Akten von Joh . Straub .
Abelc - Gordc Walde vom Carl Schnitze -

Theater aus Hamburg a. Gast .
AbendS Vi� Uhr . Zum 44. Male :

Di - Pnppe (Iii » Poupee )
Montag und folgende Tage : �je

Pnppe ( La Poupee ) . |

Aieazar - Theater
Dresden erstr . 52/S3 . Clty - Passage ,

Direktion : Richard Winkler .
Heul Keil !

Markthalle VII
oder :

Ein Koftnmfeft .
Burleske von O. Bictor - Roedcr .

Neu ! Grober Erfolg ! Neu !

Csi ' I �örgeoLöll ,
der beste Miinitcr der Jetztzeit .

Bismarck vom Jüngling
bis zum Greise .

Ren ! Vorher : Ren !

Ich tverde den Major
einlade « .

Lustspiel von Laviche .

Asskana » WochruL 7' / , Uhr .
ZiI >I «IIg . Sonntags S' /z Uhr .
Ktttroo » Wochentags 30 Pf .
rirtttt . . Sonntags 40 Pf .
Vorzligebillets haben Giltigleit .

i - . adttVl Ih Vvochale
V 1 ttrflii »

V ( SR jrfi t , \ bniin !
' i | Vtsa : v ' �' " Patente

in alle »
I «taatc »!

SÄfflgn- *■■,7� ; Von jeder .' � mann ohne
muntalifche vmkenntnifle sofort zu ge-
drouchen. Srögte Unteehallung und Zer.
stremmg fllr Jung und Alt. Segen
Stiflendung von I A!i (nuc!> Briefmart . j
xostsee!. Äacknshnle I,dO MI.

Ü». S- ith . Wien 11,3. Adl- ehos.

Spezialärztl . Institut

Dr . B. Lasker
48 Alcxanderstr . 48

( am Alexanderplatz ) .
Spez . operativiisloseS Heik - Ber -
fahren ohne Bernföstörung

Beinleidea .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
Lupus und anderen 544L »

Hantleiden .
Tägl . 9 —12, 3 —ö. Freitag und

Sonntag 9 —12 .

Tägl . v. morgens 8 bis abendS 11 UhrSonntag . 1» . Februar 18S » :

Lgr. bnÜililtePiiMilllgtn .
Nachmittage : 4 Uhr :

Gl ». Humor . Vorstellung .
Jeder Erwachsene hat ein Kind

unter 10 Jahren frei , weitere
Rinder mit « 10 Jahren zahlen auf

allen Plätzen halbe Preise . )
* Anraieilr - Äonknrreiiz - Rcilcli . ( Wer
dreimal stehend die Mandg « umreitet ,
erhält eine Prämie von 50 Mark . )
Contre - danse zu Pferde , geritten
» on 4 Damen nnd 4 Herren auf
s Schulpserdcn . Dcbut des berühmt .
Jacken Ware . Die besten Kioivns
und ätngitfu der Gesellschast .

Abends 7>/z Uhr :
Grosse Gala - Vorstellung .

P E R S I E N .
Besonders hervorzuheben ; Ritt Uber

die hundert Fuss hohe Bargmauer .
SSh Berbern : Ju der Tanzstunde :

Gr . Quadrille ger . von 6 Damen und
S Herren aus 12 Schulpferden .

Debnt des weltberühmten
Polo h blcj clette .

Anftretcu des vorzüglichen Gandor
frio . Klawns und Anguste der
Gesellschaft .

Morgen Abend 7 > /,Uhr : Persten .

auarg - s

Spezialitäten - Theater
Im Grand H6tel Alexanderplatz .

Täglich :
HervorrageDde Knngtkrätt « I

Horley - Trio ZSS
Frieda Schwarz , laute Höhn , Duo

Cleraence , Lozire ,

Willy Walde ,
Incie Waldmann , Prager .

Der Mann mit der Maske .
Neue Bilderserie des Micrograph etc .

Anfang 8 Uhr . — Sonntags 7 Uhr .

Dresdener
, Straffe 33 .

liOirizenstslU . Klubhaus ,
16 , Annenstr . 16 ,

empfiehlt feine Säle «. BereinS -

ztmmer zu Festlichkeiten «. Ver -

fammlunge » . — Sonnabend , der

II . Mitrz ist frei geworden ; frei
ch noch Sonnabend , der 85 . März ,
I . und 3. Osterfeiertag . 323b

Gr . FrUhstttcks - , Mittags¬
and Abendtisch .

ff Liebehenschel , Martannenstr . 48.

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die vkedatlion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Beranlivorlnng . _

Urania
Tanbenstrasse 48/40 .

Seefische Volksnahrnng ' .
Riesige Fällte » » » « re » Dampfer ermB glichen an «



Freie Volksbühne .
11 . Abthellnne ( blaue Karten ) Sonntag ; , 19. Februar ,

Nachm . 2' / » Uhr , im Friedrich Wilhelmst . Theater s

In Behandlnng .
III . Abtheilnns Sonntag , 26. Februar ; In Behandlnns : .
I . Abtheilnng ( rothe Karten ) Sonntagr , SV Februar ,
Im Iics » ing - Thcater : Premlire der Komödie von Otto Erich

Hartleben :

Novität . Erziehung zur Ehe . Novität .
Hierauf ;

lilebestrlinme von Max Dreyer . Komödie in 1 Akt .
Am LS . Februar finden also in beiden Theatern

Vorstellungen statt .
Pünktliches Erscheinen der Mitglieder wird dringend

erbeten . 228/15

Mitglieder zur VI . Abtiieiluiig
können sich noch In allen Zahlstellen melden .

Achtung! Benefiz für Herrn Älbert Bauer w -

Fuiirinaim Hentscliel
Sonnabend , den 25 . Februar , im Friedrich Wilhelm¬
städtischen Theater , wozu die Mitglieder des Vereins besonders
eingeladen werden bei besonderer Preisermüssigung

!
( Fauteuil 1,25 , I. Parquet 0,75 , II . Parquet 0,50) .

Billets in den Zahlstellen im Norden und heut bei den
Ordnern in der Vorstellung .

Der Vorstand . I . A. : G. Winkler . D

Yerhanil aller im Handels - u. Transporlgewerbe
besehäft . Hilfsarbeiter Berlins u . Umgeg.

Bntcau » nd Arbeitsnachweis : Kommuudaateastr . 25 , I .
Amt IV Mo . 3973 .

Sonnabend , den 25 . Februar 1899 :

Gr. Wiener Masken - Ball
in Louis Keller ' » Festsälen , Koppenstr . 29 .

Um 13 Uhr DemaSkimng . In Seiden Sälen » all .
Die Tanzmusil Wied von der 20 Mann starlen HanSkapelle ( Mitgl . der

Freie » Bereinigung der Zivil - Bemfsmufiler ) unter Leitung des Herrn
Rudolph TleU ausgeführt . 75/4

Anfang AbendS 9 Uhr . — Ende früh 6 Uhr .
Billets ä SO Pf . sind zu haben im Bureau , Zahlstellen , Versammlniig

sowie bei fainuitlichen Borflandsuittgliedern .
BV Abendkasse findet nicht statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
_ Das Komitee .

Mi ! ; Nicht ötcSloduubfiter Mmil

� sondern die Einsetzer
Berlins nnd Umgegend haben heute einen Ausflug bei L i n d e n h a » n

auchflnd «' Große Abettd - Uttterhaltuug Mst
__ __ _ Der Vcrtrancnsniaan .

Berolina-Festsäle. JJÄ�IlLl8
mwGraste und kleine Säle für vereine und versammlnnge « .

BereiuS - Zimmer . 2 Kegelbahnen noch zu vergebe « . _
429L *

Gustav Milbrodt s Festsäle, A°,M7'
Sehen Seniltllg: Großer Bai! , groje Bnllmnsik.
DM - Empfehle meinen grasten Saal zu Versammlungen und

Festl lchkeitcu sowie Vcreinszimmer und Restaurant . _
844g *

Yereinsbrauerei - Äusscliaiik Rixdorf
Herrlicher Garten nnd graste Säle

Mittwoch ? und Sonntags :
° r .

- - - - - - - - -
-

mmtm ,
Küche, Wnrstpavillon

A�annuim * ' - Schiehstand , Kegelbahnen u
� sonstige divcrfe Belustigungen ."

DM - Kasfecküche von 2 Uhr ab geöffnet .

5208 ») Pferdebahn vom Morihplatz für 10 Pf . bis zur Brmierei

AchtHng! Elektrotectinisclier llnterriclit
„ Elelitron " , 6i)Ciüil(c| raii(t(ilt siirMtretchlil ,

Zweigniederlassung

der zvestfälischtn « MrijiM - GesellschM .
Inhaber : « . Jacksoa . vetriebsingenienr : H . Frank .

Berlin . Alte Jakobstraste 21 . nahe Orantenstraste ( Jakobshof )
In den mit elektrischem Bogenlicht ausgestatteten geräumigen Sälen

beginnt £ C ti Z ti ein nener Abendknrsns für Herrc » aller

Branchen zur Ausbildung von Elektrakchmkern , dezw . Elekirouionteuren ,
Jnstallateureu , Maschinisten und Zeichnern . Borkemitnisse nicht erforderlich .
Leichtfaflltche , bestbewährte Lehrmetbode , für jeden Laien absolut verständ -
lich. ( System Frmil . ) Dieses Lehrsystem ist das i »r Jahre 1897 in Berlin

für Praktiker zuerst eingeführte . Dauer deS Kursus e ?

monatlich A Äoilirt , ahne jede weitere Ausgaben . Erstes und ein -

zlgcs Institut , welches im Stande ist, seine Besucher in 5 Monaten iür den
hochwichtige » und znkunftsreicheu Berns der Elektrotechnik auszubilden .
Prüfung und Abgangszeugnis ! . Ein jeder fleißige Absolvent wird bei den
nur ersten mit uns in Verbindung stehenden Fabriken und Werke » zur Er -
langung gut dvtirtcr Stellen empfohlen . Der Unterricht wird nur von
theorcti ' ch und praktisch gebildeten , nachweislich tüchtigen Elektrw - Jngenicuren
ertheilt .

Anineldungen baldigst bis Abends 9 Uhr , Sonntags bis 1 Uhr im
Bureau des 1072b

? ? ISiS�tR ' Lm " .

Louis Keller s Festsäle .
Koppenftraste 29 . Koppenstraße 29 .

Grösstes n . schönstes Etahlissement der Residenz
Heute . Sonntag :

GrosseSpezialitäten-Yorsteilong
K . « nzert mit darauf folgendem Mitü .

Guttce 30 Pf . 2 Orchester . Anfang 5V , Uhr .
Louis Keller .6758 *

Etablissement Sftd - Osi ; , Waldemarstr . 75 .
Säle » u Festlichkeiten und Bersammlunge » . s4S4E »

NM - Jeden Sonntag : « ro » « er » all . - M « » . » riider .

Di -

MhiW blicht M selbst W» ! !
DaS Interesse , welches von ollen Seiten unserer Anstalt entgegen -

gebracht wird , beweist , dah die Direktion sich auf dem richtigen Wege
befindet . Wir verzeichnen seit Beginn des Wintersemesters über

300 Neuftttfttfthmett
aus ollen Brrufsklassen . Diese Erfolge verdanken wir unserer
leicht sahlichen und für Jeden ohne Borbildung verständlichen
Lehrmethode : Jeder Vortrag wird experimcntal von in der
Praxis stehenden akademisch gebildeten Ingenieuren gehalten , unter -
stützt durch 300 Demonstrotions - und Mefiapparate . Hierbei gehen

Theorie und Praxis
stets Hand in Hand . In unserem «leltrotechniichen Laboratorium
werden alle Montagearbeiten mit direktem Strom praktisch
ausgeführt . Jeder kau » selbst praktisch mitarbeiten . Nach
Absolvirung deS betreffenden Kurses ist stclS nach solchen Elektro -
Monteuren Nachfrage , welche die Schliisiprüfnng bestanden haben .
Aus Grund der ertheilten Zeugnisse empfehlen wir jederzeit unsere
Schüler sür

Stellttttgen
in den groben Fabriken , welche sich uns gegenüber schriftlich dazu
erklärt haben .

Ein netter Jlbend - Kttrsus
für Elektromonteure . Jiiftallatenrc : c. beginnt am

bell 8 . Honorar monatlich « Mark .
Praktischer IlursuS 9 Mark . Daner 4 bezw . « Monate .

Bei dem grosteu Andränge beschleunige man die Anmel -
dünge » , jederzeit auch Sonntags im Bureau der

„ läivktrtt " ( « . m . b . H . ) Pmzenßr . 551.
( gegenüber der Turnhalle . )

Man vermeid « ( bis auf Weiteres ) Verwechslungen und
verlange Prospekte mit Stundenplan ( gratis ) .

Delephoa Amt IVa OOOO .

Columbia - Zither
wird von keiner anderen Zither — besonders nicht von den vielen schlechten
Aochahmnngen der echten Colninbia - Zither — übertroffen an wunderbarer
Weichheit und Kraftfüfle des Tones , womit selbst ein grober Raum aus -
gefüllt wird , ohne daß der Ton an Zartheit verliert . Die echte Columbia -
Zither verdankt ihre viele » Vorzüge den amerikanischen Holzarten , aus
denen sie hergestellt ist. Sie ist das volllchnmenste Musikinstrument für jede
Familie , ihr gesangreicher Ton wirkt veredelnd aus Herz und AemAh ; aus
derselben können vermittels einfadicr Vorrichtung von Jedermann sofort
Lieder . Dänze . Choräle . Lpern ic . gespielt und nach einiger Uebung
tüiistlerisch zuui Vortrag gebracht werden . — Preis gegen Kasse 18 u. 24 M.
( Thetlzahlnng 1 M. pro Woche ) infl . 6 Lieder , Schlüssel , Notenständer und

Zitherlaslen . Columbia - Zither - Comp . ,
Berlin lü . , Oranieastrasse 75 ( am Waldeckpark ) .

« genteu und Wiederverkänfer überall gesucht !

BrnimeiiVmd , Brunnenstr . 18.
Loh - Damnn - . Dampf - . Heistiuft - nnd Sandbäder . sowie alle Bäder

einzelner Äürpertheile ( Anne , Beine ) , tiohleusaiire Bäder mit Nauheimer
Mutterlauge . Zlasaa�e - Aiistait mit neuen mrch. Apparaten ( 1 Tr. ) .
Masseur seit 1884. — Kein gcpn' ister KiirsuSmasseilr . — Seit 10 Jahren für
sämmrliche Krankenkassen . { öSöL *

Massage Filiale : Thnrinstp . 46 , von 4 —6 Uhr .
H . Käania nnd Frau .

Gesundheit ist Keichthmn !

IdttlnpL ' - nz » < I

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Erkältung - , Gicht und Rheumatismus .
Lieferung an säuimtliche Krankenkassen . 5281 . *

Bad Frankfiirt
136 Gr . Fraiikfurterstr . 130

Ritter - Bad
18 . Ritter - Strasse 18 .

- k. /Ii
SOOL- ,

�KLEIE-, SCHWtFEt
\ FICHTENNADEL-

BAUER.

Spezialität :

Rnss . benv . Dampfkasten - , Rom .

lezw . Heisslnft - , Lohtannia - , Sool -

nnd Seliwefelbiider

täglich für Damen und Herren .

wie bez/s
' sctecktuMiiitf 8 uher .

Man achte genau auf obige Market

J . Ilaer ,
Berlin H. , [ 540L * |

| mir Gesundvrumeu
s 26 , Badstraße 26 ,

F . cke Prinzen - Allee ,

« empfiehlt , wie bekannt , in reellster Ans
= sühning und aflerbilligste » Preisen

vllerreu - u . Xnadea -
� Oaräerobe ,

— Arheltasaeheu . —

�nkertjxunx naeli Maass .

Wer — keinen — Stoff — hat

zum Anzug , Paletot oder Hose, kauft bei mir billiger wie beim Tnch -

fabrikanten , da ich große Posten Partte - Waoren per Kasse spottblllig
einkaufe . Stoff znm Hcrren - Anzn� O M. , reine Wolle neueste
Muster , ff. Tuch . Kammgarnstoffe , nie glänzend werdend , m schwarz .

H o s e n - R e st e , schönste Muster zu 4 —5 —6 M. s756L *

Vvtto — zn — Vttahvtt - Anzj ' tgsn .
Gleichzeitig Schneiderei I Anzug zu fertigen 20 M. Feinste Zuthaten , zwei

Anproben , nur unter Garantie für guten Sitz .
Ladwig Engel . Heiren - Beleldiir . g, M ü » zstr . 2«» Part . F. - S. III . >81».

Einsegnungs- Anztige|
m den feinste » Stoffen .

tadelloser Sit » , elegante Ausführung

von 8 Mk . 50 Pf .
biS zu den feinsten , smvie

Ei « segnnngs - A« züge
uach Maatz

zu den denkbar billigsten » festen Preisen ,
einzig und allein Charlottenbnrg

J . Romenthal A Co .
Welthaus für Herren und Knaben ,

Wilmersdorferstraste « 4 , Ecke der Kantstrahe .
AM - Allcrgrofttr Anöwahl am Platze . - MPi

Kiuderwagen - Hatts
lugust Völle , Berlin N. ,

Brunnenstr . KS, Ecke Rhalnsbergerstr .
Riesen - Auswahl in Kinder - , Puppen»�
Sport - , Kasten - u. Leiterwagen , Kinder -

Holzmöbel « nd Kinderbettstelle »,
Klappstuhle . 9288 *

Korbwaarcu eigener Fabrik .

fibreii , Volä - , Bilder - und Aifenide - Waaren
Fngros . — Detail . Billigste Mcengsquelle t

Goldene DamennHren von M. 16 . 99 an, «
do . Hrrrennyren von M. 36,99 an, S

Silberne da . von M. 9,99 an,
Amerika » . Wecker von M. 1 . 63 an, S
Siegnlateure . 1t Dg . gehend , mit Schlagwerk , �

elegantes Nvbbaum - Gehäuse , 1 SBltr. lang , 3
von Dl . 12 . 09 an. A

NM - Eigene Reparaturwerkstatt fürNhren , 8

Mnfiswerke nnd Schmucksachen . " Wü g-
" IB " « - « - tz n + rr � An der Tpandaner Brücke 2. &
ifA « X Raphal - Itfches Haus .

NM - Bttte genau anf die Firma zu achten ! ' Mg S"

Abzahlung unter günstigen Bedingungen bei Aufgab « von Refe - S

rcnzen nach Urbereinknnft . 9888 '

8578 '
Klolttntdok . ! " MZ

Karl Rolünd , Kottbnserstr . 3 a , empfiehlt sein Lager flott brennender ,
äusserst derkfähiger Sumatm . Tabake von Mk . 1,69 bis Mk . . 1,29 , Java
von Mk . 9 . 9a biS Mk . 1,39 . Alle

oiidüreK�Tobaic
zu billigsten Pressen .

Gelte « er Gelegettheits - Kanf !
Die gesammtea Ftensiiicii einer grösseren Clgarren -

tabrik geben zu spottbillige » Preisen ab 1033b

Sie , in & EHrich , . SrC « .

q tri Euill Ilerstorft
Briinnenktr . 182 — Koppenstr . »

und Stalitzerstr . 12 » . söSbl, '

» enes kobtsbslt - Inger
bietet Fabrikanten besondere Bor -
thcile in guten Qualitäten zu billigsten
Preisen . — Eu gros . En detail .
A. Fischer , Augustftraste 30 ,

nahe Rosenthalcrstrabe .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , AndreaSstr . 23 , vis - k- vis dem AndreaSplatz .

II . Geschäft : Brnnuenstr . 95 . via - a - vis Humbvldh .
III . Geschäft : Bcusselstr . « 7 ( Moabit ) .
- - - -- - - - -�. . - - - - -dtel-ll

Sage
cbüche� �. .. . .�.

1 ttNN HF » « l » zahle ich jedem , der mir , « Berlin
iUllU IfiarK ein gröberes Kinderwagen - Lage :

Gräbte Auswahl . - Birliaste Preise

? . L. ris « & Söhne ,

Brmlltenftv . 16 Ä ,

Roh - Tabak
billigste Preise [ 5370 '

Max Jacoby
Strelitzerstrasse Kr . 52.

Rohtabak
Gräbte « » swahl ! Billigst « Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
Sämmtliche

( Stcne Forme » , sehr gr . Auöw .
ä 1,19 M. ) Man verlange PreiS -

Verzeichnib . 5388 '

Skr . 183 , Brunnenstr . Nr . 18 » .

Ilohtalrnlie !
Tadellos brennende Decken , Um

blatt und Einlagen . 5818 '
Grösste Auswahl ! Billigste Preise !

Sämmtl . Fabrlkations - Bedarfsartilel .
Zweig - Weschäft 1 :

Vertreter : 8. Groebel ,
II . Bruuuenstraste Ii .

L . Cohn A Co .
Hauptgeschäft : Georgenkirchstr . 61 .

« ghsckliak Auswahl , vfund -
NUIlIllUlll , weise und i « Ballen . '

» . Kettaer , Oranirnstr . «.

�» Ciprren�, ,
Direkter billigster Bezng .

-z S

» ■ 5

4 Pf . Cig . 1 2,50 2,80 3, —

B41L * ] als das mettiige nachweift .

5 . „ i - 3,30 8,50 3,80
0 „ „ 8' . 4,20 4,50 4,80

. a 7V, . . © 5, - 5,50 5,75
Sl 10 „ . Eijo, - 6,50 7,50

Händlern , welche in Fabrik , verkaufen ,
kurz . Ziel . tUDeru . ganz . Geschäfiöemr .

Heinzelmann & Co . Besr . issa .
Berlin sw. , Schützeustr . 3 . Hos I

Tüchtige Vertreter gesucht .

DrehrollmMrili
J. E. Leonhardt ,

Berlin . Sebgstianstrgfte 3 .

üK

US Mckgesetjttt
Teppiche ! !

Uortiövett ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich billig .

a Teppich - Hatts
| EmllLef6?re,WitiS |
g Orailietlftr . 158 . m>

Prachtkatalog a
mit vnntsarbige » Teppich -
Jllnstratüinr », sowie zirka 200 p
Äardlnen - und Porticren - Abbil - 1
dangen in iüastterijcher Aus - \
slihrnng anf Wunsch gratis nnd
franko ! " NE 5538 °

Cirösstes Tepplohhans !
Berlins .

teppdecken
kculft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B. Strohmandel , Berlin 8 . ,

72, Wall - Strasse 72,
Ivo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . _ 6728 *

8

MM ■ Sie

SThfi Trauringe
IfTi Goldwaaren

Uhren
kaufen , beachten Sie unsere er -
mästigten billigsten Preise !
Welche Beliebtheit die von uns
geführten Tranriuge haben , beweist
wohl am besten , dass die Fabrik

in : Jahre 1896 22999 Stück
im Jahre 1897 21 999 Stück

angefertigt hat . Einzelverkauf
von « oidsvaarea u. Uhren
zu bisher nur an Fabrikations -
orten üblichen Preisen ; bei Wer-
gleich werden Sie finden , dass
nnsere Preise einzig dastehen !

E. Wolff & Stiller ,
Goldwaaren - und Uhren - Industrie ,

Friedrichstr . 68,
Hof parterre , kein Laden .

zwischen s549I . '

Tauben- u. Mobrenstraje .



vis schönsten , preiswerthesten

Frühjahrs - Neuheiten
in Kleiderstoffen sind eingegangen !

Der verkauf der zurückgesetzten Artikel ,
ReSte etC . dauert nur noch bis Ende dieses Monats .

Carl Schloss ,
Wiener - Strasse No . 22 .

Ecke Grünauerstrasse .

thep |
s wll allem Zubehör fÜP 9 IR. SO Pf. f

« Andere reelle Geschäfte lassen sich für ge - ?

«j nan dieselbe Art Instrnmente IQ UllÜ 20 Hürk 3

£ a
2
S

inf Abzahlung SOtjüP 25 Müfk zahlen

1� " Einzig billigste Bezugsquelle .

Musik - Instrumenten - Fabrik
The lioweudall Star Works ( 976L1

lu luöwenthal , Reichenbergerstrasse 121
Elektr . Bahn , Pferdebahn , Omnibusse passiren meine ü' abr

15 Pfennige Fahrgeld - Vergütung . — Time 1s money
Mnslk Instrumente aller Art .

Die in den Fenstern betotirt gewesenen

Sleiilerstoite
schivarz und farbig und

llei' i' Li!-. Daiiien - u. Kinder - Wäsche,
sowie ein stoßet Posten

Gmaillegeschirr
kommen zu fabelhaft billigen Preise »

WM ' aum KusvenKauf .

fwlliiinnn tUor rotnlif r j
Berl

KoMlstr . 12
Berlin O.

( Ecke
Mnnchebergerstr . 1v ) .

1 Minute vom Schlesischen Bahnhof .

Lednellk , grünSIiode KeiNmg
bei Bleichsucht , Blutarmuth , Gicht . Ithcu -
iiiatismna,Hcrz - , I,niiffen - ,KIcren - ,I,el >er - ,
ITIagen - und Nervenleiden etc . , auch bei sog.
unbeilbaten Leiben bntch unser Nnturhcllver -
fahren mit besonderer Betiicksichtigimg bet Pflanzen -
lut . Beseitigung von Sommetsprosseu , Leberflecken , Haar -

aussall , Ftostschäben , Nasen - unb Gesichtstöihe zc.

Natnrlicilanstalt . . Manitas " ,
( Direkt . : Otto Zeppenfeld ) , Berlin C. , Dcharrnstr . 23

fr an bet Breiienstrabe .
Sirastenbahn - unb OninibuSverbindung nach allen Richtungen .

Sprechstunben 12 ' /, —5 Uhr . Sonntags 3 Uhr . 980C *
S�T " Kurzer aber genauer Krankheitsbericht ersorberlich . ' TflEe

Scliiudier ' s Parlliie - Waaren - Gesehäft
Mniizstrafte 581 ( Ecke Kaiser Wilhelmstraste . Laden )

Täglich n - cchselndcs I nger .
AIS besonders preis loerth empfehle :

Herren - Westen .

IUB aB « aI uuil Polsierwaaren . « " Äjr
HYB BJ BJ V B Arbeit , äußerst billige * » 1 »

Preise , empfiehlt
Reichenbergerstr . S. Auch Theilzahlung ! ( *

W

s
IU
( 0
o

X
■

u
Q
L

£
a

24 a Chausseestrasse 24 a . 11 Brückenstrasse 11.

16 Grosse Frankfurterstrasse 16 .

Eigene Fabrikation im grossen Maassstabe .

Einsegnungs -
Anzüge !

Jeder Kiinfcr eines Einsegimugs - Anzuges erhält 3 Geschenke

umsonst : 1. ciu elegantes Stammbuch , 2. einen reizenden Spiegel ,
und 3. ein Einsegnungshouquet .

Satin und Kamm¬

garn - Cheviots .
Je nach Grösse .

24 - 18, - 15, - 1 27, - 24, - 21, -

t )

Diagonal und glatt
Cheviots .

Je nach Grösse .

18, — 15, — 12, -

9 Mk . so 12 Mk . 60 18 Mk .

Elegante Kamm¬
garne in sehrfeiner

Verarbeitung .
Je nach Grösse .
30, — 27, - 24, —

21 Mk .

Moderne Maass - Anfertigung
hei ausserordentlich reichhaltigem Stofflager unter Leitung eigener

erster Meister , zn sehr massigen Preisen .

Hochelegante Facons . — Chiker Schnitt . — Tadelloser Sitz .

Prächtige Frühjahrs - Neuheilen sind eingetroffen .

" u .

lUlnhpl MNiV�Säl Hit bette Clgaere 8««SI. Wm fÄSSS
lad U LI U la furter Allee 110 I , kaufen Sie bei 801L » Plomben 1,50 an. Schmerzloses Zahn -

KjjnigSbergerstr ' Kinnc - hJisc . 2ebillinaktr . 3K . rieben , voldsteln . Oranicnnr . 123 .Binnchi » « « . Schillingklr . 30 . ziehen , voldsteln . Lranienftr . 123 .

I Aufruf !
des

iCanfhauses Jnl . Loewenberg ,
Miillerstralie 163a , Crtie Pmüdolsstrahe .

Einen eleganten Knchentellep als Zugabe erhält jeder Käufer bei
Einkauf von 1 Bark an .

Äusnahmepreise für Montag , IMenstag , Mittwoch .

Kleiderstoffe . . . . Meter 89 Pf . , 45 Pf . , 65 Pf .

Bezugstoffe . . . . .Meter 19 Pf . , ÄÄ Pf . , Ä5 Pf .

Hemdentuch . . . . .Meter 14 Pf . , 16 Pf . , A5 Pf .

Handtücher . . . . .Stück 8 Pf . , 10 Pf . , 15 Pf .

Wischtücher . . . . .Stück 3 Pf . , 5 Pf . , 19 Pf .

Damenhemdeu . . . Stück 55 Pf . , 65 Pf . , 97 Pf .

Groste Steppdecken . . 1,89 M . S,S5 M .

Ät Elnnegnnng!
Silberne

llsrrsn - Ubren
von 11 Hl. an

3 dahre Garantie .
Loht Sohveissr ksbrikst .

Gold . Hinge von L hl . an .
Gold . Broehe » v. 6 M. an .
Tranringe 2 Duk . 31 M.

�" blmfCoIdwaaren
nilfOn kaufen wollen , so
Ulli CI1 besichtigen Sie

unsere permanente

Muster - Ausstellung
mit

Originalpreisnotirung
( da jedes Stück deutlich sicht¬
bar ' in Zahlen ausgezeü

vor dem Hause

Königsti * . 22 .

Goldwaaren - Industrie

Belmonte &Co .
Fabrikation goldener u. silberner
Schmuckgegenstände mit elek¬
trischem Kraftbetrieb , sowie
Crosshandel , Export , Versand
sämmtlichcr Artikel der
Gold - , Silber - u, Uhren - Branche .
Einzelverkauf nur Hof part .

Brnchgold u. Silber
werden zu Courspreisen gekauft

und In Zahlung genommen .

Königstr . 22 —24 .

| Nach beendeter In¬
venturgewähren wirble zum

[ 1. März er . auf sämmtliche
Artikel ausser auf Trauringe
und goldene Herren - Ketten
einen Ausnahmerabatt v. S %•

, *.•' Ji!«. . Är>»ch . r <jy

Rum
felbev zu urnchvu

nehme man 1 Originalst . Reichel ' »

Echte Jamaica - Rum- Basis
für 75 Pf. , 1 Liter Weingeist
( Spiritus vini ) zu 1,40 Mk. und
1 Liter Master .

Die Mischung ergiebt einen
feine » kräftigen Rum Van dem
wundervollen Aroma «. Geschmack
des Jamaiea - Rums , da meine
. lamalca - Bnm » Baal » die »
selbe » eigenartigen Borzüge und
Merkmale in Statur besitzt . Der
daraus bereitete Rum ist im
Berhäitnist eine naturgetreue
Wiedergabe des echten Jamaiea -
Uums und eignet sich Vorzugs -
weise zur Dhee - u. Grogbereitung .

Echt nur in Originalflaschen mit
meinem Namenszug und einzig und
allein nur direkt bei

litte Reichel , « iMM « .
Fernspr . IV 3190 . Auf je 6 Flaschen
eine siebente gratis . Bei 12 Flaschen
außerdem fraulo Deutschland . Ber -
faufsstelleu nirgends ! Zusendung
durch meine Gespanne frei Haus .
auch einzelne Flasche ». Auswärts

�ost�DieZtlbBemtiing ° ° n

rnniiao Mordhänser und
tUyilftC , an 50 Sorten feinster
I miiPlHi » Magenbitter , mit
LiqUCUlB , den Combinlrten
Orlglnal - Relchcl - Esnenzen

( Paieniamilich geschützt ) .
Tausende ehrenvolle Anerkennungen .
Prospekte mit Rezepten gratis und
franko , nebst Rezept zu hochfeinem

Eler - Cognae .

auf Theilzahlung .

J. Kellermann,
Acne *

Jakobrstr . 36 .

Schwarze Kleiderstoffe .
Zur Einsegnung empfehlen wir «is aassergewöhnlich preisverth :

Ein grosser Posten schwarze Mohairstoffe I, »5, OO , « 5 Pf .

Ein grosser Posten schwarz Alpaca « » 1, - «, 85 , 08 Pf .

� 115/120 cm breit das Meter . . . . . . . . . .1,05 , 1,65 , 1,30 ittk . .

Ein gx - osser Posten schwarze reinwollene Phantasiestoffe , a . pp . i » r . ii a » 90 , 75 , 58 Pf .

Reste und SchaufensteivRoben zur Hälfte des regulären Preises .

Kaufhaus Gebräder Joseph
Badstrasse 33 . € } esnndbrunneii . Badstrasse 33 .

5 Minuten vom Bahnhof Gesundbrunnen .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseraieniheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



st . 43. 16 . 1� . 3. Ktiltze des „ UMrts " Kerlinel UslksdlR
Guittung .

Für bte Familien der Opfer deS Dresdener Schwurgerich tS - UrtheilS
gingen bei deui Unterzeichneten folgende Beträge ein :

Berlin : I . B. 5, —. Von Bildhauergehilfen , Platz Zeidler 17,
Von den Böttchern der Bockbrauerei 4, b0. Von den Bauarbeitem ( Zimmer -

. leute ausgenoininen ) von Schultheiß - Tivoli 22 —. Arbeiter der Firma
Bemstedt , Schöneberg , 3, - » M. H. 2, —. Tischler von S tiner , Baruther -
strabe 15. 6,75 . Gebrüder S. 6, - . Städtische Arbeiter , Sektton 11, 8,50
Vom Gesangverein Maiblüthe 2,20 . Von Kerfin , Panlsiraße , 2,60 .
Kartonfabrik I . Schwankt 3,S0 . Tischler von Alfred Dmrtzle , Horiistrabc ,
5,20 . Zimmerer von Berlin , Verttauensmänner - Zentralisation 100, —.

. Unerhört ! Röstel u. Thieme 2. Rate 1,50. G. K. 2, - . Tischlerei Schmidt ,
Adalbertstr . 95 3, —. Rixdorf , Tischlerwerkstatt Krause 5, —. Hamburg , kein
. Sieg ohne Opfer . Je mehr Junkerichutz , desto festerer Volkstrutz ! I . C. Z, - .
Zürich , für die Opfer des Zuchthauokursus gesammelt unter Züricher
Studenten 40,80 . Ratibor , R. 2. Rate 5, —. Marburg , ein Einsamer 5, —.
Marburg , ein Freisinniger 3, - . Offenbach . Expedition des . . Offenbacher
Abendblattes '

10, —. Bernburg , Arbeiter - Turnverein „ Vorwärts " 10, —.
Köpenick , Tellersammlung der Maurer vom 9. Februar 6,20 . Heidel

A. W. 30, —. Nürnberg , „ Die schwersten Strafen demjenigen '
. G. Sp . 4, —. Schwiebus , v. d. Arb . d. Fabr . f. landwirthsch . Maschinen
° Sttbe�tem ' 5 Söhne 16,65 . Pforzheim , von d. Arb . d. Fabrik I . F. Gleck

16, o0. Berlin : Vier Chokoladenform - Klempner , Belforterstraße , 2, —.E. G. 3, - . Vom Verein „ Brombeere " 2,50 . Skatklub „ Hurrah " 6,50
Buchdruckerei Gronau 15,50 . Personal von Albert Frisch , Lützow -

'
, ' 26' 3®- Verlobung Katzbachstraße , durch Mohrenberg 3,50 . Die

Malet vom Bau _ Lützowstraste 5, —. Einige Maler ( darunter H. S.
ch —1 , 7,10 . Persoual von Dammrich u. Comp . 10,70 . Maurer
vvenzel 4,10 Fabrik Leibe u. Ko. , Großbeerenstr 16,40 . Klempner Bau
„Alte Post " 4, - . Elsoff - . 50 . Pr . Gr . Gastwirthschast fr . Dr . Beuffel
ftiaffe — ,o0. 2 Brauer und 2 Monteure a. d. Lindenstr . 2, - . Arbeiter
Gesangverein Sängergruff 5, - . M. M. Blumeshof 20, - . Schneider der
Werkstatt d. Postverbandes 12,75 . Bobels Berl . Brotfabr . Spandau 6,05 .
Rudorf , die Hälfte der Tellers , der Volksversammlung jvom 9. Februar in
Thomas „Viktoria Sälen " durch Nierich 23,50 . Apolda , Kaufmann W. A.
Ü. v—' ?i,e ' "ltie !ltl0tf - West , ges. aus einer gemüthl . Geburtstagsf . im Rest .
Klug « 11,70 . Baden - Baden , vom Gewerkschaftskartell 11,51 . Eschwege ,
durch C. W. 1. Rate 10 . - . Strauffberg , L. PH. C. 3, - . R. R. 3, - , Sa . 6, - .
Weiffulsee . de » Opfern des Klassenstaates . Hoch die Solidarität ! Von
Mauren , auf Listen gesammelt . 1. Rate 32, - . Landsberg a. W. , ges. am
Biertuch bei Rothenburg 2,80 . Charlottenburg , Zahlstelle des Porzellan -
arbeiter - Verbmides 10, —. Detmold , v. Lithographen u. Steindruckern 10, —
Detmold , Bildhauer it . Stuckateure 4,50 . Leipzig , 12. u. 13. sächs. Reichstags -
Wahlkreis 500, - , Lyndon , Einer , der gerne mehr gäbe 5, - . Mühltroff i . V.

d. Parteigenossen 13, —. Charlottenburg , 2 Chemigraphen , E. M. und
v W. 1. 5° Grünau ( Mary , ges. von einigen Arbeitern 2,70 . Rostock ,die Expedition der „Mecklenburg . - Volksztg " 100, - . Erfurt , Sammlung der
gDlsbüne " , erste Rate 200, —. Kiel , durch die Expedition der „Schleswig -
Holstemischeu - Vollszeitung " 400, - . Ben , 20, - . Luxemburg L. 200, —.
Potsdam . Mitgl . des Verb , deutscher Buchdr . 17, 40� Dessau , 1. Rate

" r - Hsldingsfeld , sozialdemokratischer Verein 25, —. Graudenz , von
«iiiigen Zuchthausaspiranten ges. d. Blietschau 4,55 . Zürich , Sammlungunter sozialistliche » Studenten , 2. Rate 4, - . Fricdland Bez . Breslau ,
ellilge v. d. 133 Irregeleiteten 12,50 . Berlin : B. L. 4, - . Aus der
„Uraiila " durch H. 5,50 . Machetes 5, —. Von den Lithographen und Stein -
drucken , der Firma Schwerdtfeger u. Komp. , Waldemarstraffe , 12,40 . Modell -
tilchlcre , Wciff d. B. 4, - . Macht ist Recht ! Die Beamten der Orts -
Kraukenkaste der Kausieute zc. ( außer einigen ) An der Stadtbahn 46
18,10 . Ein treuesj lHerz 1,50 . R. R. 100, - . W. P. 50, —. Amts -
«erichtsrath I . 10, —. Ges. auf einer Geburtstagsfeier Zwinglistr . 14o 5,65 .
p. L . K. K. G. 3, —. Tellersammlung der Bersammlung der Kistenmacher
55*«, 8, —. Ges. vom Personal der Firma Fr . Schneider

Durch die Redaktion der „Berliner Zeitung * 10, —.
©tasfenball - UeberfchuB von F. K. 4,80 . Im zweiten Berliner
Reichs tags - Wahlkreis auf Listen gesanimelt : Liste 220 7,30 . Liste 227 27,45
Lilie 241 Maschinenbau Stock u. Ko. 33, —. Liste 242 12,50 . Liste 245 9. 15
Liste 246 9,30 . Liste 254 10,30 . Liste 256 gesammelt in einer königlichen
Werkstatt , 11,85 . List - 204 15, - . Liste 274 Fahrrad - Werke Lattö
u- Vlctorius 13 . 70 Liste 280 9,40 . Liste 288 7, - . Liste 292 11,40 .
Liste 295 7,45 . Liste 293 8,15 . Liste 306 5, - . Liste 307 10,15 . Liste 309
5,30 . Liste 353 2,90 . Liste 360 9,40 . Liste 361 8,60 . Liste 362 2,80 .
Liste 364 R. R. Elisabethhof 18,10 . Liste 377 19,60 . Liste 386 Tischlerei
Lukal , Dieffenbachstr . 35, 24,25 . Liste 389 7,65 . Liste 453 18,35 . Liste 454
203o . Liste 471 2,85 . Liste 477 11,45 . Liste 497 8,65 . Sa . 377,40 .
Bildverlosung bei Zubeil 23,20 . 5 Obdachlose v. Freund ' s Jnselgarten 2,50 .
Geiangverein „ Immergrün " 4,55 . ReichStags - Abgeordneter Brodbcck 10, - .
Dviuierstagsspende 33, - . Tachau , Dr . Alb . Ritter o. Krobshofer , t. k.
Notar 13,07 . Crimmitschau , 18. sächs. Reichstags - Wahlkreis , v. d. Partei -
genoffen v. Cr. u. Umg. 100, - . Olvensleben , durch C. Br . 3,50 .
Offcubach , durch die Erpedition des „Offenbacher Abendblatt " 102,80 .
Bielefeld , den Blutzeugen der Klassenjustiz von Freunden des Rechts ,
durch C. Schreck 16,75 . Tiefenfurt , . Ortsverein der Porzellan -
Arbeiter 10, —. Bremerhaven . aus den Uiiterweserorten Geeste -
münde , Bremerhaven , Lehe , 1. Rate , durch S. 200, - . Konstanz .
gesammelt bei einem rvthen Rotten - Glaser - FapnachtS - Vergnügen 14. 90.
Crimmitschau , organisirte Metallarbeiter 30, - . Quedlinburg , von den
Parreigeuosseu durch A. Tr . 37,50 . Altenburg S. A. vom Gewerkschafts -
fartell 100, —. Neustadt a. d. Orla , von de » Partetgeiloffen durch
N. 29,75 . Vom 11. bis 17. Februar in der Expedition des
„ Vorwärts " eingegangen 7664,06 . Summa 11213,43 . Bereits quittirt
3o 14,37 M.

Gesnnimtsnmme 14 787, « « M .
In der Quittung in Nr. 37 des „ Vorwärts " muß es nicht heißen

irBalwr - Zeitung " , sondern Redaktion der „Berliner Zeitung " 24 . —.
A. Gert ich , Berlin SW. , den 18. Februar 1889, «atzbachstr . 9.

Die Beschüijev des „Lokal - Anzeiger " .
Nachdem infolste des entschiedenen Vorgehens der Arbeiterschaft

gegen die UnterdrückungsgeMste des Herrn Scherl die Abonnenten
zahl des „ Berliner Lokal - Anzeiger " recht empfindlich abgenommen
hat , sind dem Herrn Scherl einige freiwillige Beschützer seines
Blattes in den Reihen der Polizeibeamten erwachsen , die eigentlich
am allerwenigsten Ursache hätten , sich in die „ häuslichen Angelegen -
hciten " des „ Lokal - Anzeiger " zu mischen , sintemal ihre Aufgaben auf
einem ganz anderen Gebiet liegen .

Kamen da eines Abends zwei Männer in ein Schanklokal an
der Schönhauser Allee , die dem Wirth und den Güsten als Krinnnal
Schutzleute des 50. Polizeireviers bekannt waren . „ Wo ist der
„Lokal - Anzeiger " war die erste Frage des Beamten . „ Den habe ich
abbestellt " , antwortete der Wirth . „ So " , sagte einer der Schutzleute ,
„also Sie sind auch eiu ' Genosse ; mm wissen wir doch , mit wem wir es
zu thunhaben . Sie werden jaschen . wasSiedavonhaben . " Ferncrgaben
die Bcainrcn dem Wirth deutlich zu verstehen , daß er — ob als un¬
getreuer Lokal - Anzeiger - Abonnent oder als entlarvter Genosse ist
uns nicht bekannt — eine Herabsetzung der Polizeistunde von 2 Uhr
aus 11 Uhr sicher zu erwarten habe . Unmittelbar darauf gingen die
beiden Beamten in ein anderes Lokal , wo sie ganz dieselbe Wirksam -
keit für die Interessen des „ Lokal - Anzeigers " entsalteleii . Auch in
anderen Schanlwirthschaften sollen sie derselben Aufgabe sich unter -
zogen haben .

Es ist wohl nicht anzunehmen , daß die beiden Schutzleute im
Auftrage ihrer Behörde gehandelt haben , vielmehr scheint es , als
hätten sich die Herren mit ihrer Lokal - Anzeiger - Abonnenten - Rettung
ein kleines Privatvergnügen auf eigene Faust geleistet . Immerhin
dürfte es ihnen gelingen , den einen oder anderen besonders vor -
sichtigen Wirth durch die Androhung von geschäftlichen Nachtheilen
ciiiznschiichten . Es wäre interessant , zu erfahren , was für ein
Interesse Kriminalschutzlclite daran haben , wenn sie als Abonnenten -
sammler für Herrn August Scherl fungieren !

Versa ntinluttgon .
Tie Partciversaminluug . welche als erste im diesmaligen

Wahlkampf des zweiten Kreises am Freitag in Bickel ' s Lokal in der
Hasenhaide abgehalten wurde , bekundete schon durch den ällßcrft
zahlreichen Besuch das lebhafte Interesse , welches unsere Partei -
genossen der bevorstehenden Nachwahl entgegenbringen . Der sehr
geräumige Saal war so dicht besetzt , daß zahlreiche Versammlungs -
theilnehmcr keine Sitzplätze mehr fanden und stehend in den Gängen ver -

weilten . Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die Anwesenden den

Ausführungen R i ch a r d F i s ch e r-' s , der mit dem Hinweis be-

gann , daß die bevorstehende Wahl unseren Genossen Gelegenheit
biete , die Scharte vom Juni wieder auszuwetzen , vorausgesetzt , daß
wir alle Kräfte im Wahlkampf anspannen . Wir dürfen uns nicht

täuschen lassen durch den guten Besuch der Versmnnilungen , sondern
müssen auch , jeder in seinem Kreise , ein Agitator für unsere Sache
sein . Das wir bei der Wahl keinen leichten Stand haben , gehe
daraus hervor , daß uns bei der Hauptwahl noch nicht die Mehrheit
aller abgegebenen Stimmen zugefallen ist und daß der Sozial -
demokratte gegenüber alle bürgerlichen Parteien , von den gleichen
Interessen geleitet , geschlossen und einig vorgehen . Wir treten
diesmal unter verhältnißmäßig ungünstigen Un , ständen in die

Wahl , weil dieselbe vorgenommen wird auf Grund der alten

Wählerlisten . Da Ivir gerade unter der fluktuirenden Be -

völkerung einen großen Theil unserer Anhänger haben , so ist es
klar , daß die Verschiebungen , welche seit Aufstellung der Wählerliste
unter den Wahlberechtigten stattgesunden haben , unjexer Partei an ,
meisten zum Nachtheil gereichen . Die Gegner werden sich gewiß die

größte Mühe geben , um das Mandat des Kreises zu behalten , denn

sie wissen wohl , welche große Bedeutung gerade die Eroberung
eines Berliner Wahlkreise ? für sie hat . Cnn Sieg unserer Gegner
in Berlin wird von ihnen ausgelegt als ein Zeichen , daß ! die

Sozialdemokratie hier ihren Höhepunkt überschritten hat und im

Rückgänge begriffen ist . Es gilt also für uns . Alles daran

zu setzen , um den Kreis wieder zu erobern . Die Hauptaufgabe im

Wahlkampf wird nicht erfüllt durch die Versammlungen , ' sondern
durch gute Organisation und intensive Kleinarbeit . Begünstigt wird
unsere Agitation durch die gegenwärtigen politischen Verhältnisse , die
der Arbeiterklasse zeigen , daß sie nur von der Sozialdemo -
kratie die Vertretung ihrer Interessen zu erwarten hat ,
während das Bürgerthmn . beschützt von der Regierung ,
ihr geschlossen und feindlich gegenüber steht . Der Redner

gab nun eine ebenso ausführliche wie lebendige Schilderung der

politischen Lage . Er zeigte im Hinblick auf die neuesten Vorkomm -
niffe , wie die reaktionäre Strömung immer mehr zunimmt und die

kümmerlichen Rechte bedroht , deren wir uns gegenwärtig noch er -
freuen . Insbesondere keimzeichnete Redner auch' die durch die Furcht
vor der Sozialdemokratie bedingte schlaffe und jämmerliche Haltung
des liberalen Bürgerthums . Nachdem der Redner zur Illustration der
Geliiste unserer Reaktionäre das jüngste Auftreten der Scharfmacher im

Abgeordnetenhauseherangezogen hatte , besprach erdasDresdenerUrtheil ,
um zu zeigen , wie tief die Klassengegensätze in unserem Volke gediehen
sind , und kam zu den , Schluß , diese Dinge müssen immer wieder den
Arbeitern vor Augen geführt werden , damit sie sehen , wo ihre
Freunde und wo ihre Feinde zu finden sind . Der Wahlkamps werde
hart und schwer werden , man müsse darauf gefaßt sein , daß unsere
Gegner auch diesmal wieder in letzter Stunde mit ehrlosen Mitteln

gegen uns vorgehen . Dagegen können wir uns nur wehren , wenn
ivir bei Zeiten und ganz energisch mit der Agitation beginnen und
jeder Parteigenosse seine Pflicht thut . Geschieht das , dann ist es
kein Zweifel , daß es uns gelingt , den Sieg an unsere Fahne zu
fesseln . — Nachdem sich der rauschende Beifall , der dem packenden ,
zweistündigen Vortrage Fischer ' s folgte , gelegt hatte , schlug
Genosse Werner vor , daß Richard Fischer , der
frühere Vertreter des Wahlkreises auch diesmal wieder als
Kandidat aufgestellt werde . Der Vorschlag wurde mit Einstimmig -
keit und Beifall aufgenommen . Hierauf setzte man ein aus sieben
Personen bestehendes Wahlkomitee ein mit dem Recht , sich erforder -
lichen Falles zu ergänzen . — Die Bersammlung schloß mit einem
begeisternden Hoch aus die Sozialdemokratie und Hochrufen auf
Fischer . .

Die Frage der paritätische » Arbeitsnachweise wurde in
einer öffentlichen Versammlung der G a st w i r t h s g e h i l f e n , die
Freitag Nachmittag in den „Ärminhallen " tagte , erörtert . Während
H. Pätz sch prinzipiell den Standpunkt vertrat , daß der Arbeits -
Nachweis lediglich in die Hände der Arbeiter gehört und sich im
weiteren auch wegen esnor Reihe von taktischen Umständen gegen die
paritätischen Arbeitsnachweise �aussprach , hielt der zweite Referent

W e g e n e r die Errichtung solcher Arbeitsnachweise unter den

gegebenen Verhältnissen und weil sie nach seiner Meinung geeignet
sind , verschiedene Mißstände bei der Arbeitsvermittelung zu beseitigen ,
für wünschenswerth . Zwei Resolutionen wurden zur Diskussion ge
stellt . Die von P ö tz s ch gestellte lautete :

„ Die Versammlung erklärt : Die Arbeitsvermittelung gehört in
die Hände der Arbeiterschaft ! dieses Ziel zu erreichen , sollte eine der

Hauptaufgaben der Gewerkschaften sein .
Der „ neutrale " Arbeitsnachweis , wie er von Seiten bürgerlicher

Reformer befürwortet wird und von einigen KommuNalbehördcn
bereits zur Durchführung gelangt ist , erscheint für die Ardeiter
wenig erstrcbenswerth , namentlich so lange , als die Verwaltungen
der Gemeinden in den Händen von mehr oder weniger arbeiterfeind -
lichen Parteien sich befinden und so lange der Selbstverwaltung der
Gemeinden so enge Grenzen gezogen sind wie gegenwärtig noch im
Deutschen Reiche .

Abmachungen mit Unternehmer - Vereinigungen ( Tarifgemein -
chaften ) sind nicht prinzipiell zu verwerfen . Sie sind anzustreben ,

wem , es dadurch den Arbeiten , gelingt , ihre Lohn - nnd Arbeitsvcr -
hältniffe günstiger und stabiler zu gestalten . Voraussetzung dabei
aber ist , daß die beiden kontrahircnden Parteien über annähernd die

gleiche Macht verfügen , da andernfalls solche Vereinbarungen in der

Regel nicht von langer Dauer sein werden .
Ferner erklärt die Versammlung , daß der Vertreter der Gast -

wirthsgehilfcn im Kuratorium des Zenttalvcrcins für Arbcitsnach -
weis , Kollege Wegencr . weder im Einverständniß noch im Sinne der
orgcmisirten Kollegenschaft handelte , als er die Erklärung betreffend
die Auflösung der gewerkschaftlichen Arbeitsnachweise abgab . "

Resolution W e g e n e r : „ Die Versammlung steht der Frage
paritätischer Arbeitsnachweise stzmpathisch gegenüber und erklärt ihr
Einverständnis ; mit den von Wcgener im Kuratorium deS Zentral -
Vereins für Arbeitsnachweis abgegebenen Erklärungen , da nur auf
Grund dieser , d. h. gesetzlichen Verbotes jedweder Privat - Stellen -
vermittel , mg — ob gegen oder ohne Entgeld — neben den

laritätischen Arbeitsnachweisen diese letzteren nur ihre Aufgaben er -
üllen können . "

Nachdem der Fabrikant Herr Weigert , als Vertreter des Vor -
tandes des Zentral - Arbeitsn achweises , in längeren Ausführungen für

die Bethciligung an den paritätischen Arbeitsnachweis plädir ' t hatte ,
wurde nach kurzer Diskussion beschlossen . , die Debatte und die

Beschlußfassung über diese Frage bis zu einer am Dienstag , den
28. Februar , in den Ärminhallen stattfindenden öffentlichen Ver »

' ammlung zu vertagen .

Die Maurer der zentralen Richtnng hielten am Freitag bei
Keller , Koppenstr . 2g , eine öffentliche Versammlung ab , in der der

Reichstags - Abacordnete K. Frohme über : „ Die Arbeiterkoalition
und der Zuchthauskurs im Lichte der Thatsachen " referirte . In dem

hochinteressanten 1' / ? stündigen Vortrage schilderte der Referent die

Bedeutung des Koalitionsrechts für die Arbeiter , er erinnerte an die

beständigen Kämpfe , die deswegen geführt wurden und kritisirte das

Bestreben dcrherrschenden Gewalten , das darauf hinaus geht , die Arbeiter -
klaffe wirthschaftlich und politisch rechtlos zu machen . Am Schluß seiner
Ausführungen plädirte der Referent mit dem Hinweis , daß noch
chwere Zelten bevorstehen , für den festen Zusammenschluß in der

Organisation , für die Verbreitung der Ideen des Sozialismus nnd
der modernen Gewerkschaftsbewegung , wodurch nur allein eine sittliche
und moralische Hebung der noch rückständigen Arbeiter erzielt wird
und ersuchte , alles zu vermeiden , was der Reaktion auch nur die geringste
" andhabe zur Begründung ihrer rigorosen Pläne bieten könnte . Der

wrtrag wurde von der Versammlung mit stürmischem Beifall ans -
genommen . Räch einer kurzen Diskussion im Sinne des Referats
referirte Silberschmidt über das letzte Bauunglück in Halensee

und seine Ursachen . In ausführlicher Weise beleuchtete der
Redner das gegenwärtig übliche , von de », beutegierigen Unter -

nehmerthum geschaffene Bausystem , das nicht nur eine stete Gefahr
für die beim Bau beschäftigten Arbeiter , sondern auch für das Leben
und die Gesundheit der gesannnten Bevölkerung bedeutet . Sehr treffend
und mit großer Sachkeimtniß schilderte der Redner die Zustände , die

auf den Bauten herrschen , und unter welchen Umständen viele

Bauten , die thatsächlich nur einem großen Steinhaufen gleichen , aus «

geführt werden . Durch die unzulängliche Baukontrolle ist dem rück «

' sichtslosen , nur auf den Profit bedachten Unternehmerthum Gelegen -
heit gegeben , gegen alle Regeln der Baukunst zu verstoßen .
Den von der Versammlung mit

'
lebhaftem Beifall aufgenommenen

Ausführungen folgte eine kurze Diskussion , in der ein Maurer aus

Magdebtirg mittheilte , daß der Unternehmer Walter auch in

Magdeburg schon mehrere Einstürze ans seinen Bauten zu verzeichnen
hat , wobei eine größere Anzahl Maurer verunglückten und zum
Theil Krüppel geblieben sind , er sprach seine Verwunderung dar -
über aus , daß man einem solchen Manne nicht schön längst die Be -

fugniß zum Bauen entzogen hat .
Hierauf gelangte eine Resolution zur Annahme , in der es

heißt :
„ Die Maurerversamüilnng giebt ihre tiefe Trauer kund für die

durch den Baueinsturz in Halensee zu Tode gekommenen Kollegen .
Sie betrachtet die Erschlageneu und deren Familien als die be -

dauernswerthen Opfer einer gewissenlosen Ausbeutungswuth Hab -
hieriger Unternehmer , denen es weniger darauf ankommt , gute
und solide Häuser zu bauen , die vielmehr darauf bedacht
sind , möglichst schnell und ohne große Auswahl der Mittel den

Bau zu ' vollenden , um dadurch ihren Besitzstand um ein

Erkleckliches zu bereichern . Die Versammlung protestirt an dieser
Stelle ganz energisch gegen den allgemein üblichen Raubbau in

unserem Gewerbe . ' Sie sieht in letzterem eine große Gefahr für
Leben und Gesundheit d' er auf den Bauten beschäftigten Arbeiter .

Des Weiteren erblickt die Versammlung in der Halenseer Bau -

katastrophe einen neuen Beweis für die Schädlichkeit der Akkordarbeit
in unserem Berufe . "

Diese Schädlichkeit weist die Resolution eingehend nach . „ Weiter
fordern die Anwesenden , daß vom Staat und den Stadtbehörden
Institutionen geschaffen Iverden , die den Schwindel - Unternehmern
fortwährend a,if die Finger sehen . Sie fordern für Berlin und die

Vororte vorerst ein Banpolizei - Gesetz mit ständigen , eigens zu diesem

Zweck angestellten Beamten , welche eine strenge , fortwährende Be -

aufsichtigung der Bauarbeiten zun , Wohle der gesammten Bevölkerung
vorzunehmen haben . "

Hierauf wurde beschlossen , daß die vorjährigen Sammelkarten
nur noch bis zum 2ö. . Februar mit den Schlußstempel versehen
werden sollen und dann das alte Material außer KurS zu setzen ist .

Nachdem noch bekannt gegeben , daß am Dienstag , den 21. Februar
bei Keller , Koppenstraß ' c, eine Verbandsversammlung stattfindet , in
der die Forderungen der Maurer für dieses Jahr festgesetzt werden

sollen , erfolgte der Schluß der Versamnilung mit einem kräftigen
Hoch auf die Arbeiterbewegung .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Für den ' W. und S . W.

tagte am 13. d. M. eine Versammlung , zu der die Arbeiter der

Firma Prächtel , sowie die bei den Lieferanten der Firma be -

schäftigten Arbeiter eingeladen waren Kritisirt wurden die niederen

Löhne bei der Firma und das Uebcrhandnehmm der Ueberstunden -
arbeit .

In der Bezirksversammlung für die Schönhauser und Rosen -
thaler Vorstadt sprach Adolf Hoffmann unter lebhafter Zu -
stimmung über das Thema : „ Himmel nnd Hölle und ihre Be -

wohner " . Unter Verbandsangelegenheiten erfolgte die Wahl der

Werkstatt - Kontrollkommission .
Die Bezirksversammlung für den Osten tagte am 14. Februar .

Hier hielt Genosse Sassenbach einen Vortrag über das Frei -
maurerthum . Die Zahlstelle von der Langestr . 46 ist nach der

Fruchtstr . 20 bei Zimmerling verlegt .
In der Bezirksversamnilung Süd - Südost referirte Reichstags -

Abgeordneter R o s e n o Iv über die Arbeiterbewegung früher und

jetzt . Der Vortragende erntete in der gut besuchten Versammlung
lebhaften Beifall . ' Eine Diskussion wurde nicht beliebt . Unter

Verbandsangelegenheiten machte Loge bekannt , daß bei der Firma
Schwarz in der Urbanstr . 67 iLnxnsmöbel - Fabrik ) S Drechsler die
Arbeit eingestellt hätten . Redner forderte auf , den Zuzug fern zu
halten .

In Friedrichsberg referirte das Mtglied Marienfeld
über die Organisationen der Unternehmer und der Arbeiter . Die

Versammlung in Friedrichsfelde war nur mäßig besucht , hier
sprach das Mitglied D i ck über Land und Leute in China .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäschcbranche hielten
am 14. Februar eine Bersammlung ab , in der ReichstagS - Abgeord -
neter A l b r e ch t einen beifällig aufgenommenen Vortrag hielt .
Eine längere Debatte zeitigte hierauf die Besprechung von Zuständen
bei der Firma F. Riese , Leipzigerstratzc . Wie in der Versammlung
behauptet lvnrdc , müssen die Heimarbeiter sehr lange auf die

Ablieferung warten . Die Ventilation in den Räumen der Plätterei
sei vollkommen ungenügend und treibe die Lehrlings - Züchterei
ihre schönsten Blüthen . Auch das geschäftliche Verhältniß , welches
die Firma zur Zuschneide - Lehranstalt der Frau Silber unterhalte ,
wurde vielfachen Angriffen ausgesetzt. Ein Vertreter der Firma ver -

theidzgte die Arbeitsverhältnisse , während einige andere Redner der

Versammlung das Recht bestritten , diese Verhältnisse zu besprechen ,
wenn sie auch zugaben , daß die gerügten Uebclstände vorhanden
sind . Demgegenüber wurde eingewendet , daß die Arbeiter selbst
entscheiden müßten , wie sie ihre Beschwerden vorbringen . Zum Schluß
wurden den Krefelder Webern 50 M. und den Angehörigen der
Dresdener Verurtheilten 30 M. bewilligt .

Samariter - Kursus für Arbeiter und Arbeiterinnen . Montag ,
den 20. Februar , Abends 9 Uhr , bei Neumann , Brunncnstr . 150. Vortrag
des Herrn Dr . Weyl über : „ Gefahrdrohende Krankheitszustände . " Gäste
willkommen .

Freie Bereinigung selbständiger Barbiere , Kriscure und Per »
riickeumncher . Montag , den 20. Februar , Abends 10 Uhr , bei Schiller ,
Rosenthalerstr . 57 : Versammlung .

Berliner Arbeiter - Berein . Montag , den 20. Februar , Abends
8>/z Uhr , Kommandantenstr . 20 : B orttag über „Strafrecht und Arbeiter -
stand ". Referent Herr v. Gerlach .

Eine GeschäftodelegirtemSibung der Maasffchiieidcr findet am
Dienstag , den 21. Februar . Abends 8WZ Uhr , in den Arminhallen , Kam -
mandantenstr . 20, statt . Die Tagesordiiirng lautet : 1. Bericht über die
gegenwärtige Situation . Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das
Erscheinen sämmtlicher Gefchäftsdelegirten . Der Verttauensmani, .

Briefkasten der Redaktion .

Tie suristische Sprechstunde wird Dienstags , Donnerstags und
Freitags abends von 7»/z bis Uhr abgehnlte » .

Lithograph . Sie müssen einen solchen Antrag an die JnvaliditätS -
und Altersversichemngs - Anstalt der Provinz Brandenburg , Berlin , Matthäi -
ktrchstt . 19, richten . Das Weitere wird von dort aus veranlaßt . Die Eni -
scheiduna zieht sich Monate lang hin . Acrztliches Attest ist nicht nnbedingt
»otbwendig . — dt . D. 45 . Das Stimmcnverhältniff enthält keine absolute
Majorität . In solchen Fällen wird man zur Stichwahl greifen .

O. H. « 5 . Uns vollkommen unbekannt . Fragen Sie doch dirett bei
der Firma am

M. P . 4. Belm Amtsgericht . - H. L. 10 « . I. Ist gestattet . 2. Ja ,
wenn Sie dies können , ohne sich und Ihre Familie zu schädigen . — Christ »
bnrg . Nein . — M. Sch . « V. In des Vaters Hcimath . — A. T. Nein .
— H. Sch . 1 « . Wiederholen Sie die Anfrage unter Angade , wann Sie
die Wohnung bezogen haben . — Müller . 1. Nein . 2. Ja , wenn Sie dazu
in , Stände sind. 3. Ja . 4. Beide . — E. M . Nein . — Invalid . Nein .
- W. 4. 77 . 1. 30 Jahr . 2. Nein . 3. Nein . - Nixdorf 13 « . 1. Ja .
2. Amtsgericht II . — R. S . Wiederhole » Sie die Auflage unter Angabe ,
ob Testament vorhanden ist. Jedenfalls hat Ihre Frau ein PflichttheilSrecht .



M ym
Montag , den 20. , Dienstag , den 21. ,

Mittwoch , den 22 . Februar .

Oltzen' sche Wollenweberei ,
_

96 ( Ecke Charlottenstrasse ) ,

_ _ __ _ Fabrik "n. Spezialhaus für Damen - Kleiderstoffe .

Glühwein Johennisbeep�Wein Cognac Rlum
ausgezeichnet h Liter SDlf. 1,20

B Liter 5,50 , 10 Liter SKf. 10, - .

Einzelne Flaschen senden durch
unsere Gespanne frei Hans .

Detail - Deckaustlädeii :

IRelckellieei ? . Sitachalkvsr . ' W�ll »
h Flasche Liter 75 Pf�

KIroindevi » . n . HVvrineth - HVvI «
k Flasche -/« Liter Mk� 1 . - .

— deutscher —
� Literflasche Ml 2,10 , 8,50 , 3 . - .
Cognac flne Champagne ,
' / « Literfl h m . 3,50 , 4,50 , 5,50 .

anerkannt gut
ä Literflasche Mk. 1,10 , 1,60 , 2,10

bei Entnahme von 5 Flasche »
k Flasche 10 Pfl billiger .

Likör , k Str . 1,20 , 5 Str . 5,50 .
Echt . alt . Nordhäus . k L. 1, —, 5 C. 4,50
Pomeranzen , Jngber , Wachholder .
Getreide - Kümmel k Liter Ml . 1, —

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ Femsprecher : Amt IV . 9676

Belle . Alliance - Pla ? 6 a , Aint IV , 3679 , — Neue Fricdrichstr . 81 . — Oranienstr . 190 . — Genthinerstr . 29 . — Grüner Weg 56 . — Kommandantensir . 67 . — Wilsnackerstr . 25 .
Eyarlottenburg : Kaijer Friedrichstr . 48 . — P o tS d a m : Bäckerslr . 7. — Schöneberg : Hauptstr . 129 . — Probirstelle Kommandautenstr . 67 .- - - -

5518 *

Eugen Neumann 8c Co . , Berlin SW . 08 ,
�- �e- Alliaiice - Platz 6 a , Amt IV , 3679 . — Neue Fricdrichstr . 81 . — Oranienstr . 190 . — Genthinerstr . 29 . — Grüm

Charlottenburg : Kaiser Friedrichstr . 48 . - P o tS d a m : Bäckerslr . 7. - Schöneberg : Haup

Neueröffnet ! Wff - Elsasserstpasse Ig .

J . Brünn ,
( Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Nach beendeter Inventur gelangen größere Lagerbestcinde
metuer .

Teppiche
Gardinen ! Portieren !

Steppdecken ! Tischdecken !
ZU » ehr hllllgea Preisen zum 6998 *

Ansverkanf ! !

Kaffeelagereien
J . F . Rauch
1. Brunnensirasse 174
2. Badstrasse 23

Wiisnackerslrasse 24
4. Weissenburgerslrasse 9.

Meine gebrannten Kaffees haben sich durch
ihr feines Aroma , ihren kräftigen , anregen¬
den Geschmack ( selbst der billigsten Sorten )
die Gunst des Publikums im Fluge erobert .
Die Mischungen sind mit grosser Sorgfalt
und Sachkenntniss derartig auf Ergiebigkeit
und Stärke des Aromas zusammengestellt ,
dass jede Hausfrau durch den Gebrauch
meiner Kaffeemisohungen viel Wirth -
schaftsgeld sparen wird .

Neue Kaffeemischungren ! !
Snntos - Hiachnng , kräftig , wohl - gQ

Cacao billiger , Pfd . 135

Reiner Hafer - Caeao Pfd . 120

schmeckend , Pfd .
Echt afrikan . IWocca - JIclange , hoch¬

fein , früher Pfd . 140, jetzt . . Pfd .
" IV Jener jHlschnng , blumig , aro¬

matisch

. . . . . . . . .

Pfd .
Carlsbadcr , diese Misch , beziehen

die vornehmen Konditoreien , Pfd .

Kaiser - ÜUschnng . . . . Pfd .

100
120

140

160

Kinderwagen- u. Schlafiiiöbel -
flavon Rahu '■ Invalldonstrasse 160,üaldl OdUJf, an de,. Brunnenstrasse .
II. Gr . Frankfurtcrstr . 115 ,

Ecke Andreas - Strasse .
III. Oranicn - Strasse 70 ,

gegenüber der Jakobyklrcha .

von 9,00 —80,00 .
Auch Thellzahlnng
v. 1,00 wfichentl . an.

Bei Baarzahl . Rabatt .
Amt III , 5281 .

Neu

von 8,00 —150,00

Betten , Stand
von 10,00 —100,00
Bettfedern u. Daunen .
Schütten der Betten
Im Beiseln der Käufer .

von 6, — an. * * von 5,00 an,
CV. Chanssecstrassc 8. V. Relnlckcndorferstrasse 8D £ .

VI. Charlottcnbnrg , Wllincrsdorfcrstrasse 55 .
Lieferant der Beamten - Vereinigungen [ 548S *

Air Abrikeil,
Werkftiitteil, Kililtiutil lc .

licserc ich : ( 9698 *
40/2 Fl . Epport - Weistbier f. M. 3, -

ohne Wasserzuiap .
40 Vs Flaschen hestes Bayrisch Bier für 3 M. ,

von welcher Brauerei gelviinscht wird .
Abrechnung kann wöchentlich erfolgen .

Eis umsonst . Verschließbarer Eiskaftcn zu 60
bis 120 Fl . leihweise . 20 verschiedene Sorten
Biere . Lieferung jed. Tag frisch zurFrühstückszeit

A . Seldler ,
Berliner Export - Weistbier - Brauerei .

Schöneberg - nerlln W. , Sedanstrassc Xo . 88 .

�PaS Ii ma fl kfi 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses 7ahn -
/nlinR / Iii sieben 1 M. Plomben 1,50 M. Thellzahl . wfichentM M.
( " UIIIIU Zahnarzt Wolf , Lelpzlgeratr . 33. Sprachst . 9- 7

Sächsische ■ ZS « .

Strun . P»- Fa. b" *
iliederlagen .

Älexandrinenstrasse 125,
Bärwaldstrasse 55,

Blücherstrasse 14,
Invalidenstrasse 15,

Königgrätzerstrasse 38,
Mansteinstrasse 2,
Yorkstrasse 77,

Rixdorl , Bergstrasse 49,

Schöneberg , Hauptstr . 150,
Obige Niederlagen , durch „ grün - weiße " Schilder lenntlich , führe » gleiche , streng reelle Qualitäten in größter

Auswahl zu gleiche », billigen Preisen .
Versand nach ausserhalb . Preislisten gratis und franko .

J . Opitz ,
Ecke Neuenbtirgerstrasse .

Paul Dieke ,
Ecke Blücherstrasse .

Hugo Dreske ,
an der MiUenwaldepstrasse .

Willi . Jäckelj
nahe dem Stettiner Bahnhot .

Alb . Herrmann ,
am Anhalter Bahnhof .

Paul Tröger ,
an der Gröbenstrasse .

Paul Dieke Nachfl . ,
an der Grossbeerenstrasse .

Jonas ,
er der Kirche .

Alb . Penzlin ,
Ecke Kaiser Friedrichstr .

Reinhold Werner , Kleine MmsKr . u , i . .
JAVAHllUAU II ws UUS , Gcke Andreasplal, .Elte Andreasplal »

s938L *) Iclephon Amt VII 4678 .

m „»- . - «ß . Ä . HlllW ' ° »>- lllflut
mit nur gute » ZutHateu . Für eleganten Sitz und solioe Ausführung bürgt

»leine seit 16 Jahren bestehende Finna . — Grosses Tuchlagcr .
. Filiale Friedrichshagen : Fricdrichstr . 105 — —

Schneidermeister .

gar 18 Mark . fcrti «e-

Möbel auf Tiieilzaiil . Oranienstr . 181 .
Ronlaute U 9, M 1 ouiont Beamten

Zahl . - Bed . >>. ll M. I . v»I : IIl . ohne Anzahl .

12 Visit 3. 80 M. 839L *
2 R abtuet gratis .

shistder und Gruppen gleiche Preise .
12 Kabinet 6. 80 M.

Ellamnrf HchUiihaniicr -
. ncllliy , Allee 14 « .

Aufgang Ecke Kastanien - Allee .

Großer

Möbelverkauf
Oranieustraste 73 . an der Kom -
mandantenstrahc ( früh . Schiitzenstr . 2) ,
in meiirem vier Etagen hohen Fabrik -
gebäude , großes Mübel - Spezialgeschäft
für kleine und mittlere Wohnungs -
Einrichtungen . Brautleute , welche eine
dauerhaste und billige Einrichtung
kaufen wollen , bitte ich, ohne jeden
Kauszwang mein kolossales Lager vor
Einkauf zu besichtigen . Verlangen Sie
mein Musterbuch gratis und franko .
Durch größere Masseneinkäufe und
Ersparung der theuren Ladenmiethe
bin ich im stände , hübsche und
geschmackvolle Wohnungseinrichtungen
schon für 100, 200, 300 - 400 Mark ,
hochelegante von 500 —5000 Mark zu
liefern . Fertige Mnsterzimmer zur
Ansicht . Wohnungseinrichtungen auf
Theilzahlung unter den koulanteste »
Bcdiiigungen . Beamten ohne An »
Zahlung . Eigene Tapezier - und De -
koratennverkstatt . Brautleute erhalten
hübscheö Luxus - Möbelstück als Zugabe .
Klciderspmd 18, Waschtoilette , Küchen -
spind 18, Kominode 15, Spiegel 7,
Diuschelkleiderspind 35, Sopha 25,
Bettstelle mit Matratze 18 M. , Nuß -
bäum n. Mahagoni fournirti Kleider -
spiiide », Vertikow 32 M. , Muschel -
bettstelle mit Sprnngfederboden 40,
elegante Säulentrilmeaiix 45 M. ,
Salongarnitur 60, 75 und 105 M. ,
Paneelsophas init Satteltaschen 75,
Herreiischrcibtisch 45, reichgeschnitztes
Büffet 100 M. Zu ganz billigen
Preisen werde » die große » Vorräthe
verliehen gewesener , zum theil sehr
wenig beiiiitzter Möbel verkauft , dar -
unter ganze Speiseziuliner , Salons
und Schlafziinmer . Täglicher Eingang
gebrauchter , einfacher u. feiner iDlubel .
Gelanste Möbel werden 3 Monate
lostenfrei aufbewahrt , durch eigene
Gespanne in die Wohiiiiug gebracht
und anfgesiellt , auch außerhalb .

3000 Köllen Dachpappe ,
Schaalbrcttcr , Leisten , Dachlatten , so-
fort billig zu verkaufe ». 716b

91 . Kühle , Kottbuser Tamm 22.

Parteigenossen und Genossinnen
empfehle meine Ituehdruekeret
und Knchbluderei . ( 0238 *
Saubere Ausführung . Solide Preise ,

CoiiMtantin Janlszewski ,
Dresdenerstr . 38, 2. Hof pari , rechts .

Fernsprecher Amt IV 1067.

Iie linteilstehelliie eillWe TuDbrik Jelltschlalliis,
die ihre Fabrikate « uvk öii ' ebt an Jedermann versendet ,

zeigt hiermit an , daß sie mit dem Versand ihrer

neue » Frühjahrs - u. Sommerkollektion
begonnen hat . — Wir bringen in dieser Saison ganz hevvorrnqend ' e Ltenheiken » die mt Gunlikiik wttb preise jeder Konkurrenz
die Spitze bieten . Unsre heutige Beilage bitten zu beachten und zu Musterbestellung sofort zu benutzen . Jeder Mustersendung legen einige kolorirte

Post - Ansichtskarten unserer Jabriketablissements , mit dem Mittelpuitkt von Deutschland , sowie elegante Modebilder gratis bei .

Lehmaim & Assmy I

Neichsvank Givo - Nonko .

Tnchfabrik , Spremberg , Ii .

elogranrnr - Ad vesTo : Gelvphon - Anptzlutz SS .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobry m Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Dmck und Verlag von Max Babing in Berlin . ,
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